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Aussührungsbeftimmung zur Reichs- 
verficherungsor-mmg.

Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reichs veröffentlichen zur Ausführung des E in ­
führungsgesetzes zur Reichsversicherungsordnung 
eine Bekanntmachung, durch die das Verfahren 
bei Anstellung, Kündigung und Entlassung von 
Angestellten und Beamten der Krankenkassen 
sowie bei Streitigkeiten aus derenDienstverhält- 
nissen für die Zeit, in der Versicherungsämter 
und Oderversicherungsämter noch nicht errichtet 
sind, geregelt wird. Es handelt sich im wesent­
lichen darum, den sozialdemokratischen Terroris­
mus den Krankenkassenangestellten gegenüber 
einen Riegel vorzuschieben, die nicht unbedingt 
in  das sozialdemokratische Horn blasen wollen. 
Es w ird bestimmt, daß über Streitigkeiten aus 
dem Dienstverhältnis Las Schiedsgericht für 
Arbeiterversicherung entscheidet. W ill der Vor­
stand der Krankenkasse oder der Vorsitzer einen 
Angestellten entlasten, so ist diesem eine An­
schuldigungsschrift mitzuteilen, der Angeschul­
digte ist zu hören, er kann sich auch des Bei­
standes eines Verteidigers bedienen. Gegen 
den übereinstimmenden Beschluß der Arbeit­
geber und der Versicherten im Vorstand, der die 
Entlastung ausspricht, steht dem Angestellten 
die Beschwerde an das Schiedsgericht für A r­
beiterversicherung zu. Vor dessen Entscheidung 
findet eine mündliche Verhandlung statt, .in  
der der Beschwerdeführer persönlich erscheinen, 
sich auch durch einen Verteidiger vertreten lassen 
kann. Das Schiedsgericht kann nach freiem 
Ermesten Beweis erheben und entscheidet nach 
freier, aus dem Inbegriffe der Verhandlungen 
und Beweise geschöpften Überzeugung. Gegen 
die Entscheidungen des Schiedsgerichts ist die 
weitere Beschwerde statthaft, über welche die 
Senate des Reichsversicherungsamts (Landes- 
verficherungsamts) entscheiden.

Politische Taqksschan.
Die Kommission für die Ausarbeitung eines 

neuen Strafgesetzbuchs,
die im letzten A p ril zusammengetreten ist, hat 
ihre Beratungen unterbrochen und eine 
Sommerpause eintreten lassen. Sie wird 
ihre Verhandlungen am 18. September wieder 
aufnehmen.

Gegen die Jathoagitation.
Zu den bisher veröffentlichten etwa 700 

Namen evangelischer Pfarrer, die sich der 
Bekenntniserklärung positiver Berliner Geist­
licher anschlössen, sind inzwischen wiederum 
etwa 150 Geistliche aus allen Teilen des 
Reiches beigetreten.

Abnahme sozialdemokratischer Stimmen.
Im  Jahre 1910 haben i n v i e r  sächsischen 

Landtagswahlkreisen Ersatzwahlen stattge­
funden. I n  drei von diesen Kreisen haben 
die sozialdemokratischen Stimmen eine recht 
erhebliche Verminderung erfahren: so im 5. 
städtischen Kreise Leipzig um etwa 1100, im 
5. ländlichen um rund 550 und im 44. länd­
lichen Kreise um rnnd 500. N ur im 23. 
ländlichen Kreise ist die Zahl der sozialdemo­
kratischen Simmen um 250 gestiegen.

Das Lotterieabkommen mit Preußen 
hat die w ü r t t  em b er g i sch e z w e i t e  
K a m m e r  am Freitag gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten und des größeren 
Teiles der Volkspartei angenommen.
Die sogenannte „Liebesgabe" im württem- 

bergischen Landtage.
Die Fraktion des Bundes der Landwirte 

und der Konservativen brachte bei der Etats- 
' beratung im württembergischen Landtage 

folgenden Antrag ein: Die Zweite Kammer 
wolle beschließen: Die K. Staatsregierung 
zu ersuchen, im Interesse der Erhaltung 
des württembergischen Brennereigewerbes 
ihren ganzen Einfluß dafür einzusetzen, daß 
die Beibehaltung des Kontingentswertes in

dem bisherigen Umfang sichergestellt wird. 
Dieser Antrag wurde in der zweiten Kammer 
verhandelt und nach eingehender Begründung 
durch die Redner des Bundes der Landwirte 
m it Mehrheit angenommen.

Deutsche Studenten in Ita lien .
Freitag Nachmittag hielt Bürgermeister 

Nathan in R o m  zu Ehren der deutschen 
Studenten auf dem Kopitol einen Empfang 
ab ; einer der Studenten dankte für die herz­
liche Aufnahme und brachte ein Hoch auf 
den Bürgermeister aus. Nathan erwiderte, 
solche Besuche leiteten eine Zukunft ein, in 
der es keine Schranken zwischen den Staaten 
mehr geben und die Menschheit ein Bolkvon 
Brüdern sein werde. Sonnabend Morgen 
besuchten die deutschen Studenten die ethno­
graphische Ausstellung in Rom und reisten 
mittags nach N e a p e l  ab. — Die Ankunft 
dortselbst erfolgte Sonnabend Abend. Die 
deutschen Studenten wurden auf dem Bahn­
hof vorn Rektor der Universität, den P ro ­
fessoren, Studenten sowie Vertretern der 
Stadtverwaltung empfangen.

Verbot -er italienischen Auswanderung nach 
Uruguay.

Nachdem die Regierung von Uruguay 
gegen die italienischen Auswanderer dieselben 
Maßnahmen wie die argentinische Regierung 
ergriffen hat, hat die königliche Regierung 
durch Dekret vorn Sonnabend auch die Aus- 
wanderung nach Uruguay verboten.

Die Eifenbahnsabotage in Frankreich.
Seit vierzehn Tagen w ird beobachtet, daß 

die telegraphische Verbindung Paris-Marseille 
außerordentlich schlecht arbeitet, daß nament- 
der Synchronismus der Telegraphenapparate 
oft aussetzt. Die Untersuchung ergab eine 
besonders raffinierte Sabotage von sachkun­
diger Hand. Der Missetäter, der sein Unwesen 
fortsetzt, ist noch nicht ermittelt.

Auf dem Kongreß des französischen 
Eisenahnersyndikats

kam es am Donnerstag bei der Besprechung 
über die Berechtigung der S a b o t a g e  zu 
heftigen Lärmszenen. Die revolutionären 
Elemente verließen schließlich unter Schmäh- 
rufen auf die Vertreter der gemäßigten Rich­
tung den Sitzungssaal. Am Freitag nahm 
der Kongreß mit 262 Stimmen bei 26 
Stimmenenthaltungen eine Resolntion an, die 
die Sabotage mißbilligt. Ferner prüfte der 
Kongreß die M itte l, die geeignet sind, den 
e n t l a s s e n e n  A r b e i t e r n  zu Hilfe zu 
kommen. Die Tagesordnung der Reformisten, 
die das mit der sozialistischen Partei verein­
barte Vorgehen begünstigt, wurde m it großer 
M a jo ritä t angenommen. Außerdem wurde 
eine g e g e n  den Krieg gerichtete Resolution 
angenommen. —  Am Sonntag früh 6 Uhr 
wurde der Kongreß des nationalen Eisen­
bahnei syndikats geschlossen. Auch bei der 
letzten Sitzung kam es zu sehr stürmischen 
Aueinandersetzungen.
Prozeß -er französischen Eisenbahngesell- 

schaften gegen den Staat.
I n  einem Prozeß, den die fünf großen 

französichen Eisenbahngesellschaften gegen 
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten an­
gestrengt haben, weil es eine Erhöhung der 
Entschädigung für die Beförderung der neuen 
beträchtlich schwereren Postwagen verweigerte, 
hat der Staatsrat gegen das Ministerium 
entschieden. Der Staat w ird demzufolge den 
Eisenbahngesellschaften an zwei M illionen 
Francs zu zahlen haben. Die Gesellschaften 
haben noch andere Prozesse gegen das 
Ministerium angestrengt und falls sie, wie 
vorauszusehen, auch diese gewinnen, müßte 
der S taat noch weitere 25 M illionen zahlen.

Anarchismus in der Kaserne.
Im  Auftrage des Untersuchungsgerrchts 

des 8. Armeekorps ist in der Angelegenheit 
des „S ou  du Soldat" eine Durchsuchung in

der Kaserne des 29. Infanterie-Regiments in 
D i j o n  vorgenommen worden. V ier S o l­
daten, in deren Tornister anarchistische F lug­
schriften gefunden wurden, wurden verhaftet.

Die türkische Anleihe in Frankreich» 
die anfänglich 20 bis 25 M illionen Pfund 
betragen sollte, w ird, nach einer Meldung der 
Wiener „P o l. Korr.", vielleicht auf 35 M illio ­
nen erhöht werden, um den Ausfall im 
Staatsbudget in der Höhe von acht M illio ­
nen zu decken. I n  Paris weile gegenwärtig 
ein höherer türkischer Beamter, der sich mit 
dieser Anleihefrage befasse.

Der König von England 
empfing am Sonnabend in Cowes den deut­
schen Botschafter Grafen Wolff-Metternich an 
Bord der königlichen Jacht.

Vorschlag zur Vertagung des englischen 
Parlamentes.

Im  U n t e r h a u s e  kündigte Schatz­
kanzler L l o y d - G e o r g e  am Donnerstag 
in Anwesenheit des Premierministers Asquith, 
der an Heiserkeit leidet, an, daß die Regie­
rung beabsichtige, dem Hause vorzuschlagen, 
sich am 18. August bis Ende Oktober oder 
Anfang November zu vertagen. Die Re­
gierung hoffe, daß das Haus noch vor der 
Vertagung die Resolution betreffend die Ent­
schädigung für die Mitglieder, die Finanzbill 
und andere notwendige Finanzmaßregeln an­
nehmen werde. Das Mißtrauensvotum der 
Opposition gegen die Regierung solle am 7. 
August verhandelt werden, die Amendements 
der Lords zur Parlamentsbill am 8. August. 
Lloyd-George teilte mit, daß die Regierung 
Balfour darum bitten werde, daß die Ver­
handlungen über daß Mißtrauensvotum unter 
den gewöhnlichen Bedingungen der Schicklich- 
keit und unparteiischen Behandlung geführt 
werden mögen (Beifall bei den Ministeriellen), 
wie Balfour selbst im Jahre 1905 Ähnliches 
von Campell-Bannermann erbeten habe, nach­
dem die liberale Opposition den damaligen 
Staatssekretär der Kolonien, Lyttleton, nieder­
geschrien hatte. Lloyd-George fügte hinzu: 
Die Herbstsession würde für die Beratung der 
der Versicherungsbill und anderer Vorlagen 
des Regierungsprogramms reserviert bleiben.

Die Portugiesische Nationalversammlung 
hat beschlossen, daß die Deputierten und 
Senatoren in direkter W ahl gewählt werden 
sollen.
Die monarchistische Bewegnng in Portugal.

I n  Lissabon wurde ein Unterleutnant der 
Reserve verhaftet. Ein in seinem Besitze be­
findliches Manifest des Führers der Noyalisten 
wurde beschlagnahmt.

Eine griechische Räuberbande 
hat nach Meldung aus Saloniki den auf 
seinem Landgute weilenden einflußreichsten 
albanefischen Notabeln Said-Bai Babad- 
schanzade entführt. I n  dem sich dabei ent­
spinnenden Kampfe wurden zwei Begleiter 
Saids getötet.

Die Malissorenfrage.
Aus Podgoritza ist die Nachricht einge­

troffen, daß der Stamm der Scblja sich in 
Cetinje auf dem Wege nach Montenegro be­
finde. Die Grenzbehärden haben sofort Be­
fehl erhalten, ihn an der Grenze zurückzu­
weisen.

Verbot der Ausfuhr türkischer Pferde.
Wie in Konstantinopel verlautet, hat der 

türkische M inisterrat beschlossen, die Pferde­
ausfuhr nach Griechenland und Serbien zu 
verbieten.

Beförderung in diplomatischen Diensten der 
Anion.

Aus Washington w ird vom Sonnabend 
gemeldet: Die Ernennung Leishmans zum 
amerikanischen Botschafter in Deutschland ist 
nicht aus die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Senats gesetzt worden, da Präsident Tast

den Wunsch hegt, zugleich noch andere Be­
förderungen im diplomatischen Korps dem 
Senate zu unterbreiten.

Kriegerischer Konflikt zwischen Kolumbien 
und Perua.

Nach einem Telegramm aus Guayaquil 
hat zwischen den kolumbischen und peruanischen 
Truppen bei Caqueta ein Kampf stattgefun­
den, in dem die ersteren geschlagen wurden 
und große Verluste erlitten.

Die neuen Anruhen in Meriko.
Nach einem Telegramm aus der S t a d t -  

M e x i k o  sind dort drei revolutionäre Gene­
rale und einige andere Persönlichkeiten unter 
der Anschuldigung verhaftet worden, zum 
Aufstande aufgereizt und Proteste gegen die 
Entlassung des Staatssekretärs Gomez unter­
zeichnet zu haben.

Zur Revolution auf H aiti.
Ein Telegramm aus Port-au-Prince meldet 

vom Sonntag: Die erste Division der A u f­
ständischen ist Sonntag früh hier eingerückt 
und hat die Verteidigungswerke in Besitz ge­
nommen. Die Anhänger F irm ins haben sich 
ohne Unordnung zurückgezogen. Der Ge­
sandte der vereinigten Staaten erklärte, falls 
es zu Unruhen käme, werde er amerikanische 
Marinesoldaten an Land beordern. Leconte 
kommt heute, F irm ins morgen hier an. Das 
Heer der Aufständischen hat Leconte zum 
vorläufigen Chef der Executive eingesetzt, 
seine W ahl zu Präsidenten scheint gesichert. 
—  Wie der New Dork Herold unter dem 
4. aus Cap-Haitien meldet, ist es dort zu 
einem Straßenkampf zwischen Anhängern 
F irm ins und Lecontes gekommen, wobei 
zwanzig Personen getötet sein sollen. B r it i­
sche und deutsche Marinesoldaten patrouil­
lieren in den Straßen.

Deutsches Reich.
B erlin . 6. August 1911.

— Se. Majestät der Kaiser wird, wie 
nunmehr amtlich mitgeteilt, wird, am Sonn­
tag nicht nach Berlin  kommen, sondern sich 
von Klitschdorf aus direkt nach Schloß W il­
helmshöhe begeben. —  Am Sonntag V o r­
mittag 9 Uhr traf der Kaiser in W ilhelms­
höhe ein.

—  Der Kaiser und die Kaiserin ließen 
am Sonnabend als dem Todestage der 
Kaiserin Friedrich an deren Sarkophage im 
Mausoleum der Friedenskirche zu Potsdam 
durch den Prinzen August W ilhelm einen 
Lorbeerkranz, das Kronprinzenpaar ein 
Blumenarrangement niederlegen. Im  Auf­
trage des Kaisers wurde ferner am S ar­
kophage Kaiser Friedrichs ein Lorbeerkranz 
mit der Inschrift: „Dem Sieger von W örth" 
niedergelegt. —  Unter den Besuchern des 
Mausoleums am Sonnabend befand sich auch 
der japanische General Nogi.

— Die Erkrankung der Kaiserin stellt sich 
nach der „Kreuzztg." als eine leichte Mandel­
schwellung dar, die wahrscheinlich durch plötz­
lichen Temperaturwechsel entstanden ist und 
als durchaus ungefährlich gelten darf. Der 
Kaiserin war zunächst völlige Ruhe ange­
ordnet worden. Da eine Besserung im Be­
finden bereits eingetreten ist, so w ird die 
Kaiserin noch 1 bis 2 Tage das Zimmer zu 
hüten haben.

—  Zum Katholikentag in Mainz haben 
sich, wie von dort gemeldet wird, 225 Icm»  
nalisten aus Europa und überseeischen Ländern 
angemeldet. Es ist die größte bis jetzt er­
folgte Anmeldung.

—  Die Eintragungen in das Reichsschuld­
buch haben sich im J u li um 12,5 M illionen 
M ark vermehrt und betragen jetzt insgesamt 
1002 M illionen Mark.



vMscher yanölungsgehilsenlag.
K ö l n , 5. August.

I m  weißen Saale der hiesigen Vürgergesellschaft 
t ra t heute Nachmittag die erste Vollversammlung 
des diesjährigen deutschen Handlungsgehilfentages 
zusammen, der von dem in  Leipzig domizilierenden 
Verband deutscher Handlungsgehilfen einberufen 
und von ca. 600 Delegierten der Verbandsvereine 
aus allen Te ilen des Reiches besucht ist. Nach dem 
G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  den der Vorsitzer M a r -  
q u a r d  - Leipzig zur Verlesung brachte, zählte der 
Verband am 31. Dezember 1910 neben einem 
Ehrenm itg lied und 463 stiftenden und außer­
ordentlichen M itg lied e rn  92 301 M itg lied e r. Der 
Bericht n im m t eingehend Bezug auf die be­
deutungsvolle Generalversammlung vom 24. A p r i l 
1910, in  welcher wichtige Beschlüsse bezüglich 
des Wahlsystems fü r die Generalversammlung, 
die Stellenlosenrentenklasse des Verbandes, 
die staatliche Pensionsversicherung hinsichtlich der 
bekannten Stellungnahme des deutschen Handels­
tages gegen die W etterführung der S oz ia lpo litik  
gefaßt worden sind. Einen H auptante il hat der 
Verband an den vorbereitenden Arbe iten fü r eine 
staatliche Penfionsversicherung gehabt, er hat aber 
auch in  verschiedenen anderen Fragen sich gutacht­
lich an die gesetzgebenden Körperschaften zu äußern 
Gelegenheit gehabt. Dem Verband gehören derzeit 
730 Krersvereine an. Besonders betont der Bericht 
die großen Erfolge der S te llenverm ittlung, die 5370 
Stellen besetzte. Von der Stellenlosenkasse wurden 
3498 M itg lied e r m it einem Gesamtbeträge von 
188 258,94 M ark unterstützt. Außerdem wurden er­
hebliche Summen aus der H ille r-S L iftung  und dem 
Freistellenfonds des Genesungsheims in  Nieder- 
schlema aufgewendet. E in  zweites Genesungsheim 
im  Taunus dürfte in  Bälde errichtet werden 
können. D ie Kranken- und Vegräbniskasse des 
Verbandes n im m t m it mehr a ls 46 000 M itg lied e rn  
unter allen kaufmännischen Hilfskassen Deutschlands 
den ersten Platz ein. Das Gesamtvermögen des 
Verbands beläuft sich auf mehr als 4Z4 M illio n e n  
M ark.

Der erste Vorsteher des Verbandes, Josef R e i f ,  
brachte sodann das Kaiserhoch aus und hieß die 
Ehrengäste willkommen, unter welchen sich die A b ­
geordneten T rim bo rn  und P otthoff, der Vertre ter 
des Oberpräsidenten der Rheinprovinz, Regierungs­
ra t v. D u lz ig  aus Koblenz, der Vertre ter des Re­
gierungspräsidenten D r. Rodewald, der Vertre ter 
des Oberbürgermeisters Beigeordneter D r. Best, sich 
befanden. Regierungsrat v. D u l z i g  begrüßte die 
Versammlung namens der S taatsregierung und 
versicherte, daß die staatlichen Behörden den Be­
strebungen ^d es Verbandes das lebhafteste Interesse 
entgegenbrachten und daß ihnen besonders die in  
ruhrgem, sachlichem und vaterländischem Geiste ge­
führten Verhandlungen der Kaufleute Achtung ab­
nötigten. D ie Regierung begrüße eine S ozia l­
po litik , die dem Ausgleich der Interessen im  
Handelsstand betreibe. D ie Regierung hat es an 
W ohlwollen fü r die Angestellten nicht fehlen lassen 
und wenn nicht alle geäußerten Wünsche e rfü llt 
werden konnten, so liege die Schuld eben an dem 
mannigfachen W iderstre it der Interessen. D ie 
Grüße des beurlaubten Oberbürgermeisters über­
brachte Beigeordneter D r. B e s t ,  jene der städtischen 
Handelshochschule K ö ln  P ro f. D r. L o rc k . Der 
letztere bezeichnete die Verbandsm itglieder als 
wackere M its tre ite r in  der Erziehung der Kaufleute. 
Abg. T r i m b o r n  betonte, daß er aus den sozial­
politischen Bestrebungen des Verbandes w iederholt 
großen Nutzen gezogen habe. D ie Beratungen w ür' 
den sicherlich besonders in  der Frage der Pensions­
versicherung fü r das P arlam ent von W ert sein. 
Auch namens des Verbandes der katholischen kauf­
männischen G ehilfinnen begrüßte Abgeordneter 
T rim bo rn  die Versammlung, und zwar im  Namen 
seiner Gemahlin, welche die Vorsitzerin des V e r­
bandes ist. Der Abgeordnete P o t t h o f f  w ies dar­
auf hin, daß die Erfolge der Handlungsgehilfen­
bewegung bisher noch ziemlich geringe gewesen 
seien. D ie Schuld hieran liege imgrunde an den 
Gehilfen selbst. Wenn die vielen M illio n e n  der 
Handelsangestellten gemeinsam ihre K ra ft auf­
wenden würden, müßten sie ihre Wünsche durch­
drücken können. —  Es sprachen dann noch Vertre ter 
der deutschen Vodenreformer, des Hansabundes, und 
zum erstenmal auch ein solcher des Volksvereins 
fü r  das katholische Deutschland.

A ls  erster Berichterstatter zeichnete M a n t e l -  
Leipzig ein B ild  der Veränderungen, welche die 
deutsche soziale Verstcherungsgesetzgebung durch die 
vor kurzem zum Gesetz gewordene R e ic h  s v e r  - 
s i c h e r u n g s o r d n u n g  erfährt. D ie Eehalts- 
grenze bei der Krankenversicherung sei zwar im  
Interesse der Gehilfen erhöht worden, dagegen 
seien hinsichtlich der O rganisation Änderungen ein­
getreten, durch welche der Fortbestand der so segens­
reich wirkenden Hilfskassen in  Frage gestellt w ü r­
den. D ie neuen Bestimmungen über die U n fa ll­
versicherung entsprechen den Wünschen der Ange­
stellten ebensowenig, w ie jene auf dem Gebiete der 
Invalidenversicherung.

Z u r G e h a l t s t a g e ,  die bekanntlich zum 
erstenmale in  München erörtert worden ist. sprach 
B e c k m a n n -L e ip z ig .  E r wies darauf h in, daß 
dre Gehälter der kaufmännischen Angestellten im  
V erh ä ltn is  zu den steigenden Kosten der Lebens­
haltung unverhältn ism äßig zurückgeblieben seien 
und vielfach nicht einmal die Höhe der Löhne der 
gewerblichen A rbe ite r erreichen. Um h ie rin  einige 
A bh ilfe  zu schaffen, m u ß t .  a. von den Verufs- 
vereinen auf die E in führung von M indestgehältern 
fü r  alle Angestellten, welche das 18. J a h r vollendet 
haben, hingearbeitet werden. D ie Festsetzung der 
Gehälter hat fü r  die einzelnen Kategorien, sowie 
auch fü r dre weiblichen Angestellten getrennt zu er­
folgen. Das kaufmännische Lehrlingswesen muß 
reform iert und der Fortbildungsschulzwang ein­
geführt werden. Diese Leitsätze wurden ange­
nommen.

Sodann sprach M a r g u a r d t - L e i p z i g ü b e r  die 
„ S o z i a l e n  F r a g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  
A r b e i t n e h m e r s c h u t z e s " .  A u f diesem Ge­
biete sei zum Schaden der gesamten deutschen 
Volkswirtschaft ein bedauerlicher S tills tand einge­
treten, der seine Ursache besonders in  dem W ide r­
stand einzelner Arbeitgeber-Organisationen habe. 
Den Angestellten müsse daher die Stärkung ih re r 
Organisationen ein Haupterfordernis sein. Denn 
nu r wenn sie den Arbeitgebern gleichberechtigte 
Organisationen gegenüberstellen können, würde die 
Fortführung der sozialen Reform und ein Neben- 
einanderarbeiten von Arbeitgebern und A rb e it­
nehmern erreicht werden können, E ine in  diesem 
Sinne gehaltene R e s o l u t i o n  fand einstimmige 
Annahme.

Z u r Frage der H a n d l u n g s g e h i l f e n ­
k a m m e r n  führte G o e tz e -B e r l in  aus, daß der 
Verband daran festhalte, daß zur V ertre tung der 
Interessen der Handlungsgehilfen nu r aus Hand­
lungsgehilfen gebildete Kammern dienlich seien.

D ie Kammern sollen paritätisch sein. Der Redner 
wandte sich gegen die Bestrebungen verschiedener 
Handelskammern, welche die Ausübung einer selb­
ständigen Interessenvertretung seitens der Hand­
lungsgehilfen verhindern wollen. Auch die in  
diesem S inne lautende R e s o l u t i o n  wurde ein­
stimmig angenommen.

(Z w e ite r Sitzungstag.)
6. August.

Der heutigen zweiten Hauptversammlung des 
deutschen Handlungsgehilfentages wohnte wiederum 
Vertreter des Oberpräsidenten der Rheinprovinz, 
Regierungsrat v. D ulz ig , Le i; ferner waren an­
wesend der Landtagsabgeordnete D r. Gottschalk, 
Oberbürgermeister Knobloch vom Hansabund und 
der Gründer des Verbandes H ille r.

Der erste Verbandsvorsteher und Vorsitzer des 
Hauptausschusses R e i f -  Leipzig führte in  seiner 
Begrüßungsansprache aus, daß man sich auf dem 
diesjährigen Kongreß der freien Gewerkschaften 
zum erstenmale m it der P r i v a t b e a m t e n b e -  
w e g u n g  befaßt und betonte, es wäre eine Ver- 
kennung der Perhältnisse, wenn man etwa glauben 
wollte, daß die Bewegung der Angestellten ebenso 
betrieben werden könnte, w ie jene der A rbe iter. 
Angesichts gewisser Bestrebungen könne man sagen, 
daß man es m it dem V e r s u c h  e i n e r p l a n *  
m ä ß i g e n  R a d i k a l i s i e r u n g  d e r  A n g e ­
s t e l l t e n  zu tun  habe und wenn dieser Versuch 
auch den Charakter der Angestelltenbewegung nicht 
umzugestalten vermöge, so sei doch die Möglichkeit 
eines gewissen Erfolges keineswegs ausgeschlossen. 
D ie weitere E n tw im ung  der Verhältnisse müsse 
deshalb scharf im  Auge behalten werden. Von 
seiner politischen N e u tra litä t lasse sich der Verband 
nicht abdrängen, denn er beanspruche nach w ie vor 
die Unterstützung a lle r P arte ien fü r seine Be­
strebungen. —  D r. W e b e r - L e i p z i g  überbrachte 
die Grüße des Reichstagsabgeordneten D r. Strese- 
mann und wies auf die Privatbeamtenverstcherung 
hin, die ein Stück der S oz ia lpo litik  sei. Der Redner 
bezweifelte es, ob das Gesetz allen Wünschen gerecht 
werden könne. D ie S o rg fa lt der Angestellten müsse 
vor allem darauf gerichtet sein, E in fluß  in  den 
Parlam enten zu gewinnen. —  Oberbürgermeister 
K n o b l o c h  vom Hansabund zollte der M ita rb e it 
der AngestellLenorganisationen im  öffentlichen 
Leben warme Anerkennung und betonte, daß diese 
Organisation ein V o rb ild  fü r  alle Organisationen 
des M ittelstandes darstelle. Der Hansabund, der 
eine Zusammensetzung aus allen Gruppen des 
gewerbtätigen M ittelstandes sei, verfolge die A n ­
gestelltenbewegung m it lebhaftem Interesse. — 
P ro f. D r. S c h l o ß m a n n - D ü s s e l d o r f  von der 
fortschrittlichen Volksparte i w ies darauf h in, daß 
die K u ltu ra rb e it des deutschen Kaufm anns Deutsch­
land zu einem Handelsstaate gemacht habe; trotz­
dem genieße der Kaufm ann in  Deutschland heute 
noch immer nicht das Ansehen, w ie der Kaufm ann 
in  anderen Ländern.

R e if - L e ip z ig  sprach sodann über das Thema 
„ K u n d g e b u n g  f ü r  d i e  s t a a t l i c h e  
P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g  d e r  P r i v a t a n ­
g e s t e l l t e n " .  E r betonte, daß der dem Reichstag 
vorliegende Gesetzentwurf über die P riva tbeam ten­
verstcherung zwar gegen den ersten E n tw u rf eine 
Verbesserung darstelle, aber trotzdem eine aus­
reichende Versorgung der Angestellten nicht schaffe. 
Es müsse alles aufgeboten werden, daß der Reichs­
tag bei einem W iederzusammentritt sich sofort die 
B eratung des Entw urfes aufnehme. D ie vorge­
sehene Zulassung von Ersatzkassen bezeichnete der 
Redner als eine Schädigung der S taatsanstalt.

M a r q u a r d - L e i p z i g  w ies sodann auf die 
Notwendigkeit s t a a t s b ü r g e r l i c h e r  E r ­
z i e h u n g h i n  und betonte, daß die Bestrebungen, 
aus Untertanen Staatsbürger und Mitschaffende 
an der Gesetzgebung und V erw altung zu machen, 
den Anstoß von der Losung staatsbürgerlicher E r­
ziehung gegeben habe. Es müsse auch der staats­
bürgerliche Geist der N a tion  erweckt werden, denn 
Einrichtungen in  S taa t, Gemeinde und Gesellschaft 
fordern die Bete iligung weiter Kreise. D ie zu 
diesem Punkte vorliegendr R e s o l u t i o n  fand 
einstimmige Annahme.

M a r g u a r d L - L e i p z i g  bezeichnete es a ls Z ie l 
der J u g e n d p f l e g e ,  die Jugend zu einem ge­
sunden, tüchtigen und charaktervollen Geschlecht zu 
erziehen und geistig hochstehende Persönlichkeiten 
heranzubilden. A n  dieser A rbe it müssen sich die 
Verufsvereine mehr a ls bisher beteiligen. A rbe it 
fü r die Jugend sei A rbe it fü r die Zukunft.

A n  die Versammlung schlössen sich verschiedene 
gesellschaftliche Veranstaltungen an.

Ausland.
Wien, 3 . August. Kardinal-Fürsterzbischof 

Gruscha ist heute auf Schloß Kranichberg bei 
Gloggnitz an Herzlähmung verschieden.

Peterhof, 6. August. Gestern verschied 
hier der Gehilfe des Handelsministers und 
ehemalige Direktor der Petersburger Tele- 
graphen-Agentur Geheimer Rat P . v. M ille r.

Aingston (Jamaika), 5 . August. Der 
frühere Präsident von Haiti, Simon, ist an 
Bord des holländischen Dampfers P rins der 
Nederlanden hier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 7. August. (Amtseinführung.) Gestern 

fand durch Herrn Superintendent Waubke-Thorn die 
feierliche Einführung des vom Konsistorium zum Pfarrer 
der hiesigen Kirchengemeinde ernannten Pfarrers Herrn 
Modrow aus Wilhelmsau, Kreis Culm, statt. Bei der 
Feier assistierten die Herren Pfarrer Mecklenburg-Culm- 
see und Boeckler-Culm. Die Beteiligung der Gemeinde 
war eine sehr große.

e Schönsee, 6. August. (Besitzwechsel.) Das 85 M or- 
gen große Grundstück des Besitzers Adolf Manthey in 
Siegfriedsdorf ist dem Besitzer Andreas Korthals für 
einen Kaufpreis von 55 000 Mark aufgelassen.

e Gollub, 6. August. (Die Flächen in Schloß Golau), 
welche die hiesige Stadtgemeinde von der Ansiedlungs. 
kommission gekauft hat, mit Einschluß der im Staats­
eigentum stehenden alten Ordensburg werden der Stadt 
zugeschlagen werden. Voraussichtlich wird es den Be­
mühungen des Magistrats auch gelingen, bei dieser Ge­
legenheit die Umgemeindung des ebenfalls zu Schloß 
Golau gehörigen Bahnhofs Gollub nach der Stadt zu 
erwirken.

s Briesen, 6. August. (Die Vereinigung des be- 
iedelten Gutsbezirks Prussy mit der Gemeinde 

Arnoldsdorf) ist nun endgültig beschlossen. Die von den 
Ansiedlern gewünschte Bildung einer selbständigen Ge- 
meiude konnte nicht stattfinden, weil Einwohnerzahl und 
Flächeninhalt des Gutsbezirks dazu nicht ausreichen. 
Auch die in zweiter Linie beantragte Zulegung der 
Ansiedlerstellen zur Stadt Briesen stieß auf den W ider­

stand der AnsiedlttNgskommission, die eine Vereinigung 
von Ansiedlerstellen m it Städten nicht fü r zweckmäßig 
ansieht.

tr  P fe ilsdorf, 5. August. (Selbstmordversuch.) Die 
Besitzertochker Auguste Neumann aus Dombrowken 
trank in selbstmörderischer Absicht Salzsäure, wodurch 
sie sich Mundhöhle und Schlund entsetzlich verbrannte. 
Das unglückliche Mädchen liegt hoffnungslos darnieder. 
Das M otiv  der unseligen Tat ist unglückliche Liebe.

r r  Culm, 6. August. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Liedertafel beginn am Sonntag in Gemeinschaft mit der 
Liedertafel aus Schwetz durch Vokal- und Instrumental­
konzert und Tanz ihr diesjähriges Sommerfest. — Die 
freie kombinierte Schlosser-, Klempner- rc. Innung aus 
Graudenz unternahm am Sonntag per Dampfer einen 
Ausflug nach Culm und beging heute in der Parowe 
bei Konzert und Tanz ihr Sommerfest. — Der 
Kürschnermeister Lauterhan verkaufte sein in der 
Graudenzerstraße gelegenes Hausgrundstück für 70 000 
Mark an den Gastwirt Polewski aus Topolinken, Kreis 
Schwetz, und übernahm dessen Gastwirtschaft für 
15 000 Mark. — A ls ein ungetreuer Diener zeigte sich 
der Arbeiter Ciechorocki aus Graudenz. I n  kurzer Zeit 
verstand er es, sich bei dem Fleischermeister Nowakowsky, 
von hier, der ihn aus M itle id als Arbeiter mit der 
Aussicht, ihn als Fleischer auszubilden, angenommen 
hatte, das volle Vertrauen zu erwerben. A ls  sein 
Brotherr am Sonntag mit seiner Familie einen Aus­
flug unternahm, erbrach er mit einer Brechstange die 
ihm zur Aussicht anvertraute Werkstätte und entwendete 
aus derselben 20 Pfund Wurst. Darauf öffnete er 
gewaltsam die Gesellenstube und stahl einem Fleischer­
gesellen einen neuen Anzug und verschiedene Wert- 
gegenstände. B is  jetzt konnte' der Dieb noch nicht ge­
faßt werden.

v Graudenz, 6. August. (Ein Graudenzer als 
Operettenkomponist.) Im  Kaiser Wilhelm Sommer­
theater erlebte heute die Operette „Der Hochstapler", 
ein Werk des nicht nur durch seine erfolgreiche D ir i­
gententätigkeit, sondern auch durch seine Kompositionen 
bereits in weiteren Kreisen bekannt gewnrdenen königl. 
Musikdirektors L. Kott, des Dirigenten der M ilitä r ­
kapelle des Inf.-Negts. N r. 175 in Graudenz, seine Ur­
aufführung. Das Libretto zu der dreiaktigen Operette 
der eine überaus lustige Handlung zu gründe liegt, 
stammt von Kurt Sonden, einem noch jugendlichen 
Dichter, und ist nett und flott geschrieben. Die Musik 
ist dem Stücke angepaßt, bringt viele Feinheiten und 
enthält eine Reihe sehr interessanter Nummern, be­
sonders gefielen das „Bankierlied", „D ie urfideleu 
Dörfler". Mehrere dieser Teile mußten auf Wunsch 
des äußerst zahlreich erschienenen Publikums wiederholt 
werden. Die Aufführung klappte vorzüglich, zumal 
wenn man berücksichtigt, daß unserer Bühne große Ge­
sangskräfte nicht zur Verfügung stehen. Musikdirektor 
Kott, der warm beglückwüuschj wurde und drei große 
Lorbeerkränze und Vlumenspenden in Empfang nehmen 
konnte, hat mit seiner ersten Arbeit auf dem Gebiet der 
Operette einen schönen Erfolg erzielt. Nicht nur allein 
hier, sondern auch auf größeren Bühnen dürfte der 
Operette durchschlagender Erfolg beschieden sein.

v  Graudenz, 6. August. (Ballonfahrt. Gesangsfest 
des Stadtmissionsvereins.) Der Ballon „Courbiere" 
des Ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt unternahm 
heute vormittags 9*/g Uhr einen Aufstieg vom Hofe des 
städtischen Gaswerks. An der Fahrt beteiligten sich 
Hauptmann und Platzmajor Heck und Oberleutnant 
Bauer, Adjutant des Bezirkskommandos Graudenz, 
Leutnant Iacobsen und Leutnant M üller vom Feld­
artillerie-Regiment Nr. 71 Graudenz. Die Führung 
hatte Hauptmann Heck übernommen. Der Ballon 
schlug nördliche Richtung ein. —  Der Graudenzer 
Stadtmissionsvereitt veranstaltete heute in seinem Heime 
in der Gartenstraße ein Gesangsfest, bei dem außer den 
hiesigen Mitgliedern Gesang- und Posaunenchöre aus 
Marieewerder, Strasburg, Thorn, Ieschewo und 
Gr. Dolp mitwirkten.

Strasburg (W pr.), 4. August. (Todesfall.) Ge­
storben ist der seit vielen Jahren hier ansässige Buch- 
druckereibefitzer Adolf Fuhrich im A lter von 
73 Jahren.

Sw ing, 5. August. (Prinz und Prinzessin Eitel 
Friedrich) sind heute mit dem Morgenzuge in Schlobitten 
eingetroffen, um dort einige Tage zu verbleiben. W ahr­
scheinlich werden sie der Jagd in den Schlobitter 
Waldungen obliegen. Die Reise nach Schlobitten wurde 
von Berlin mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 
Berlin—Danzig zurückgelegt und von Dirschau ab mit 
Sonderzug fortgesetzt.

§ Hohensalza, 7. August. (Radfahrerverein 
„W anderer".) Am  Sonntag feierte der V ere in sein 
erstes Stiftungsfest, das sich zu einem kleinen S au­
fest gestaltete, da der Tourenklub Vromberg und 
der Thorner V ere in „P fe il" ,  letzterer m it 9 Herren 
und 4 Damen, daran teilnahmen. Das Fest begann 
um 4 ^  U hr m it einem Korso, m it Llumen- 
geschmückten Rädern des festsetzenden Vereins, der 
im  Schützenhaus endete, wo der Vere in  „P fe il"  
einen Damenreigen aufführte und sodann m it dem 
Vromberger Vere in  im  Radballspiel sich maß, dessen 
erste Runde m it dem Siege Vrombergs, die zweite 
m it dem Siege der Thorner endete. I m  langsamen 
Fahren fü r Damen erh ie lt F räu le in  Reinke-Thorn 
den ersten, F rau  B arte l-T h o rn  den zweiten P re is . 
Den Schluß bildete ein sog. Ulkfahren, wobei sich 
der Vere in „P fe il" ,  dem auch der P re is  fü r den 
Korso zuerkannt wurde, auszeichnete. Konzert und 
Tanz beschlossen das überaus wohlgelungene Fest.

Schneidemuhl, 4. August. (Die T yp h u s -E p i­
demie) zieht im m er weitere Kreise. Das Schneide- 
w üh le r Krankenhaus reicht nicht mehr aus, um 
alle Kranken aufzunehmen. E s müssen Baracken 
errichtet werden.

Nakel (Netze), 4. August. (Verhaftet) wurde unter 
dem Verdacht der Brandstiftung der Kaufmann Kietzmann 
in Znin, auf dessen Grundstück kürzlich das Großfeuer 
ausgebrochen war, das mehrere Wohnhäuser ein- 
äscherte.

ä. Strelno, 6. August. (Schwerer Unfall.) Von 
einem Erntewagen wurde der Schüler Stanislaus Zie- 
linskl aus Dobska überfahren und getötet. Die Leiche 
ist beschlagnahmt worden.

Aus der Provinz Posen, 4. August. (Auszeichnung). 
Verliehen wurde dem Rittergutsbesitzer, Landrat a. D., 
Wirklichen Geheimen Rat Ludwig Grafen von Wartens­
leben auf Rogasen der Note Adlerorden 1. Klasse mit 
Eichenlaub.

Bütorv, 4. August. (D ie S tadtverordneten) 
nahmen das Pensionierungsgesuch des B ü rg e r­
meisters A h lsdo rff vom 1. Oktober d. I s .  ab an 
und setzten die Pension in  der gesetzmäßigen Höhe 
von 3542 M a rk  fest. Herr A . steht seit mehreren 
Jahrzehnten an der Spitze der hiesigen S ta d tve r­
w a ltung.

NeusLettin, 3. August. (Ausgesperrt) sind seit 
gestern Abend sämtliche organisierten M aurerge- 
ellen in den Betrieben des Arbeitgeberverbandes 

zu Neustettin und Umgegend. D ie Aussperrung 
sollte schon oeste^-r M it ta g  erfolgen; sie unterblieb

auf Wunsch der Gesellen, da diese nochmals in  
einer Versam m lung über die Angelegenheit be­
raten w o llten . Jedoch lehnte die M eh rhe it der 
M a u re r den Beschluß der Schlichtungskommis­
sion ab.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. August 1911.

—  ( B e s u c h  j a p a n i s c h e r  O f f i z i e r e . )  
Gestern sind acht japanische O ffiziere, darunter 
mehrere Generale, in  Thorn  eingetroffen und im  
„Nordischen H o f" abgestiegen. W ie  verlautet, be­
finden sich die Herren, die einige Tage hier ver­
weilen werden, auf einer Studienreise durch 
Deutschland.

— ( J a g d s c h e i n e )  sind in diesem Jahre vom 
königl. Landratsamt Thorn bis zum 1. August 80 aus- 
gnstellt, davon 14 im Monat Ju li.

— ( D i e  H a u s k o l l e k t e )  zum besten der 
dürftigen Gemeinden der Provinz Westpreußen wird in 
diesem Jahre während der Monate Oktober und No- 
vember eingesammelt werden.

—  ( H i t z e f e r i e n . )  Wegen der drückenden 
Hitze schloß der Unterricht an den höheren Schulen 
Heute bereits um 12 Uhr, an den M ittelschulen um 
10 Uhr. Das Thermometer zeigte 27 Grad Celsius 
im  Schatten.

—  ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  i n  T h o r n -  
Moc k e r . )  Am Sonntag unternahm der neu ge­
gründete Verein in Stärke von 19 Mitgliedern seinen 
ersten Turnmarsch, der über Ruine Dybow, Schlüssel­
mühle, Vodgorz und Schießplatz nach Nudak führte, wo 
in dem schönen Immans'schen Garten turnerische Spiele 
veranstaltet wurden. Die Heimkehr erfolgte um 10 
Uhr abends.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n .  
M  o ck e r) unternimmt am 12. August unter Leitung 
seines 1. Turnwarts Herrn Gutschewski seinen alljähr. 
lichen Nachtturnmarsch und zwar diesmal nach Hohen- 
salza. Der Verein wählte diesen Tag, weil am 12. 
und 13. dort das volkstümliche Wetturnen und Spiel- 
fest des Oberweichselgaues, zu welchem auch der Verein 
Mocker gehört, stattfindet. Gleichzeitig feiert der 
Männerturnverein Hohensalza sein 50jähriges Bestehen 
und die Weihe einer neuen Fahne, zu welcher auch 
unser Verein einen Fahnennagel stiftet. Die Zeit des 
Abmarsches gibt der Turnwart am Turnabend bekannt. 
Die Rückfahrt erfolgt per Bahn. Gut H e il!

—  ( Z u r  S a n d b a n k - A n g e l e g e n h e i t . )  
Herr Erster Bürgermeister D r. Hasse hat nach der 
halbstündigen Verhandlung m it der Deputation 
der Vürgerversammlung eine Ltzsung der Frage 
nach den Wünschen der Bürgerschaft in  der 
Weise gesucht, daß die Dill'schen Badeanstalten ihren 
Stand vor der Sandbank nehmen. Es würde dann, 
w ie sich von selbst versteht, ein Zugang zu diesen 
über die Sandbank, etwa in  B re ite  der Anstalten, 
freigegeben werden und ebenso das Baden der 
K inder in  dem flachen Wasser zwischen Ufer und 
Badeanstalten, was geschehen könnte, da die Bade­
anstalten die Sandbank gegen den S trom  abschließen 
und so in  Verbindung m it der E in fried igung und 
sonstigen Schutzmaßregeln die Sicherheit geboten ist, 
die gefordert werden muß, um zu einer Einschrän­
kung des A llgemeinverbots gelangen zu können. 
M i t  Ausnahme dieser Zuwegzone, die gegen die 
übrige Sandbank zu Lande und zu Wasser abzu­
stecken ist, b le ib t das Verbot des Betretens der 
Sandbank bestehen, da die Pocheiverw altung die 
Verantw ortung nicht übernehmen kann, durch 
weiteres Gewährenlassen weitere Menschenleben 
verloren gehen zu sehen. I m  V erfo lg  dieser Lösung 
hat Herr Erster Bürgermeister am F re itag  Abend 
die Sandbank besichtigt und sich durch eine K ahn­
fa h rt über den Wasserstand des überschwemmten 
T e ils  der Bank aufs eingehendste in fo rm ie rt. Von 
der E rm itte lu ng  offenbar befriedigt, hat er dann 
Herrn D i l l  anheimgestellt, die Leiden Badeanstalten 
an die Sandbank —  den bisherigen „S tra n d " — 
zu verlegen und die Zugangzone auf seine Kosten 
einzufriedigen, dann stehe nichts im  Wege, diesen 
T e il der Sandbank freizugeben, vorbehaltlich der 
Genehmigung der S trom bauverw altung und etwa 
noch des Kreisarztes, die aber zu erwarten sei. 
W ie w ir  hören, hat der Herr Erste Bürgermeister 
heute früh  auch bereits Rücksprache m it dem Herrn 
Wasserbauinspektor Foerster genommen. Herr D i l l  
hat sich bereit erklärt, die Badeanstalten an den 
S trand zu verlegen, da ihm  ein Wechsel des S tand­
ortes erwünscht ist. Denn zu den früher dargelegten 
Gründen h ie rfü r ist noch ein neuer getreten, die in ­
folge des niedrigen Wasserstandes der Weichsel 
im m er näher an die Badeanstalten herantretende 
Verkehrsstraße der Trusten, die schon zu einem 
Zusammenstoß geführt hat. Auch die Kosten der 
E in fried igung, zu denen w ohl auch die Fährdampfer- 
gesellschaft be re itw illigst beitragen w ird , w i l l  er 
übernehmen, wenn er das alle inige Schankrecht auf 
dem Strande e rhä lt; nu r wünscht er fü r  den F a ll, 
daß er in fo lge unerw artet eintretender Ereignisse 
nicht auf die Kosten kommt, entschädigt zu werden, 
was entweder seitens der S tad t oder durch Zeich­
nung eines G arantiefonds von 150— 200 M ark 
eitens der Bürgerschaft geschehen könnte; von E r­

hebung eines E in trittsge ldes  —  das auch den 
Hauptzweck des Strandes, den m inderbem ittelten 
F am ilien  eine Erholungsstätte zu bieten, vereiteln 
würde —  w i l l  er absehen, da die Erhebung sich nicht 
auf die Besucher der beiden Badeanstalten erstrecken 
darf, eine Unterscheidung aber schwer durchführbar 
ist. Um auch das etwa noch bestehende Bedenken 
zu beseitigen, daß trotz des Verbots, über das ab­
grenzende S e il hinauszugehen, aus M ange l an Be­
aufsichtigung noch Unfä lle  durch leichtfertige Über­
tretung geschehen könnten, hat sich die S a n itä ts ­
kolonne erboten, täglich von abends 6 U hr ab einige 
M an n  zur Führung der Aufsicht zu stellen. D ies 
ist der gegenwärtige Stand der Dinge. Es b le ib t 
nun abzuwarten, ob die S trom bauverw altung — 
die aus dem Grunde Einspruch erheben könnte, daß 
durch die Badeanstalten an dieser S telle der 
Schiffahrtsverkehr zu sehr eingeengt werde, — die 
Genehmigung erte ilt. W ird  sie e rte ilt, w ie zu 
hoffen, dann ist uns unser Wannsee wieder­
gegeben, —  ein Geschenk der Weichsel, w ie es Thorn 
noch nie, jedenfalls nicht in  den letzten 70 Jahren, 
beschieden gewesen ist, da noch nie eine vor den 
Toren der S tad t lagernde Sandbank m it der Basar- 
kämpe verbunden gewesen ist.



Wie uns soeben mitgeteilt wird, hat die S trom ., 
bauverwaltung nach Besichtigung der Sandbank 
die Verlegung der Dill'schen Dadeanstalten dorthin 
genehmigt. Pioniere sind bereits mit der Über­
führung beschäftigt, sodaß die Eröffnung des 
„Strandes" schon für morgen, Dienstag, Nachmittag 
zu erwarten ist.

— ( Di e  L e i d e n  M ü l l e r s c h e n  K i n e ­
m a t o g r a p h e n )  auf dem neustädtischen Markte 
sind für den Preis von 12 000 Mark in den Besitz 
des früheren Fleischermeisters Herrn Majewski 
übergegangen. Die Kinematographen werden in! 
alter Weise weitergeführt.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Die! 
über die Gehöfte der Besitzer Wilhelm Math. Anton 
Iakubowski, Jakob und Kasimir Raschkowski, Johann 
Bielski, Johann Kalschinski, Paul Rottig und Rudolf 
Reifs im Gemeindebezirk Hermannsdorf verhängte Sperre 
ist aufgehoben.

— ( W a l d b r a n d . )  I n  dem städtischen Forst
S t e i n  o r t  brach gestern Nachmittag ein Wald­
brand aus. Da die Löschhilfe, die Sonntags 
schwer zusammenzubringen, erst spät eintraf, nahm 
der Brand eine größere Ausdehnung an, ehe es 
gelang ihn zu dämpfen und aus seinen Herd zu 
beschränken. Vom Feuer ergriffen wurden etwa « . , 2  ^
4 Morgen Schonung, die jedenfalls vernichtet I kommen in der letzten J e t t  gute Nachrichten, 
sind, da eine Kiefernschonung in Flammen auf- Die türkische Regierung hat die meisten Forde- 
geht wie ein Strohhaufen, und 4 Morgen Stangen» rungen der aufständischen M alifforen bewilligt, 
holz (von 30—60 Jahren), dem, je älter es wird, und diese wollen nun Frieden halten. Schon in 
Feuer um so weniger anhaben kann. Genaue den letzten Wochen wurde in  A lbanien wenig 
Mitteilungen lieget noch nicht vor. gekämpft. Die Insurgenten  hatten zwar ihre
T b a u n e e t  i!t ^  "  C u l m e r  Waffen nicht niedergelegt, und ihre Banden
B-Md-N d M W « ° L  ! M - » , «  nicht m f, » i - ,

Aus dem albanefischen Aufstandsgebiete
^   ̂ Verhandlungen ihrer Führer mit der Konstan-

tinopler Regierung die türkischen Truppen nicht 
an. Unsere Abbildung zeigt eines der Lager 
dieser halbwilden katholischen Albanesen, die in 
den letzten Monaten der Türkei so viel zu schaf­
fen gemacht haben und deren politische Be­
ziehungen zu Montenegro beinahe einen bluti-

.....................  .......„„„ „ ______________________ _________ ________  gen Krieg auf dem Balkan verschuldet hätten.

schwer verwundet worden, andauert, sodaß Hoffnung — . .  ^  .
vorhanden ist, sie am Leben zu erha ten SeLracht. OL d,e Eegenstande aus der

— n l i , ö i sr 0 a > -  r . . . Potsdamerstraße gestohlen sind, lst noch nicht fest-
Polizeibtticht heute 3.^ Arrestanten verzeichnet der ^stellt. -  Nach weiterer Meldung wurden die im

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Bleistift in Kapsel. Dorfe Ziegenhals verhafteten 13 Personen nach ein-
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. gehendem Verhör sämtlich wieder freigelassen, da sie

— ( Vo n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand nachwiesen, daß sie augenblicklich nichts auf dem 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,24 Meter, er Kerbholz hatten, und bewiesen, daß die bei ihnen 
ist seit vorgestern um 4 Zentimeter ge f a l l e n .  Bei gefundenen Kostbarkeiten auf rechtmäßige Weise in
L  w ° ? t"  a / n  °°" ihren Besitz gelangt waren.
Meter g e s t i e g e n .  ( E i n e n  schreckkich en T o d )  fand die

."  Aus dem Landkreise Thorn, 7. Augnst. Ehefrau des G u tsb e s itz e rs^  Heyden. Frau 
(Die Geflügelcholera) ist unter dem Federviehbestande «0N Heydm weilte IN letzter Zeit IN ihrer 
des Besitzers Friedrich Duwe in Scharna» ausge- Sommerwohnung bei Freienwalde, wo infol-

>ge Umstürzens einer Petroleumlampe gestern 
ein Zimmerbrand ausbrach. Frau von Hey- 
den erlitt dabei so schwere Brandwunden am

den Ausstand beschlossen, da die Arbeitnehmer ihre 
Stellugnahme zu den Forderungen der Union zu 
sehr hinauszögerten.

Briefkasten. I " * "  """ I»  ^ > i u „ u r v u , l v > - „  UIU
Leser. hier. Die Unfall- rc. Versicherung Rhe- ^nzen  Körper, daß sie nach einem Kranken-

nania" Löln vertritt Herr Kaufmann Fritz Feuer- bause gebracht werden mußte. Auf dem
hoff, Elisabetstratze 5. Transport nach dort wurde sie im Kranken-
------- wagen durch den Tod von ihren Qualen
Theater, Kunst und Wissenschaft.

Vegas ist folgendes B e i l e i d s t e l e g r a m m  des 
K a i s e r s  eingegangen: „Die Nachricht von dem

^meldet: Als heute Morgen gegen 5 Uhr die 
" '"" 'hm er am Katholikentage aus Karlsruhe und 

Rheinfahrt '  — -

die der große Künstler g e s c h a f f e n ^  Verletzungen zu. Acht Personen
ein bleibendes Andenken im deutschen Volke das  Beinbruche ^davongetragen hatten

an der Trauer der Familie herzlichen Anteil." — ( E i n  i c k w e k e r S t r a k o n n n i ^ s N

? L " ch  E s " ' L
Ihnen herzliche Teilnahme aus. I n  dem Ver-j E d e  getötet und eine Frau sehr schwer 
blichenen verliert die Welt nicht blos einen großen I verwundet; eine ganze Anzahl anderer Per- 
Künstler, sondern auch eine starke Persönlichkeit, sonen erlitten mehr oder weniger schwere 
deren reiche Eigenart sich in einer langen Reihe Verletzungen.
von Meisterschöpfungen offenbart. Reichskanzler D i e M ö r d e r i n  i h r e r S c h w i e q e r -  
von Bethmann Hollweg." — Der K u l t u s - m u t t e r . )  Entgegen anders lautenden Zei-

Werner Vegas: „An-1 tungsmeldungen hat die Frau des Zimmer-
N  Ä  S A t t - ,  M - °M,Z> mit.

L ° r  V - r n ° h m ^ L . « S
Feier der Vollendung seines 80. Lebensjahres zuteil sAllierta das Geständnis abgelegt, ihre 
wurden, betrauert auch die preußische Kunst- Schwiegermutter lm Walde bei Schwerta am 
verwaltung den Heimgang des führenden Meisters 22. vorigen M onats lW  einem Stein erschla 
der Berliner Bildhauerkunst, des anregenden gen ZU haben .
Lehrers zahlreicher, namentlich in Berlin wirkender ( I n  d e r  B a d e w a n n e  v e r b r ü h t )

-u rd -

T -.«  O b L ° k ° » :
! gab, daß der Tod durch Verbrühung einge- 
treten war. Ein Bruder, der dem alten 

M a M l W l M i l i e s .  Manne das Bad bereitet hatte, wurde ver-
( S e l b s t m o r d  a m G r a b e  d e s  haftet, aber wieder freigelassen.

B r u d e r s . )  Auf einem Berliner städtischen ( Z u g e n t g l e i s u n g  i n  S p a n i e n . )  
Kirchhofe erschoß sich Donnerstag der 23 Bei Melilla entgleiste Freitag ein Zug einer 
Jahre alte Arbeiter Adolf Müller am Grabe spanischen Bergbaugesellschaft, wobei eine 
seines Bruders. Die Motive des Selbst- Pkrson getötet und neun verwundet wurden. 
Mordes sind noch nicht ermittelt. ( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l )

( ü b e r  M a sse n v e r h a f t u n g en ,) die im I n  Drancy (Departement Seine-et-Oise) rannte 
Dorfe Ziegenhals bei Königswusterhausen am am Freitag ein Automobil gegen einen Baum. 
Freitag vorgenommen wurden und die im Zu- Von den Insassen wurde der Militärlieferant 
sammenhang mrt den großen Einbrüchen bei einem Iacaues aus Nii.n
Juwelier in Berlin. Potsdamerstraße. stehen, wird getötet, seine G attin
berichtet: Freitag Abend begaben sich 150 Kriminal- ^ 'e i andere Personen
beamte aus Berlin, Charlottenburg, Schöneberg > verletzt,  
und Rixdorf unter Führung des Rixdorfer Polizei­
präsidenten nach Ziegenhals. Um V-2 Uhr morgens 
wurde das Dorf umstellt. Nicht nur die Ein-

Arbeiterbewegung.
Beendeter Streik und neuer Streik in London.

heimischen, auch die Sommerfrischler mußten aus Wie aus London gemeldet wird, erklären die Ar- 
den Bettei '  ' ' -  - - . . . .  „ .. .. . . .  Letten heraus und der Polizei Rede stehen. 
Jedes Haus, jedes Zimmer wurde durchsucht. Das 
verdächtigste Haus, eine „Villa", in das nur 
Dirnen. Zuhälter und Verbrecher zur Sommer­
frische kamen, wurde allein mit 80 Beamten um­
stellt und zehn Logiergästs festgenommen. Die 
Haussuchung förderte mehrere Kartons und Koffer 
mit Juwelen, Geldsachen, Uhren zutage. Um 7 Uhr 
war die erste Arbeit der Polizei beendet. Ver­
haftet sind im ganzen 20 Personen, davon 7 wieder 
freigelassen. Die in Haft Lehaltenen 13 sind sämt­
lich „schwere Jungen". Sie sowie die Leschlag-

beiterführer, sie würden, selbst wenn der Schieds­
spruch, der am Sonntag bekannt gegeben wird, zu­
gunsten der Dockarüeiter lauten sollte, nicht eher 
die Arbeit wieder aufnehmen, als bis die Ansprüche 
aller anderen Arbeiter erledigt seien. — Am Sonn­
tag Nachmittag wurde in einem von 14 000 Aus­
ständigen besuchten Massenmeeting auf dem Tra- 
falgar Square durch S ir Albert Rollits der Spruch 
des Schiedsgerichts verkündest, durch den den Aus­
ständigen die geforderte Lohnerhöhung bewilligt 
wird. Der Schiedsspruch wurde mit großer Begeiste­
rung aufgenommen. — Die Trade Union der Lon-

Neuelte Nachrichten.
VizeoSerzeremomenmeister von den KneseSeck 

gestorben.
W i l h e l m s h ö h e ,  7. August. Gestern 

Abend 9 Uhr 15 Minuten ist Bizeoberzeremo- 
nienmeister von den Knesebeck im Krankenhause 
vom Roten Kreuz Kassel—Wahlershausen uner­
wartet an sinn Herzschlag gestorben. Die Kai­
serin verweilte am Bormittag einige Zeit am 
Sterbelager des hochverdienten Mannes. 
Morgen abends um 7 Uhr findet eine Trauer- 
feier in Gegenwart der Majestäten statt. Die 
Beisetzung erfolgt in Bonn.

Raubanfall auf einen Geldbriefträger.
S t r a ß b u r g ,  7. August. Heute Morgen 

wurde der Geldbriefträger Zacher in einem 
Hause der Hohenlohestraße. wo er eine Be­
stellung machte, auf der Treppe von einem 
jungen, unbekannten, gut gekleideten Mann 
überfallen und durch einen Hammerschlag auf 
den Hinterkopf schwer verletzt. Als auf die 
Hilferufe Zachers Leute herbeieilten, erschoß sich 
der Unbekannte mit einer Browningpistole. Er 
hatte eine Geldsendung mach dem betreffenden 
Hause an sich adressiert, ohne dort eine Woh 
nung zu haben.

Sabotage.
P a r i s ,  7. August. Bei Cressat, Departe­

ment Creuse wurde der Signalvorrichtungs­
draht abgeschnitten und entwendet. Auf der 
Bahnlinie P aris—Treport wurden in der ver­
gangenen Nacht Telegraphenstangen, die etwa 
4V Drähte trugen, zerstört. Verdächtig find zwei 
junge Radfahrer, die kurz vorher dort gesehen 
wurden.

Die Armee Lecontes und die 
Vereinigten Staaten.

P a r i s , 7. August. Dem hiesigen „Newqork 
Herold" wird aus Port-au-Prince gemeldet: 
Der Gesandte der Bereinigten Staaten teilte 
den Truppen Lecontes mit» daß sie nur mit un­
geladenen Gewehren einrücken dürften. Die 
Bedingung wurde angenommen. Die 4VVV 
Mann starke Armee Lecontes marschierte so­
dann in Abteilungen von 5VV Mann ein. 

Massenprozeß.
P a r i s , 7. August. Anläßlich des heute in 

Donas beginnenden Schwurgerichtsprozefses 
gegen die an den Unruhen im Marne-Departe 
ment beteiligten Winzer find große Sicher 
heitsvorkehrungen getroffan worden. 

Massenstreik.
L i v e r p o o l ,  7. August. Der Streik der 

unter den Lastträgern der Lancshire—Porkshire 
und der Nordwest-Eisenbahngesellschaft aus-

> lichen Staatsmannes stierte. Ich erkenne mit 
Freuden die wichtige Rolle an, erklärte der 
Präsident, die Japan für die Erleichterung des 
Abschlusses der Schiedsgerichtsverträge zwischen 
England und Amerika und zwischen Frankreich 
und Amerika gespielt hat dadurch, daß es das 
große moralische Schiedsgerichtsprinzip bei dem 
kürzlichen Abkommen mit England ohne weite­
res und vorbehaltlos anerkannte. Ich hoffe unv 
vertraue darauf, daß die Zeit nicht fern istz 
wo Japan sich in der Loge sehen wird, sich der 
jetzt so verheißungsvoll eingeleiteten Bewegung

I anzuschließen.

Amtliche NotieruiigsnderDanzigerProdukten- 
Börse.

vom 7. August 1SI1.
Wetter: sehr heiß.

Für Getreide, HMensriichte und Llsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision

> usancemSßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Agr.

> Regulierungs-Preis 201 Mk. 
per September-Oktober 1S6 Mk. bez. 
per Oktober—November 1S1 Br., 1SS Gd. 
per November—Dezember 1S?r, Mk. bez. 
per Dezember-Januar 198", Br., 168 Gd. 
per Januar—Februar 200 Br., 198'/, Gd.

> inländ. rot 777—788 Sr. 198 Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Agr.

 ̂ Inländ. 738—744 Gr. 184—1S4'/, Mk. bez.
Regulierungspreis 158 Mk. 
per September—Oktober 158'/, Br., 188 Gd. 
per Oktober—November 187'/, Br. 157 Gd. 
per November—Dezember 158'/, Br., 158 Cd. 
per Dezember—Januar 189 ', Br., 159 Gd.

Ger s t e  unverändert, per Tanne von 1000 Agr. 
inländ. rot 662—704Sr. 165-187 Mk. bez. 
transito 136 Mk. bez.

Ha f e r  schwächer, ver Tonne oon 1000 Agr.
int. 160—165 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 12,75 Mk. bez.

> Nendsmenl 88 sr. Neufahrw. 13,75 Mk. Inkl. St.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen» 11,50—11,60 Mk. bez.

Roggen- 11,65 Mk. bez.
Der Borstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. Augustl5. August

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3»/, <>/<>. .
Deutsche Reichsanleihe 3 . .
Preußische Konsols 3*/- °/<> . . .
Preußische Konsols 3«/.. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 «/,. . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,»/, . .
Westpreußische Pfandbrief« 4 »/« .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, »/, . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/« neul. I I .
Posener P  andbriefe 4 »/, . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 °/« .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/,
Polnische Pfandbriefe 4'/,«/, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien........................
Diskonto-Kommandit-Antelie . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitatsaktiengesellschast.
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . .
^arpener Bergwerks-Aktien 
^aurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
Juli 1 9 1 1 ...................
September. . . . .
O k to b e r ...................

Roggen J ul i . . . . . . .
September . . . .
Oktober

* '

85,85
216,45

93,70
83.60
93.60 
83,50

100,10
90.20
80.20 

103,—
92,60
93,50

201.50
265.50 
189,10 
125,— 
180,—
275.60
234.60 
186,— 
176,25

96»/.
201,—
202,—
203,75
168,—
169,—
171.-

85,30
316,50

93,'?0
83.60 
93,70
83.60

100,—
90.20
80.20 

103,—
92,60
92,20
94,40

201.75
265.25 
189,— 
125,— 
130,—
275.90 
234,60
185.90 
176,50

S6°/.
200.25 
201,— 
203 ,-
166.75
167.75
169.75

Bankdiskont 4 °/<>, Lombardzinsfuß 8 Privatdiskont ^/g'/o.
D a n z i g , 7. August. (Getreidemartt.) Zufuhr 23 in- 

löndische, 32 russisch* Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  7. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

20 inländische, 23 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie, 
und 20 Waggon Kuchen.

B r o r n b e r g  - ö. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuwekzen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfret, 193 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 169 Mk., do. 
120 Pfd. holl wiegend, gut gesund, — Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., Neuroggen 123 
Psd. holl. wiegend, gut gesund, 158 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, 163 Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken
ohne Handel, Brauware 168—170 Mk., feinste unter 
Notiz. — Futtererbsen 158—164 Mk. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—186 Mk., zum Konsum Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  5. August. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung^ ruhig. Brotrafslnade I
ohne Faß 29,25—23,50. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00—23,25. Gem. Melis I  
mit Sack 22.50—22,75. Stimmung: stetig.

,  am bürg,  5. August. Nttböl ruhig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6,50. Wetter: heiß.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

oesirrryrer, oag er frey aucy novy aus crnoere 
Gesellschaften ausdehnt und den Eisenbahnver­
kehr lahmlegt.

Die Revolution in Haiti. 
N e w y o r k ,  7. August. Nach Meldung des 

„Newyork Herald" aus Cape Haitien haben alle 
Kriegsschiffe Truppen gelandet. Zwischen deut- 
chen Marinetruppen und Eingeborenen, welche 

die Läden ausplündern wollten, kam es zu 
einem Zusammenstoß. Die Eingeborenen schössen 
auf einen deutschen Offizier, den sie für einen 
Anhänger Firmins hielten, und aus ein Boot 
mit deutschen Marinetrüppen. Ob der Angriff 

umr Ül§Hrr noch njchl
zustellen. Englische und deutsche Truppen pa­
trouillieren auf den Straßen.

Amerika und Japan.
. W a s h l n g t o n , 8. August. Gestern wurde 
im Weißen Hause zu Ehren des zu Besuch hier 
weilenden japanischen Admirals Togo ein Fest­
mahl gegeben. Präsident Taft drückte dem Ad­
miral den Wunsch aus, Japan möchte mit den 
Lerernigten Staaten, England und Frankreich 

der Weltbewegung für den internationalen 
.reden zusammengehen. Der Präsident 
ächte einen Trinkspruch aus den Kaiser von 

Lrrpan aus, in dem er die weitherzigen, men­
schenfreundlichen Anschauungen dieses könig-

'! Name 
I der Beobach- 
I tungsstation
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Wetter

F
ß l zZVZ
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Borkum 765,4 W heiter 19 6,4
Memel 764,2 NW heiter 24 0,0
Hannover 767,2 S wolkenl. 18 2/LBerlin 766.6 NW halb bed. 20 0,0
Bromberg 764,4 Windst. wolkenl. 22 0,0Metz 768,4 NO heiter

heiter
18 0,0München

Paris
767,0 — 21 2,4

Haparanda
Archangel

762,1 W ^ heiter 20 0,0
Petersburg
Warschau

764,5 SO" halb bed. 22 0,0
764,3 Windst. wolkenl. 21 L,4

Wien
Rom
Hermannstadt

764,7 WNW halb bed. 22 0,0

762,1 W wolkig 19 12.4
Belgrad 763,4 Windst. wolkenl. 19 0,0

I Biarritz — — — — _
Nizza — — — —

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

)ts Nled. 
)ts Ried. 

nackts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nled.

nachts Nied.

nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied.

nachts Nied. 
nachts Nied.

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 8. August: 

Zeitweise heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 7. August, früh 7 Nhr. 

19 Grad Cels.L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 
We t t e r :  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.
. 6- morgens bis 7. morgens höchste Temperatur

24 Grad Cels.. niedrigste -j- 15 Grad Cels.
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D ie glückliche Geburt eines gesunden kräftigen

Zungen
zeigen hochbeglückt an

Bahnmeister 21eb»rtL und Frau N il» , t

Nach Gottes unersorschlichem 
Ratschluß entschlief heute früh * /,4  
Uhr nach kurzem Krankenlager mein 
innigstgeliebter M ann, unserherzens- 
guter V ater

s
im 7S. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt und um  
stilles Beileid bittend an

R i c h n a u  den 5. August 1911
L m l l L s  « L A L o r  

und K in d e r.
D ie Beerdigung findet Dienstag, 

nachmittags 5 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

W ir  haben in allerbester Geschäfts­
gegend, im Zentrum der S tadt, ein an 
3 Straßen gelegenes neuerbautes

Z M l  - 8 W B -
iiilii Wohnhaus

bei einer Anzahlung von etwa 10 000 
bezw. 20 000 M ark  im ganzen oder ge­
teilt zu verkaufen. Das in jeder Be­
ziehung der Neuzeit entsprechend einge­
richtete Haus ist zum 1. Oktober cr. be­
ziehbar und enthält 2 moderne Läden 
von je 100 gm  Fläche und 4 Wohnungen 
von je 4 Zimm ern m it Erker, Küche, Bad  
mit Spülklosett, Speisekammer und 
Mädchenkammer. Außerdem befinden sich 
im Dachgeschoß noch 4 bewohnbare 
Zim m er, D ie Wohnungen lassen sich auch 
zu fünf und drei oder zu sechs und zwei 
Zim m ern vermieten. Es befinden sich 
ferner in dem Hause Boden- und Keller­
gelaffe als Zubehör zu den Wohnungen, 
sowie zwei große Lagerräume von je 
etwa 55 hm Fläche im Keller. An M ieten  
dürfte das Grundstück mindestens zwischen 
5500 und 6000 M k. bringen. Zum  An­
kauf oder zur Anmietung eines fast un- 
mittelbar dabei gelegenen, ebenfalls der 
S tad t gehörigen größeren Speichers ist 
Gelegenheit gegeben. Reflektanten tun 
gut, an O rt und Stelle eine Besichtigung 
vorzunehmen und danach ihr Kausgebot 
abzugeben.

F ü r den Fa ll, daß ein bezw. zwei ge­
eignete solvente Käufer sich für das 
Grundstück nebst Zubehör nicht finden 
sollten, sollen die oben genannten Räume 
einzeln oder in Partien vermietet werden. 
Die Geschästslokale eignen sich zum 
größeren Materialwarengeschäft, zum 
Schankgeschäft und auch für Buch- und 
Papierwarenhändler, Konditoreibetriebe 
m it Ausschank und alle anderen Branchen.

Bezügliche Angebote, mögen sie Kauf 
oder M iete  betreffen, sind an die unter­
zeichnete Behörde zu richten und zwar 
spätestens bis zum Z1. Auanst d. I s .

B r i e s  e n(Westpr.)den 4. August 1911.
_____ Der Magistrat.

ZMiWersteMW.
Dienstag den 8. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e ­
r i c h t  hier:

1 Garnitur — gut erhalten — 
(1 Sofa und 2 Sessel) 

öffentlich, meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 7. August 1911.
k t Ä U I ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

V s n n s i s l .
D r .  L , ! e U l L 6 .

Habt Mine Sprechstunde
vickr nnfgenommen.

I I .  W .

Arzt s. Hautkrankheiten
Licht- nni> MtM-VkhMW.

I!
LklkkllksIuM .

S S  A l a r L t  S S ,
ew M e ld t

30^16

n. M  lil Sie
l lm M e  kchmte

erster äeutseder,
eogliseder, kranrösisoker ^adrikev.

Rücke»,
»Keulen,
Blätter,

Damhirsch
) Mittwoch zerlegt und gibtwird Mittwoch zerlegt 

preiswert ab
Otto Fsaudowski,

LlisabetWraße.

geb. X v I lL L tS » .  ^

teuren Entschlafenen, insbesondere 
Herrn P farrer L e u e r für die trost­
reichen W orte am Sarge sagen w ir  
Allen innigsten Dank.

Thorn den 7. August 1911.
F a m ilie  W v s L v .

I m  Handelsregister ist die F irm a
T h o rn ,

In haberin : W itw e l ä « .  8 o L » » H rL  in 
Thorn, gelöscht.

Thorn den 2. August 1911.
Königliches Amtsgericht.Zurückgekehrt
Snnitötsrat Dr. LavL.

zurückgekehrt.
Zahnarzt NLerres,

Altstadt. M arkt 36.

Von iier Reise zmA.
Zahnarzt vaviu.
Zurückgekehrt. 

Vlara Laskv, LMOill.
Dia Serr,

gleich wo wohnhaft, sofort gesucht zum 
Verkauf von Z ig a r re n  an W irte, Händler 
rc. Vergütung eventl. 250 M k. p. M onat 
oder hohe Provision.

L L e v I r  O o . ,  H am b u rg .

Sehr gute

Matjesheringe,
neue, mehlige

Kartoffeln
empfiehlt

S » k r l s s .

in der S tadt oder auf dem Lande. Gute 
Zeugnisse eventl. Kaution stehen zur V e r­
fügung. Gefl. Angebote unter A .. L '.  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

Buchhalterin,
m it allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
per 1. 10. 11 oder früher Stellung, evtl. 
nur für den Vormittag. Ang. unter L '.  
8 .  8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche für meine Tochter anständiger 
Eltern B e s c h ä f t i g u n g

IN einem Bureau L k n ? i n '
schriftlichen Arbeiten von sofort bezw. 
später. Angebote unter F I .  8 .  1 V V  an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

_______ C ulm erstraße 18.

AM «
zum Türeneinsetzen stellen ein

U n t e r m «  L M t e r .
Tüchtige Bautischler

auf gute Bauarbeit s o f o r t  gesucht 
W interarbeit zugesichert.

Mocker, Vergstr. 63.TaWerMIseii
sucht L*. V S t t r n K e r ,  Strobandstr. 7.

Söhne anständiger Eltern, die Lust 
haben, das

gründlich zu erlernen, stellt vom 1. Oktober 
ab gegen Vergütigung ein

Thorner BMahrik, 
Larl Stricke, Memeister.

1 SelteraWer
verlangt

M aue rs tra ß e .

Aa Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

-I. U. U tz iM ek U M . ,
_________ Seifenfabrik, Allst, M arkt.

Eineu Arbeiter
für B i e r v e r l a g  sucht

k . M oeM ovrski, Culmerstraße 9, 
Haase-Bierverlag.

Wt. Arbeiter ».Arbeitsburschen
stellt ein V L e t ,  Iv l l r ,  Töpfermeister, 

_____ Seglerstrahe 6._______

A M D ......"  ",
gegen guten Lohn stellt sofort ein 
G las re in ig u n g s in s titu t. Seglerstr. 6 ,1 .

1 tüchtiger Zunge
«Lrd gesucht. R estaurant zu r A ltstadt.

Konkurswaren-Verlraus 
im ganzen.

D a«  zur » .  « » u l t t s o t t  schen K o n k u rs m a ff-  gehörige W a re n la g e r  
Im  Taxwerte von 322g M k.. bestehend aus MUitaressekten, Unissrmmützen, 
M ilitä r -  und Mützentuchen, Pelzsachen rc., soll

Montag den 14. August 1S11,
m itta g s  12 U h r , 

beim Unterzeichneten im  ganzen verkauft werden.
Versiegelte, schriftliche Angebote nebst einer Bietungskaution von 500 M k. sind 

spätestens im Verkaufstermin beim Konkursverwalter einzureichen. Einsichtnahme 
der Verkaufsbedingungen, der Taxe und Besichtigung des Lagers in den Ge­
schäftsstunden nach vorheriger Meldung beim Verw alter gestattet.

Zuschlag bleibt dem Gläubiger-Ausschuh vorbehalten.

v. llSvtsner, Konkursverwalter,
T h o rn . G erberstraße  12. p t.

W lM !
U io lin -  und K la v ie r  - KpieL

erteiltO, UsuiÜLius, Violinist,
(Schüler von Professor v .  V rS iR U ie i-B e r lin ) ,

Gerechtestratze 2,1 . Ecke Eüfabethstratze.

4

L i e g e l e i - p a r k
Dienstag:

g r o s s e s  K o n x e r t .
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet ___ ___  -
L A - .  S v L i r s n ä .

D ie nachmiitags gelbsten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Hezislitiit: SchMMtwasteln und Spritzkuchen.

LausbuMm
für den ganzen Tag sucht für sofort
Psalter liainkeolr, Buchhandlg.

Ein tüchtiger

Kutscher
wird bei hohem Lohn für dauernde 
Beschäftigung gesucht.

Lsiäor Simon.IWigMerkMer Atz,
verlangt sofort aben!

I  i  Bierverlag. Lindenstraße.

— E  V o n  I r o r i t o  a d »  M s —
vorkanko iek aii8 iQeinoin.

k u s ik  Luklljusria i
tadellos saridors Lxerriplai-e von 

Oildert, Wer kann dakiir, Walker aus poln. Wirtsekakt, 
statt 2,— Äk. kni- 1,— Nk.,

(wildert, vorkrnnsik, statt 1,50 kür 75 kk.»
6-iikert, ^lünno kak inir inal die la ille  ant, 

statt 1,50 kür 75 ?k.,
Dali, läeke inieli nnä die 'Welt ist inein, 

statt 1,50 Air. kür 75 ?k.,
Nessel, ?arade der Zinnsoldaten, statt 1.50 ̂ 1K. kni' 9v l?k.» 

Warner, Llavier-^.ns2n^ 2 . Walküre, 2 Hds-, 
statt 10,— Z1K. kür 5 ,— Äk.,

Warner, Havier-^.ns2NS Iris tan  nnä üsoläe, 
statt 10,— Z1K. kür 5 ,— Nk-,

Warner, L 1avier-^ns2n^ kioken^rin, statt 9,— kür 4,5VNK.» 
Iseliaiko-^ski-^ldnin kür?kte., ^ednnüen, 

statt 4,50 ^1k. kür 2,25 l l̂k.,
so^ie eine grosse ^nsialil l^oten kür Havier, Violine, 

einzeln nnd kkte.-Le§l6itnn§ 211 kalben kreisen.

V. k  S ts m v r t,
Laek- ttnü AusIkaUeokanäliinK, Lüvker- u»ä 

Xüteuleikullstult, Zltt8lk«Lt!^uuriut.

!5 Ausnahme-Lage 8!
der konkurrenzlos hervorragenden

IWpf-VettfebmirtiiiWiiBiiiiljlhiüc
auf dem Hofe Tuchmacherste. 6 .

Um feststellen zu können, ob ein Bedürfnis vorliegt, meine Abreise noch einige 
Tage zu verschieben, habe ich

5 Ausaahmetage vom 8. bis 12. d. Mts.
eingerichtet, an welchen Tagen sämtliche Aufträge, auch s cs te  B o ran m e ld im g e n ,

N V " z» ermiitzigten Preise» "M g
notiert werden. Nach Erledigung der während dieser 5 Tage eingehenden A n­
meldungen erfolgt definitiv die Abreise.

K . 8-. W . «vttmlUg.
hlaoksis Ile k u n g  8vkon 17 ., 1 8 , 1 9 .  August er.

TZskrsr DsmUsu-
A  6 « I 6 -

8 2 8 0  v v L a -v v v t i» » «  v. MlsrlL

3 3 7 S 0 V
j io o o a o
l.086 5 kil., ^ 1-08 2.50 KS.

(Porto uvä leiste 30 pk. e itra ). 
11 Lvkneläsmülilsi' u.

Lcimelckemüdler 
üvlomob!!- li. kkerffe-

o L i E r s s
3 L V 2  1. >Verts v. M ls r li

100000
j i s o o o

! . 0 8 6 Ü 5 6 ? k . " ^ ' " " » "  ^LLdieä. laus. 8 1̂. 
(Porto uvä leiste 25 kk. srtrs.).

1 klisirsr kos lvkl. korto uvö QovivvNstev öl. 10 .S 0 ,K. e. Kröger, Seriia « 8. »LkL.

Reisende,
gewandt im Umgang mit Publikum, zum Besuch von Privatkunden, 
der polnischen Sprache mächtig (Radfahrer), gesucht. Meldungen
mit Zeugnissen L m d en s tra ß e  5 8  a .____

1 ArbeilsbiiMe«
stellt sofort ein

8elir8ä6r, Tischlermeister.

ArbeiWuWil
stellt sofort ein

L. Svkütrie, Bauglaserei
Bachestraße 2.__________

LÜG. A iiM tm ii gesucht. 
Iakobstr. 13, 3.

Kriisliser L«»sbiilslhe
von sofort verlangt.

Vampfwascherei „Ldelweitz".

1 LlliisbliOtil
verlangt sofort K n i ' l k o ^ s j l r r ,

Möbelfabrik.

Auswärterm s°f°rt °°--a„gt.
Elisabethstraße 6, 3.

1 Hausdiener
und

1 Arbeiter
werden von sofort gesucht.

Viktoria-Park.
Tüchtige, geübte

K iiW llM ii
zum sofortigen E intritt gesucht. Schriftl. 
Angebote erbeten.

Narvus Kenias,
G . m . b. ______

1. Schneikem.
die selbständig elegante Damen-Kon- 
fektion abstecken und ändern kann, bei 
dau ern d er S te llu n g  sofort resp. per  
1. Septem ber gesucht.

Leävig Strvilvaaer,
Inhaber

Breitestraße 30.___________

Flaschenspülsrau und 
Arbeiter

verlangt Ä f fv S i !« , Gerechtestraße.

MäSchen
für Buchbinderei stellt sofort ein 

^NrvR 'ck 8 e k n i l t L ,  Elisabethstr.
1 jü ngeres  K indcrntüdchett für ein 

Kind von sofort gesucht.
Frau I L D a n s e ,  Lindenstr. 13.

Kindersrüulein, 1. Klasse, 
für sehr

gutes Haus, gesucht. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin f. Lehrerinnen M a r ia  
N ra d a v s lra , Thorn, Brückenstraße 40.

Fräulein LK'.7.'7t"
Meldungen Parkstraße 4, 8 — 10 Uhr.
Zum  15. Oktober wird von älterem 

Ehepaar ein b e s s e r e s

«M,» «ls AHtz«.SLS.^
die Geschäftsstelle der „Presse" z. richten.

ßnMle M Köchin. Suche
Mädchen für a es lk t^ S in r i» ,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerstraße 11.______________________

Fü r nachmittags zu einem kleinen 
Kinde von sof. gesucht,

ein M W W L A  Gerberstr. 29. 2.
Anständiges, sauberes

Auswartemadchen
sür den Vormittag gesucht. Zu  melden 

D ro g e rie  zu r Neustadt, 
Neustadt. M arkt 14.

Mkntlichks Auflvartkinailchtn
für den ganzen Tag sucht

Altstadt. M arkt 37.

K , K u fe n -r jc h t^

Ein guterhaltener

Brennabor-Zportwagen
zu k a u f e n  gesucht. Angeb.u. O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iu likllülnftil L
Sofort zu verkaufen:

Kücheneinrichtung m it Delfter 
Porzellan, Teppiche, Staffelei, 
Schlafstuhl, kleine Tischchen, 
Stühle, Gaskronen, Figuren 
(elektrisch), Service, Gläser, 
Basen, Nähtisch, Bilder, 
Kleiderschränke, Portieren, 
Paneelbretter, Bücher, Gobelin, 
Gasplätten und Kocher.

Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
,Presse".___________________________

Grundstück.
ca. 50 Morgen bester ertragsfähiger 
Boden, guten Kuhwiesen, gute masive 
Gebäude, dicht gelegen an Chaussee und 
Bahn und nahe bei Thorn, m it Ernte 
und gutem leb. u. toten In ven ta r zu ver- 
kaufen. Angeb. sind u. I L .  « .  1 0 0  
a. d. Geschäftsst. d. „Presse" zu richten.

i-. v. v.
Donnerstag den 10. d. M §. r

Zpaziergang 
nach dem Schießplatz
Versammlung 

der Fähre.

(HohenzollernparH.. -------  ^  ^  ^
pünktlich

Der Vorstand.

itzung Hmkrstlili, 18. !>. Mts.,
abends 8 '/ ,  Uhr, b l. Schützenhaussaal. 
/L in  neuer C hapeau-elague und eine 
^  Tranchierm aschine billig zu verkaufen.

Neustädt. M arkt 2. 4 T r .
V ism arcksdogge (Hündin), 
gesträhnte Boxer-H ündin und 
G o rd o n -S e tte r  (Rüde), 4̂  2 M 0 N. alt, 

verkau ftL .N av isS ro vsk i, Mellienstr.116.
Eine sehr gute, alte r E "  G e ig e  " M i  

ist für 18 M k. umzugshalber z. verkaufen. 
Z u  erfragen i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Zu verkaufen:
1 Kastenwagen, 3 Zo ll, 2 Zo ll, 2 Pflüge, 
1 Häckselmaschine, 7 Zoll. 2 Schrot- 
Mühlen m it Hand- und Roßwerkbetrieb, 
3 Kartoffeldämpfer. 60. 80, 100 L iter. 
1 Dreschkasten, 1 Reinigm» smaschine, 
1 Eisenegge, 3feldig, 1 Schleisstein, 
1 Kartoffelquetscher, 1 Roßwerk, 1- und 
2spännig, u. a. m.

! .  L .  L r v v e r s k i ,  Thorn, Wollmark^

Geleaenheitrkause.
62 ( M  lang, Stück 2  M ark, 
extra starke Zöpfe o. Kordel, 

alles dauerhafte Farben, Stück 5  M ark.
Culmerstraße 24, 

auch P r iv a t:  1. Etage.________

z-tNWkr.M«z!:"ä.L
aes. Angebote mit Preisangabe unter 
8 .  L '. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Zw ei große,

gut möbl. Zimmer
mit Entree am A lts täd t. M a r k t  27 . 1, 
per sofort zu vermieten.______  -

Möbl. ,WM zu vermieten. 
Brückenstraße 40, 2.

fre u n d !, gut m öb l. B a lk o n z im m e r  
s von sofort oder später zu vermieten.

Culmerstraße 26, 1.
f r e u n d ! ,  m öb l. Z im .  m . K ab . billig 
O  von sof. zu vermieten. Turmstr. 16 ,1 .
I t t u t  m öb l. Z im m e r  nebst Kabinett»  
^2- Gas, gegenüber den Reichsbank­
anlagen, b i l l i g  zu vermieten.

Grabenstraße 10, pt.

Kleines Zimmer L°7/n
Z u  erfragen Bäckerstraße 3.

M a M lle n 'L L 'L r;'
nur an Fraucnpersonen zu vermieten. 
Frau  « 8 l i » 8 l r » ,  Leibitscherstraße 35, p.

L ^o ss
zur L o tterie  der großen B e r lin e r  

Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 M k., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 M k.,

zur 16. G e ld lo tte rie  fü r  die Zw ecke  
des preußischen Land esvere in s  vom  
roten K reuz, Ziehung vom 4. bis 7 
Oktober d. Is . ,  Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk.. 

zur Ostdeutschen A nsste llnngslotterie  
in  Posen, Ziehung am 5., 6. und^ 7. 
September d. Is . ,  Hauptgewinn 60 000 
M k. bar, ä 2 M k., 

sind zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Pflegestell-
wird für ein 3 M onate altes, niedliches 
Kind (Mädchen) per 15. d. M ts . verlangt. 
Angebote mit Preis unt»r IL .  3 7 ,  
postlagernd T h o rn  1. H
FLLold. A n h ä n g e r mit K ette v e r -  
^  l o r  e n. Abzugeben in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

I m  J u n i  d. I s .  ist bei m ir ein
(weih u. graue Flecken) 

W M V M M  zugelaufen. Falls der- 
selbe in 14 Tagen nicht abgeholt wird, 
verkaufe ich denselben.
______ H e l l s v ,  G lauchan  bei Eulmsee.

Täglicher Kalender.

1911.
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Die presse.
tAwrtter VIatt.t

Die Marokkofrage.
Noch ein drittes deutsches Kriegsschiff wird 

demnächst in  marokkanischen Gewässern erschei­
nen. Der Schulkreuzer „Vineta", Kommandant 
Kapitän z. S. Sievers, hat am Freitag eine 
reichlich sieben Monate dauernde Auslandreise 
angetreten, die nach den schon im M a i getroffe­
nen Bestimmungen auch nach den marokkani­
schen Gewässern führt. Das Schiff läu ft zunächst 
Dartmouth an und geht dann nach den Kanari­
schen Inseln. Später w ird ein mehrtägiger 
Aufenthalt in  Tanger genommen. Dieser Reise- 
plan hatte ursprünglich keine Beziehungen zu 
den marokkanischen Vorgängen, denn die „D i- 
neta" war gleich nach der „Hansa" seit langem 
nach dem Mittelmeer in diesem Jahr bestimmt. 
Das von Agadir heimberufene Kanonenboot 
„Panther" w ird im zweiten D ritte l des August 
in  Wilhelmshaven eintreffen und zur Grund- 
ausbesserung die Flagge streichen.
Offiziöse Zurückweisung eines „Post"-Artikels.

M it  scharfen Worten wendet sich die „Nordd. 
Allg. Ztg." gegen einen Artikel der „Post" in 
Sachen der Marokkofrage. Das offiziöse B la tt 
schreibt: Die „Post", die w ir in  diesem Falle 
nicht als Organ der freikonservativen Partei 
anerkennen, hat einen Artike l veröffentlicht, 
worin sie, ohne über den Stand der Marokko­
verhandlungen im geringsten unterrichtet zu 
sein, von einem Augenblick unsäglicher Schande, 
von einer Demütigung Deutschlands, vom Rück­
t r i t t  des Reichskanzlers und des Staatssekretärs 
des Äußeren und von einem neuen Olmütz 
phantasiert. W ir würden diesen Ausgeburten 
eines überreizten Gehirns keine Beachtung 
schenken, wenn die „Post" sich nicht am Schluß 
ihrer Ausführungen erdreistet hätte, Sr. M a­
jestät dem Kaiser, unter der feigen Form rhe­
torischer Fragen, politische Schwäche, ja  Be­
günstigung des Auslandes zum Schaden deut­
scher Interessen vorzuwerfen. Die „Post" eig­
net sich mkt diesen Ausführungen Gedanken an, 
denen w ir ja nur in ausländischen Schmäh- 
ärtikeln zu begegnen gewohnt sind. Der Ver­
such, solche Nichtswürdigkeiten unter dem Schein 
patriotischer Besorgnis in  der deutschen Presse 
zu verbreiten, verdient die schärfste Zurück- 
weisung.

Zum Stand
der deutsch-französtschek Unterhandlungen.
I n  ihrer Wochenrundschau schreibt die 

„Nordd. Allg. Ztg.": über den Fortgang der 
deutsch-französischen Unterhandlungen in a fr i­
kanischen Fragen ist am Freitag amtlich m it­
geteilt worden, daß eine Annäherung über den 
prinzipiellen Standpunkt stattgefunden hat. 
Die Einzelheiten unterliegen indes noch ge­
nauer Prüfung und näherer Vereinbarung. 
Deshalb müssen die beiden Regierungen es sich 
bis auf weiteres versagen, der Öffentlichkeit 
M itteilungen zu machen. Dadurch würde, wie 
die „Westminster Gazette" zutreffend bemerkt 
hat, das Ergebnis der Verhandlungen in  Frage

Wetterwolken.
Roman von M . v. B u  ch.

(1. Fortsetzung.)
------------ (Nachdruck verboten.)

„S ie  haben E ile," sagte sie. „Bringen Sie 
m ir sofort die Neuigkeiten."

A ls Kaunitz aber aus der Tür ging, mur­
melte er: „Und w ir wenden uns doch noch an 
Frankreich, parole c b b o v v e u i-!  Erst Lurch 
Frankreichs Hilfe sind w ir sicher, und vor dem
harten Muß schweigt jede Rücksicht . . ."

*> *
Der so sehnlichst erwartete Kurier aus 

England war im  Laufe des nächsten Tages in 
Wien eingetroffen.

Er hatte die wichtigen vom österreichischen 
Gesandten in  London erhaltenen Aktenstücke 
in  den Stiefelsohlen und -Schäften verborgen. 
Das war eine Vorsicht, die ihm Kaunitz geraten 
hatte.

Behutsam trennte der Kurier seine Stiefel 
auseinander, worauf die versiegelten Akten zu­
tage kamen.

Ohne m it der Wimper zu zucken, m it un­
beweglichem Gesichte las sie der Graf. Dann 
stieg er in  seine Sänfte und ließ sich in  die Hof­
burg tragen.

M aria  Theresia, die endlich einen Augen­
blick Zeit gefunden hatte, da sie Frau und 
M utter sein durfte, befand sich gerade im 
Kinderzimmer, umgeben von einer munteren 
Schar rotbackiger Buben und Mädel, als der 
Kanzler gemeldet wurde. Sie war in Erwar­
tung der Nachrichten, die sie hören würde, ein 
wenig erregt, die Gefühle der Kaiserin über­
wogen die der Mutter.

gestellt werden. Die Mahnung des englischen 
Blattes zu geduldigem Abwarten muß man sich 
anschließen. Gern sei festgestellt, daß die deut­
sche Presse*in den großen B lättern aller bürger­
lichen Parteien gegenüber manchen auslän­
dischen Beunruhigungsversuchen kühl und ver­
trauend geblieben ist.

Ein Studenten-Telegramm 
an den Staatssekretär v. Kiderlon-Waechter.

Der in  Halle tagende Koesener Kongreß 
deutscher Korpsstudenten hat folgendes Tele­
gramm an Exzellenz von Kiderlen-Wrechter ge­
sandt: „Die in  Halle zu außerordentlicher Ta­
gung versammelten deutschen Korpsstudenten 
gestatten sich Euer Exzellenz zu der tatkräftigen 
Vertretung deutschnationaler Interessen ihre 
Begeisterung und ih r freudiges Vertrauen 
kundzugeben und geloben treu« Gefolgschaft zur 
Wahrung und Mehrung vaterländischer Ehre 
und Größe.
Kundgebung spanischer Sozialistem gegen einen 

Marokko-Krieg.
Am Sonntag Vormittag fand in Madrid 

eine vom allgemeinen Arbeiterverbande Spa­
niens und der allgemeinen Arbeitervereinigung 
Frankreichs einberufene Versammlung statt, in 
der gegen jede kriegerische Eroberung Marokkos 
Verwahrung eingelegt wurde. Die französi­
schen Vertreter gaben die Versicherung ab, das 
Proletariat Frankreichs werde sich jeder krie­
gerischen Unternehmung durch Generalausstand 
und Sabotage widersetzen. Die Versammlung 
verlief ohne Zwischenfall.

Der spanische M inister des Äußeren Prieto 
hatte am Freitag m it dem englischen und dem
französischen Botschafter Unterredungen.

*  *

Aus Marokko
liegen folgende Meldungen vor:

Die „Agence Havas" berichtet aus Elksar 
unter dem 3. d. M .: Oberst Sylvestre berief 
heute Vormittag den Kaid Abd es Selam, den 
Chef der scherifischen Garnison, zu sich und be­
deutete ihm, daß er auf Befehl des Königs von 
Spanien die Stadt m it seinen Soldaten ver­
lassen oder sich unter Spaniens Oberbefehl 
stellen müsse. Der Kaid antwortete, daß er dem 
Sultan darüber Bericht erstatten werde. S y l­
vestre gewährte ihm einen zweitägigen Aufschub 
und fügte hinzu, daß alle scherifischen Behörden 
seinen Befohlen unterständen. Entgegen den 
Bestimmungen des m it Frankreich abgeschlosse­
nen Modus vivendi haben die Spanier den 
Lukkofluß überschritten und auf dem linken 
Ufer Posten aufgestellt. Die Pariser B lä tter 
protestieren scharf gegen das Vorgehen des 
Obersten Sylvestre in  Elksar, das sie als Ver­
letzung des französisch-englischen Modus vivendi 
bezeichnen. — Wie die „Agence Havas" aus 
Elksar vom 5. August meldet, hat Rittmeister 
Ovilo die Kaserne des Kaid Abd es Salam in 
Besitz genommen. Es ist dies die letzte, die die 
Truppen des Machsen noch besaßen. E in Te il

Verschiedentlich hatte sie an das gestern ge­
führte Gespräch m it ihrem Kanzler gedacht. 
Kaunitz hatte, obwohl gewissermaßen zum 
Kriege, so doch auch wieder zur Vorsicht ge­
mahnt, ja, verschiedentlich, und das war das. 
wasMaria Theresia am meisten beschäftigte, für 
Österreich einen neuen Bundesgenossen in Vor­
schlag gebracht. Sie ließ durch den meldenden 
Lakaien sagen, daß sie kommen würde, und 
wollte sich von den Kindern verabschieden. 
Selbstverständlich wurde sie von allen Seiten 
bestürmt, ihren Besuch nicht abzukürzen.

Die kleine M arie  Antoinette, ein kleiner 
blondlockiger Engel und das hübscheste ihrer 
Kinder, hing sich weinend an das Brokat- 
gewand der Mutter.

„Du sollst bei uns bleiben, Mama, Kaiserin, 
du sollst Lei uns bleiben . . ."

Die Fürstin tröstete das schreiende Kind. 
allein bei a ll ihrer Zärtlichkeit konnte sie ihre 
Ungeduld nicht verbergen.

„Sei artig, wa pe ilte ," sagte sie, „Tränen 
verderben die Augen, und deine Guckerln sollen 
doch schön und klar bleiben. Schau, morgen 
komme ich wieder und bring d ir etwas recht 
Schönes mit. Was soll ich d ir schenken?"

Die Kleine wischte sich m it den Fäustchen die 
dicken Tränen aus den Augen. Sie dachte über 
das Geschenk nach.

„Nun, Kind, rasch, rasch, was willst du 
haben? Eine Zuckerstange oder eine neue 
Puppe?"

M arie Antoinette aber wußte noch etwas 
andres. Sie machte ein schlaues Essichtchen.

„Ich habe dich einmal drüben in  dem 
großen Saale gesehen. Da saßest du auf dem

der Soldaten ist in  der Kaserne festgehalten 
worden.

Die amerikanischen Zchiedsgerichtr- 
vertrage.

Am Freitag M ittag  übersandte Präsident 
Taft dem Senate den englisch-amerikanischen 
und den französisch-amerikanischen Schieds­
gerichtsvertrag. Dem Vernehmen nach sollen die 
Verträge dem Komitee des Repräsentanten­
hauses für die auswärtigen Beziehungen über­
wiesen werden, das m it ihrer Beratung Sonn­
abend beginnen wird.

Der Senat hat nach Meldung vom Sonn­
abend den Text der Schiedsgerichtsverträge m it 
England und Frankreich bekannt gegeben.

Der Senat ist m it der Veröffentlichung der 
Schiedsgerichtsverträge zwischen England und 
Amerika und zwischen Frankreich und Amerika, 
die er vor der Beratung über diese Verträge 
vornahm, von dem gewöhnlich befolgten Wege 
abgewichen. Dies ist auf Ersuchen der Regie­
rung in  der Absicht geschehen, den Verträgen 
die weiteste Berücksichtigung von feiten der 
Presse und der öffentlichen Meinung angedeihen 
zu lassen, um dem Senat auf diese Weise die 
Kenntnis der wirklichen Anschauungen des 
Landes zu erleichtern, die als Basis für seine 
Beratungen dienen werden. Der In h a lt beider 
Verträge ist identisch, nur die Einleitungen 
weisen einen kleinen Unterschied auf. Die E in ­
leitung des Vertrages m it England hebt den 
Wunsch der vertragschließenden Parteien her­
vor, daß zwischen beiden Nationen seit 1814 be­
stehende friedliche Einvernehmen, welches durch 
die im letzten Jahre erfolgte Lösung der schwe­
benden Streitfragen so sehr gestärkt worden sei, 
daß gegenwärtig zum ersten mal keine wichti­
gen Meinungsverschiedenheiten zwischen beiden 
Nationen beständen, dauernd zu gestalten. 
Beide Länder hätten beschlossen, daß künftig 
keine Meinungsverschiedenheiten mehr Anlaß 
zu Feindseligkeiten zwischen ihnen geben oder 
ihre guten und freundschaftlichen Beziehungen 
stören solle. Der Vertrag enthält sieben Artikel, 
die m it dem Austausch der Ratifikation inkraft 
treten. E r kann m it zweijähriger Frist gekün­
digt werden. Durch Artikel 1 werden S tre it­
fragen zwischen den vertragschließenden Par­
teien dem Hanger oder einem anderen durch ein 
besonderes Abkommen zu bestimmenden 
Schiedsgericht unterbreitet. England behält sich, 
bevor es ein besonderes Abkommen tr if f t ,  das 
Recht vor, in  allen Angelegenheiten, welche die 
Interessen seiner Dominien m it Selbstverwal­
tung berühren, die Zustimmung des in  Frage 
kommenden Dominiums einzuholen. A rtike l 2 
sieht die Bildung einer gemeinsamen Kom­
mission vor, die auf Ersuchen einer Partei sich 
m it jeder Streitfrage befassen wird, ehe sie dem 
Schiedsgericht unterbreitet wird. Artikel 3 be­
stimmt, die Beschlüsse der Kommission sollen in 
keiner Weise den Charakter eines Schieds-

Thron und hattest eine goldene Krone auf das 
Haupt gesetzt: ach, wie schön warst du da! 
Schenke m ir doch auch eine Krone, Mama 
Kaiserin!"

M aria  Theresia strich m it zarter Hand über 
die blonden Löckchen ihres Lieblings.

„Vielleicht. Kind, vielleicht später. Aber 
sch>au, du mußt nicht glauben, daß es etwas so 
Schönes um die Krone ist, so ein güldener Rei­
fen ist schwer, der drückt die S tirn  wund."

Damit ging sie, allein noch im Korridor 
hörte sie die Kleine rufen: „Eine Krone,
Mama Kaiserin, eine Krone!"

Nun stand sie im Arbeitszimmer, auf dessen 
m it Papieren bedecktem Tisch die Wachskerzen 
in silbernen Kandelabern brannten. Im  Bann­
kreise des Tisches war es hell, aber der übrige 
Raum lag in Dunkelheit^ Im  matten Zwie­
lichte sah das blasse Gesicht ihres Kanzlers noch 
blasser aus denn sonst.

„Sprechen Sie, Graf," sagte sie.
Und Kaunitz sprach.
Es war eine lange und erregte Unterhal­

tung, die die Fürstin m it ihrem Kanzler führte. 
Dieser teilte seiner kaiserlichen Herrin die wich­
tigen Nachrichten m it, die er aus London 
empfangen hatte. Zwischen König Georg von 
England und König Friedrich von Preußen war 
zu Westminster ein Vertrag vereinbart worden. 
Der zwischen den amerikanischen Kolonien ent­
brannte Seekrieg zwischen England und Frank­
reich hatte den König Georg wegen seines 
Stammlandes Hannover besorgt gemacht. Da­
her war zwischen ihm und König Friedrich ein 
Bündnis zustande gekommen. Der Preußen­
könig stand also nicht mehr allein, er hatte

spruchs haben. Die Kommission soll nur ent­
scheiden, ob die Streitfrage einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten ist. Artikel 6 dieses Vertrags 
setzt den Vertrag von 1908 außer Kraft, berührt 
aber in  keiner Weise den Vertrag von 1909 be­
treffend die Beilegung von Streitfragen zwi­
schen den Vereinigten Staaten und Kanada.

Provinzlaliraclirichten.
Culmsee, 3. August. (Iugendspiele.) Um der 

schulentlassenen Jugend Gelegenheit zu bieten, sich 
an Iugendspielen zu beteiligen, veranstaltet der 
Manuel-turnverein unter Leitung des Turnwarts 
Buchhalter Lenz jeden Sonntag Nachmittag auf 
der Schlachthofwiese Spielvorführungen. Dieselben 
wurden bis jetzt rege besucht.

Culm, 6. August. (Der Deckeneinsturz der 
Synagoge) ist nicht so umfangreich, als er zunächst 
dargestellt wurde. Auf der linken Seite derselben 
sind mehrere Balken der Decke, soweit der Estrich 
an ihnen seinen Halt hatte, vollständig verfault. 
Dadurch konnte es geschehen, daß ca. 10 Qua­
dratmeter der Decke sich loslösten und herabfielen. 
Jedoch erscheint die ganze Decke so schadhaft, daß 
sie jedenfalls einer vollstängigen Renovierung unter­
zogen werden muß.

Schwetz, 4. August. (Verschiedenes.) Unsere 
Stadt hat, obgleich sie dicht am Schwarzwasser 
liegt, noch keine Volksbadeanstalt. Die Stadtver- 
tretung hielt in diesem Jahre diese sanitäre Ein­
richtung nicht für notwendig. Die angrenzende 
Gemeinde Schönau wird für Schwetz eine Bade­
anstalt einrichten und einen sehr mäßigen Satz 
für das Benutzen des Badens entnehmen. — 
Des niedrigen Wasserstandes wegen hat das M o­
torboot „Schwetz" seine Sonderfahrten bis auf 
weiteres einstellen müssen. — Heute starb in Bu- 
kowitz der Sanitätsrat Dr. Gluszewski. Vierzig 
Jahre hindurch hat der Verstorbene die Land­
praxis mit großer Hingabe ausgeübt. Er war 
der älteste praktizierende Arzt unserer Provinz. — 
Heute nachts um 1 2 ^  Uhr brannte die Kachel­
fabrik von H. Werner (früher Förster) in Grut- 
schno völlig nieder. Das Feuer kam im Vorder- 
raum der Feuerung aus. Die Gebäude sind ver­
sichert.

Gr. Komrnorsk (Kr. Schwetz), 4. August. (Vom 
Hitzschlage) getroffen wurde der 19jährige Sshn des 
Kätners Wojcechowski aus Gr. Kommersk. Der junge 
Mann liegt hoffnungslos darnieder.

Rosenberg, 4. August. (Fohlenschau- und 
Markt.) Heute wurde hier die alljährliche Fohlen­
schau verbunden mit Fohlenmarkt abgehalten. Die 
Beteiligung an der Veranstaltung, die seit 14 Jah­
ren vom Landwirtschaftlichen Verein Rosenberg 
gepflegt wird und den Zweck hat, bei den mittleren 
und kleineren Besitzern das Interesse an der Pferde­
zucht zu fördern war eine sehr lebhafte.

Löbau, 3. August. (Ein kaiserliches Gnaden­
geschenk von 50 Mark ist aus Anlaß ihrer am 
21. Ju li gefeierten goldenen Hochzeit den Altsitzer 
Friedrich Dehmke'schen Eheleute in Tinnwalde, 
Kreis Löbau, nachträglich bewilligt worden.

Konitz, 4. August. ( In  Untersuchungshaft) ge­
nommen wurde der Telegraphensekretär W. von 
hier. Er soll amtliche Gelder veruntreut haben.

Marienwerder, 4. August. (Eine Gerichts- 
kommission) weilte heute in Sedlinen. Die Per­
son der Selbstmörderin konnte noch nicht festge­
stellt werden. Da ein Verbrechen ausgeschlossen

einen Bundesgenossen, der ihm im Falle der 
Not Truppen und Hilfsgelder versprochen, und 
wer konnte wissen, ob er über kurz oder lang 
nicht noch andere Freunde gewinnen würde!

Man munkelte, daß der Großfürst Peter, 
ein Prinz von Holstein-Eottorp, der präsum- 
tive Nachfolger der Kaiserin Elisabeth von 
Rußland, durchaus nicht die Abneigung seiner 
Tante gegen den Preußenkönig teile, ja im 
Gegenteil eine wahrhaft schwärmerische Ver­
ehrung für ihn hegte. Wenn Peter einmal — 
das Wann war unbestimmt — den Thron be­
stieg, war die österreichische Allianz, deren 
Spitze gegen Preußen gerichtet war, vernichtet.

Kaunitz sprach sehr überzeugt. E r schilderte 
seiner Herrin die Weltlage, diese von allen Sei­
ten beleuchtend, ja endlich gelang es seiner Be­
redsamkeit, M aria  Theresias moralischen W i­
derstand zu' besiegen und sie zu überzeugen, daß, 
Frankreich als Bundesgenosse zu erwerben, 
Pflicht, mehr als das, eine harte Notwendig­
keit sei.

Und als die Kaiserin klaren Sinnes dies 
erkannt, war sie bereit, ihrem W illen die Tar 
folgen zu lassen.

König Ludwig war nur dem Namen nach 
der Herrscher Frankreichs. I n  Wirklichkeit re­
gierte dort die Maitresse des Königs, die M a r­
quise de Pompadour. I n  ihren juwelen- 
geschmückten Händen lagen die Ruder, die das 
Staatsschiff lenkten. M aria  Theresia sah ein, 
daß sie vor allem jene Frau ihrem W illen ge­
neigt machen mußte.

Sie preßte die Zähne aufeinander und be­
gann den B rie f an die allmächtige Freundin 
des Königs aufzusetzen,



erscheint, wurde die Leiche zur Beerdigung frei­
gegeben. In  der Handtasche der unbekannten 
Selbstmörderin wurde ein mit den eingestickten 
Buchstaben A. W. versehenes Weihes Taschentuch 
vorgefunden.

P r. Stargard, 4. August. (Ein Besuch des 
Kronprinzen in Aussicht. Typhusfälle.) Ein Be­
such des Kronprinzen steht unserer Stadt bevor. 
Wie verlautet, wird der Kronprinz während seines 
Aufenthalts in Danzig-Langfuhr auch unserer 
Stadt einen Besuch abstatten, und zwar ist eine 
Besichtigung des Landgestütes geplant. Ein Zeit­
punkt, wann der Besuch stattfindet, ist noch nicht 
festgesetzt. — In  unserer Stadt haben sich zwei 
Typhusfalle ereignet, die mit der Epidemie in 
Conradstein nicht im Zusammenhange stehen.

r Dirschau, 6. August. (D er Verband mittlerer
R eichs-P ost- und T elegraphenbeam ten) hielt heute in der 
S tadthalle  seinen zw eiten diesjährigen B ezirkstag ab, 
bei dem die O rtsvereine aus D an zig , M arienburg, 
E lbing , M arienw erder, C ulm , Culm see, Schwetz, G rau- 
denz, Thorn, D t. E y la u  und Dirschau, das sind 11 V er­
eine mit 785  S tim m en  vertreten w aren. N a m en s des 
Dirschauer O rtsvereins begrübt der Oberpostassistent 
G r o ß  die Erschienenen und wünscht den Verhandlungen  
harmonischen V erlauf. D er Vorsitzende des B ezirks­
verbandes, Postsekretär F u c h s - D a n z i g ,  eröffnet die 
V erhandlungen m it einem  Kaiserhoch. B egrü ß u n gs-  
telegram m e w urden an den Oberpostdirektor M ü lb au -  
D anzig  und an den in P osen  tagenden B ezirkstag ab­
gesandt. D arauf wurde in die B eratun g  der zum  
diesjährigen V erbandstage in B er lin  gestellten A nträge  
eingetreten. D a s  R eferat darüber erstattete Ober­
postassistent H a p k e  - D anzig . E s  handelte sich bei den 
A nträgen um die Art der W ahl der Vorstandsm itglieder, 
die Entschädigung der V ertreter, die Festsetzung der zu 
zahlenden B eträge der Sterbeunterstützungskasse, die 
Höhe der Unterstützungen a u s  der Fürsorgekasse, den 
B eitritt des V erbandes zum  Verband Deutscher B e -  
am ten-V ereine, Einrichtung einer Auskunftsstelle für die 
in kommunalen Ehrenäm tern tätigen M itglieder, A u s ­
gestaltung der Deutschen Postzeitung und verschiedene 
S ta n d esfra gen . D ie  V ersam m lung verhält sich im all­
gem einen zustimmend zu den A nträgen und beauftragte 
dementsprechend den Vertreter zum V erbandstage. Der  
A n trag, statt der monatlichen G ehaltszah lung  die v iertel­
jährliche zu erstreben, wurde abgelehnt. D ie  Versam m ­
lung erklärt sich dam it einverstanden, daß der im  Jahre  
1913  stattfindende G auverbandstag nach D anzig  ein­
geladen w ird, w enn die finanziellen Erfordernisse ge­
regelt sind. A ls  Vertreter für den in diesem Jahre  
in B er lin  tagenden V erbandstag werden gew äh lt: P o st­
sekretär F u ch s-D anzig  und OberpostassistentGroß-Dirschau, 
a ls  Vertreter Oberpostassistent Felske-T horn und Ober­
postassistent a. D . Schlichting-D anzig. Nach einem  ge­
m einsam en Essen fand dann nachm ittags ein Konzert 
der M ilitärkapelle des Deutsch-O rdens-R eg. 152  au s  
M arienburg im G arten der S tad th alle  statt. A ls  Ort 
des nächsten B ezirkstages wird D a n z i g  gew ählt.

Danzig, 3. August. (Beim Baden ertrunken) 
ist im Freibad am Brösener Wäldchen der 9 Jahre 
alte Sohn des Tischlermeisters Lutz in Langfuhr. 
Der Knabe war zu weit in die See geschwommen; 
plötzlich sank er hilferufend in die Tiefe. Da Er­
wachsene nicht zur Stelle waren, mutzte er leider 
ertrinken. Die Leiche wurde bald darauf in der 
Nähe des Damenbades gefunden.

Danzig, 5. August. (Die Sühne für den Dir­
schauer Eisenbahn-Raubmord.) Dem früheren 
Wirtschaftseleven van der Beiden, der am 21. Fe­
bruar 1909 einen alten Herrn, den Rechnungs­
führer Ehlert von der Domäne Ratstube, zwischen 
Pelplin und Dirschau in einem Eisenbahnabteil 
erschoß und seiner Barschaft beraubte und am 18. 
März 1911 wegen Raubmordes von dem Danzi- 
ger Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde, ist 
die Strafe im Gnadenwege durch den König in 
lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wor­
den. Belden kam erstmalig im Oktober 1909 vor 
die Geschworenen. Die Verhandlung wurde jedoch 
vertagt, weil es sich als notwendig erwies, van 
der Beiden auf seinen Geisteszustand zu unter­
suchen. Dies Verfahren durchlief alle Instanzen 
bis zur „Wissenschaftlichen Deputation für Medi- 
zinalwesen" in Berlin, die Belden zwar für straf- 
mündig, immerhin für geistig minderwärtig erklärte. 
Die Geschworenen kamen in der am 14. März 
1911 begonnenen und am 18. März beendeten 
Verhandlung bei der Frage nach Mord zu dem 
Spruch auf „schuldig", worauf die Verurteilung

Die Überschrift machte ihr Kopfzerbrechen. 
Wie sollte diese lauten?

Die Fürstin seufzte und schrieb dann: 
„Liebe Marquise."

Dann reichte sie das B la tt zur Begutachtung 
an Kaunitz. Der las, lächelte und schüttelte den 
Kopf.

„Ich wage Ew. Majestät an die Stellung 
der Marquise zu erinnern. Die Anrede ist 
nicht verbindlich genug, bedenken Majestät, Latz 
w ir Anliegen haben."

M aria Theresia strich die Überschrift aus 
und' sann von neuem. Die Herrscher pflegten 
sich in ihren Briefen mit dem Brudernamen 
anzureden. Als M aria Theresia an die Kaise­
rin geschrieben, hatte sie die Anrede: „Liebe 
Schwester" gebraucht. Marquise de Pompa- 
dour war kaeto die Regentin Frankreichs. 
A lso-------

Aber das Wort Schwester jener Frau gegen­
über wollte der Kaiserin nicht aus der Feder 
fließen. Endlich, endlich hatte sie ein anderes 
dafür gesunden: Sie schrieb: „Teuerste Cousine." 
Das genügte. . .

Auch Kaunitz war zufriÄ'en. Allein um die 
Wirkung des Briefes zu erhöhen, wurde dem 
Schreiben ein auf Elfenbein gemaltes M inia­
turporträt der Kaiserin M aria Theresia bei­
gelegt.

Aber dem P o rträ t fehlte der Rahmen. 
Auch diese Schwierigkeit wurde nach kurzem 
Nachdenken erledigt. Es sollte in Brillanten 
gefaßt werden. So war es Geschenk und Auf­
merksamkeit zugleich.

Kaunitz strahlte über sein Werk. Er sprach 
davon, wie es der durch Russen und Franzosen 
verstärkten österreichischen Armee ein leichtes

zum Tode erfolgte. Dieselben Geschworenen aber 
haben, wie seinerzeit berichtet wurde, das von 
dem Verteidiger, Herrn Iustizrat Reis, abgefaßte 
Immediatgesuch an den König um Umwandlung 
der Todesstrafe in eine 16 jährige Zuchthaus­
strafe befürwortet. Wenn auch anzunehmen war, 
daß nur eine Umwandlung in lebenslängliche 
Zuchthausstrafe erfolgen würde, wie es jetzt tat­
sächlich geschah, so ist dieses Gesuch doch bei 
guter Führung des Verurteilten für sein späteres 
erneutes Begnadigungsgesuch von großer Wich­
tigkeit.

D an zig , 5. August. (Z ur N ogatregulierung.) Ober- 
präsident v. I a g o w , Eisenbahndirektionspräsident R im rott, 
R egierungspräsident Foerster, Strom baudirektor G ersdorf 
haben sich heute früh m it den zuständigen Dezernenten  
der R egierung und S trom bau verw altun g  nach Dirschau 
begeben zu einer Besprechung über die Arbeiten zur 
V erlegung , Verbreitung und Verstärkung der Dirschauer 
Weichselbrücke. D a  die V orarbeiten beendet sind, wird 
m it den eigentlichen Arbeiten nunm ehr begonnen.

k  Z o p p o t, 6. August. (Parseval-Luftschiff 9 in 
Z oppot.) A m  S o n n ab en d  abends sollten vom  R en n ­
plätze a u s  Ausstiege von Ehrengästen unternom m en  
werden. D er am  V orm ittag herrschende R egen  hatte 
aber die H ülle so durchnäßt, daß eine Fahrt unmöglich 
w ar und die Erschienenen mehrere S tu n d en  vergebens  
warteten. D afür stieg das Luftschiff am S o n n ta g  gegen  
6 Uhr abends unerwartet auf, umkreiste Z oppot und 
stattete dem L oncars k ip p ig u s, der bei D anzig  stattfand, 
einen Besuch ab. E s  befanden sich zwei Herren und 
eine D am e in der G ondel des zierlichen Sch iffes, das  
in eleganten W endungen eine lauge W eile  manöverierte. 
D ie Fahrt der Ehrengäste findet voraussichtlich am  
M on tag  statt.

Pr. Frredland, 3. August. (Zahlreiche Dieb­
stähle) werden hier in letzter Zeit ausgeführt. In  
der vergangenen Nacht statteten Diebe dem Kauf­
mann Jaks einen Besuch ab und entwendeten für 
300 Mark Waren. Es handelt sich um eine weit­
verzweigte Diebesbande, die für die gestohlenen 
Waren Abnehmer haben muß.

Königsberg, 3. August. (Das siebzigjährige 
Doktorjubiläum) feiert am kommenden Sonnrag 
der 93 jährige Geheime Sanitätsrat Dr. Friedrich 
Körte. An diesem Tage sind 70 Jahre verflossen, 
seit der junge Mediziner an der Berliner Univer­
sität zum Doktor ernannt wurde. Körte, der aus 
Aschersleben stammt, hat in Schulpforta seine Aus­
bildung erhalten und als 19 jähriger die Marien- 
burger Universität bezogen. Im  letzten Studien­
jahre aber kam er nach Berlin. Der klassische 
Philologe in Gießen, der Göttinger Professor der 
Archäologie, der Direktor der chirurgischen Abtei­
lung im Berliner städtischen Krankenhaus Am Ur- 
ban, der Oberbürgermeister von Königsberg und 
endlich der Architekt und Stadtverordnete Körte 
sind seine Söhne.

Königsberg, 3. August. (Selbst gestellt) hat 
sich in Berlin am Mittwoch der 26 Jahre alte, 
aus Königsberg gebürtige Schreiber Paul Mai- 
höfer, der am 29. Juni einer Berliner Firma in 
der Erichstraße mit 7000 Mark durchgebrannt 
war.

Königsbergs 4. August. (Die Erträgnisse des 
Königsberger Stadttheaters) sind, wie aus dem 
soeben erschienenen Geschäftsbericht der Königs­
berger Theater-Aktiengesellschaft zu ersehen ist, 
infolge der im letzten Jahre neu eingeführten Lust­
barkeitssteuer und der Konkurrenz durch das neue 
Schauspielhaus zurückgegangen. Das Gewinn- 
und Verlustkonto ergibt nach Vornahme der Rück­
stellungen einen Gewinnsaldo von 24825 Mark, 
wovon 4 Prozent Dividende auf das 550 000 
Mk. betragende Aktienkapital zur Verteilung ge­
langen.

Hohensalza, 4. August. (Prinz Leopold,) der 
Generalinspekteur der 1. Armeeinspektion trifft am 
Montag zur Inspizierung in Hohensalza ein und 
wird im Hotel Weiß' Wohnung nehmen. Der 
Prinz bewohnt die ganze erste Etage.

Znin, 3. August. (Mit der Honigernte) sind 
die Imker in diesem Jahre ganz zufrieden. I n ­
folge des trockenen Sommers haben die Bienen 
recht viel Honig eingetragen. Auch hat es genü­
gend Schwärme gegeben.

Janorvitz, 3. August. (D ie  hiesige Deutsche K auf­
haus-Genossenschaft) erwarb das dem K aufm ann

swn würde, Schlesien zurückzuerobern. Er 
sprach von einer Annäherung der Häuser Habs­
burg und Vourbon, ja er weissagte sogar eine 
künftige Familienallianz. Der Dauphin Frank­
reichs besaß einen im zarten Alter stehenden 
Sohn, der »als Gatte für eine der jungen Erz­
herzoginnen in Frage kommen könnte, als 
passendste vielleicht für die kleine Prinzeß M a­
rie A nto inette . . .

M aria Theresia wurde nachdenklich. Sie 
Lachte an das Geschenk, das die Kleine begehrt 
hatte. „Eine Krone, Mama Kaiserin, eine 
Krone!"

Als sich jedoch Kaunitz verabschieden wollte, 
wurde er noch einmal von der Kaiserin zurück­
gerufen.

„Lieber Graf, die Sache gehört freilich nicht 
hierher, aber mir flog eben der Gedanke durch 
den Kopf. S ie haben Ih ren  Diener, Franz 
heißt er, und ist der Sohn meiner Kammerfrau 
Elasau, nach Dresden rekommandiert. Ich Litte. 
Sie, können Sie den Menschen nicht zurück­
rufen?"

Kaunitz, der wohl alles andere eher erwar­
tet hatte, denn diese Frage, machte ein erstaun­
tes Gesicht.

„Warum, Majestät, warum ?" stotterte er.
„Schauen's, die Elasau ist eine geschickte 

Person; doch seitdem der Sohn fort ist, hat sie 
keinen verständigen Gedanken mehr im Kopf 
und macht eine Dummheit nach der anderen. 
Ich kann mich nicht mehr auf sie verlassen. 
Gestern Abend will ich mich in aller Eile um­
kleiden, um in die Oper zu fahren. Ich denk', 
mein Anzug ist aufs beste besorgt. W as aber 
hat die Elasau angegeben? Zu meinem grü­
nen Brokatrocke hatte sie eine hellblaue

M arkus gehörige Nachbargrundstück für 45  0 00  Mark. 
S ie  beabsichtigt auf demselben ein neues, großes, 
deutsches V ere in sh au s m it S a a l  zu errichten und die 
eigenen L agerräum e zu erweitern.

Posen, 4. August. (Tödlich überfahren) wurde 
heute Vormittag der 2 Jahre alte Sohn Bogdan 
des Schneidermeisters Pluczak von einem mit 
Sand beladenen Lastwagen. Der Knabe war auf 
der Stelle tot.

Landsberg a. W., 4. August. (Mordversuch 
und Selbstmord.) Ein aufregendes Liebesdrama 
bat sich Mittwoch abgespielt. Der 26 Jahre alte 
Tisch ergeselle Robert Nittner versuchte die 25 jäh­
rige Österreicherin Marie Ende durch einen Ne- 
volverschuß zu töten. Er kam dabei aber nicht 
zum Ziel und machte dann den Versuch, das 
Mädchen mit einer scharfgeschliffenen Dreikantfeile 
zu erstechen. Hierauf jagte er sich selbst eine Ku­
gel iu die Brust. R. hatte mit der E. seit drei 
Monaten ein Liebesverhältnis unterhalten, bis ihm 
jetzt der Laufpaß gegeben wurde.

N euststL in . 4. August. (Ertrunken) ist im Streitzig- 
see der etwa 6 — 7 Jahre alte Knabe Nitza. Trotzdem  
ein etw as entfernt badender junger M a n n  wiederholt 
tauchte, w ar in dem m oorigen G runde unw eit des 
Streitziger B erg es  der Körper nicht zu finden. D ie  
F am ilie  verlor ihren Ernährer vor etw a 2 Jahren bei 
der großen G asexplosion auf dem hiesigen B ahnhof.

Zur Ostmarkenpolitik
erklärt, G r a f  K ö n i g s r n a r c k - O L e r l e s n i t z ,  
Mitglied des preußischen Herrenhauses, in der 
„ K r e u z z e i t u n g " , daß er, der dem f r ü h e r e n  
O L e r p r ä s i d e n t e n  v o n  W i l a m o w i t z  sehr 
nahe stand, bezeugen könne, daß der letztere in  
k e i n e r  We i s e  e i n  A n h ä n g e r  de r  
C a p r i v i s c h e n  V e r s ö h n u n g s p o l i t i k  war, 
sondern offen erklärte, daß er nicht in der Lage sei, 
dieselbe mitzumachen, vielmehr es vorziehen würde, 
seinen Abschied zu nehmen. Wenn Frhr. von Wila­
mowitz später mit Herrn von Miquel verschiedener 
Meinung gewesen sein sollte, so entspreche es seinem 
von seinem Schwiegersohn hervorgehobenen lauteren 
Charakter, wenn er sich unter diesen Umständen in 
das Privatleben zurückzog.

Sodann wendet sich Graf Königsmarck gegen 
folgende Ausführung der „Deutschen Zeitung": 
„Ein Teil der alten Posener deutschen Großgrund­
besitzer hatte dem OLerpräsidenten von Wilamowitz 
Gefolgschaft geleistet und diesem gleich verabsäumt, 
sich dem neuen deutschen Ostmarkenkurse anzu­
schließen. Die Herren stehen seitdem grollend zur 
Seite, fühlen sich isoliert, in ihrem politischen Ein­
flüsse geschwächt und machen nun ihrem Unmute 
ungerechterweise durch Ausfälle gegen den Ost­
markenverein Lust." Graf Königsmarck erklärt 
dazu: „Als Vertreter des a l t e n  P o s e n e r
deut s chen  G r o ß g r u n d b e s i t z e s  — meine 
Familie ist seit 60 Jahren in der Provinz Posen 
angesessen; mein Vater war Oberprästdent der 
Provinz, ich habe mich an der Verwaltung der­
selben in den verschiedensten Ämtern beteiligt — 
erkläre ich hiermit, daß ich in keiner Weise grollend 
zur Seite stehe, mich isoliert, in meinem politischen 
Einflüsse geschwächt fühle und meinem Unmute un­
gerechterweise durch Ausfälle gegen den Ostmarken- 
verein Luft mache. Ich habe allerdings den durch 
den Graudenzer „Geselligen" der Öffentlichkeit über- 
gebenen Artikel gegen die Leitung des Ostmarken- 
vereins aus vollster Überzeugung unterschrieben, 
Ledaure, daß die Presse sich desselben bemächtigt hat, 
und fasse meine Auffassung in dem Stoßseufzer zu­
sammen: „ Go t t  schütze u n s  v o r  de r  V e r -  
l i n e r L e i t u n g d e s d e u t s c h e n O s t m a r k e n -  
v e r e i n  s."

A u s  dem Vo r s t a n d  des  deut schen 
O s t m a r k e n v e r e i n s  geht uns die folgende 
Mitteilung zu: Herr Oberst a. D. v o n  He y d e -  
breck hat sich jetzt veranlaßt gesehen, die Öffent­
lichkeit über die Kundgebung aufzuklären, die unter 
seiner Verantwortung in den deutschen Kreisen, die 
„mit der Provinz Posen durch Geburt, Grundbesitz 
oder Beruf verwachsen sind", seit Wochen verbreitet 
wird und bestimmt ist, als Anklage gegen den Ost- 
markenverein beim preußischen Staatsministerium

Schneppentaille gewählt, und was das 
schlimmste war, die Sachen hätte sie mir wirk­
lich angelegt, wäre mir nicht der Schaden in 
die Augen gesprungen. Ich bitt schön, lieber 
Graf, rufen Sie den Franz zurück!"

Kaunitz zuckte die Achseln. „Majestät ver­
zeihen, daß ich dem Befehle nicht so ohne weite­
res nachkommen kann. Glafau ist von seiner 
Exzellenz dem Grafen Herrn von Brühl enga­
giert worden."

„Und wenn ihn der König von Polen enga­
giert hätte," rief die Kaiserin, „er mutz zurück­
kommen!"

Wieder zuckte Kaunitz die Achseln.
„Majestät, der Franz ist ein gescheiter 

Kopf, solche Leute, hm, hm, wie soll ich nur 
sagen, daß ich richtig verstanden werde? Solche 
Leute schickt man nicht ohne Absicht an einen 
fremden Hof."

Die Kaiserin begriff.
„So ist der Franz a ls  I h r  Spion nach 

Dresden gegangen?" fragte sie.
„Majestät," rief Kaunitz eifrig, „mit der­

gleichen Titeln sollte man ein wenig sparsamer 
umgehen. Ich wollte nur sagen, daß Dresden 
immerhin näher an Potsdam liegt, als P o ts­
dam an Wien ist."

„Potsdam ?" fragte die Kaiserin erstaunt. 
„W as soll das heißen?"

„Hm, Majestät, man muß Kleinigkeiten be­
rücksichtigen. M ajestät wissen, daß w ir am 
Potsdamer Hose wenig treue Leute, oder wenn 
wir einmal offen sprechen wollen, wenig gute 
Spione haben. Es wäre für uns von größter 
Wichtigkeit, dort einen zuverlässigen Menschen 
zu wissen, einen Beobachter, der mir treu er­
geben ist. Das ist's, was ich beabsichtige: einen

zu dienen. Man muß es politischer Unerfahrenheit 
zugute halten, wenn Lei den Unternehmern der 
Glaube bestanden hat, daß eine solche Aktion, die 
doch darauf berechnet war, möglichst viele Anhänger 
zu gewinnen, und die tatsächlich nicht davor zurück­
schreckt, durch Anwendung nicht ganz einwandfreier 
Mittel selbst solche Personen heranzuziehen, die 
sonst den Bestrebungen jener Herren völlig fern­
stehen, sich der Aufmerksamkeit der politischen Kreise 
entziehen könne. Sehr viel ernster aber muß der 
Versuch beurteilt werden, gegen eine große, in 
nationalem Geiste wirkende und als solche in 
weitesten Kreisen anerkannte Vereinigung, wie es 
der Ostmarkenverein ist, schwere Anklagen zu er­
heben und diese insgeheim dem SLaatsministerium 
zu unterbreiten, ohne dem Angegriffenen die Mög­
lichkeit zu gewähren, dazu Stellung zu nehmen. 
Jene Herren werfen dem Ostmarkenverein vor, daß 
er die Regierung beeinflussen wolle. Während aber 
der Verein dies durch öffentliche, der allgemeinen 
Kritik unterliegende Beschlüsse tut, wird hier der 
Versuch der Beeinflussung in heimlicher Weise unter­
nommen. Auf Kosten der in den Ostmarken so 
dringend notwendigen Geschlossenheit des Deutsch­
tums glaubt man mit einer solchen Agitation einem 
Mitgliede des Staatsministeriums gefällig zu sein, 
das in der letzten Parlamentssesston den Ostmarken­
verein kritisiert hat, und meint, ihm mit jenen 
Anklagen Material für die Unterstützung der von 
ihm verfolgten Politik liefern zu können. In  jener 
Kundgebung wird der schon von anderer Seite ge­
machte Versuch erneuert, die Leitung des Ostmarken, 
vereins von seinen Mitgliedern zu trennen. Nach­
dem erst Ende Mai die aus allen Teilen des deut­
schen Reiches beschickte Gesamtvertretung des Ver­
eins einmütig ihr rückhaltloses Vertrauen zu der 
Haltung ihrer Führer ausgesprochen, kann der 
Verein über dieses Bemühen, eine unzutreffende 
Auffassung in die höchsten Regierungskreise tragen, 
zur Tagesordnug übergehen. Es liegt aber Lei der 
Tendenz jener Kundgebung auf der Hand, daß es 
ihren Verfassern nicht blos um die Leitung, sondern 
um den Verein selbst zu tun ist, dessen Ausschaltung 
aus dem öffentlichen Leben der Provinz, zusammen 
mit der Beseitigung der im Bismarckischen Sinn ge­
schaffnen Bodenpolitik, sie erstreben. Die Förderer 
jener Bewegung geben sich — und das ist noch die 
einzige Entschuldigung, die sie für sich anführen 
könnten, — keine volle Rechenschaft von den Folgen 
ihrer vermeintlichen Versöhnungspolitik. Statt aus 
der Vergangenheit zu lernen, daß bei der Neigung 
der Deutschen, ihr politisches Handeln durch allge­
meine Verbrüderungstheorien beeinflussen zu lassen 
und Lei der rücksichtslosen Entschlossenheit des 
Polentums in der Verfolgung seiner reichs- 
feindlichen Ziele mit jener Versöhnungspolitik das 
Deutschtum unrettbar unter die Räder kommt, suchen 
die Veranstalter der Kundgebung den Eindruck zu 
erwecken, als habe vor Begründung des Ostmarken­
vereins ein Zustand paradiesischen Friedens im 
Osten bestanden. Wo ein solcher Friede herrschte, 
war es die Ruhe des Kirchhofs, auf dem man sich 
anschickte, das Deutschtum zu Grabe zu tragen. 
Aus dieser Erschlaffung das Deutschtum erweckt zu 
haben, rechnet sich der Ostmarkenverein als ein Ver­
dienst an, dessen Wert ihin nicht geschmälert werden 
kann durch so maßlose Angriffe, wie sie die Wort­
führer jener Kundgebung heute nicht scheuen in der 
Hoffnung, daß oben jetzt ein anderer Wind weht. 
Wenn schließlich Herr von Heydebreck für die Ver­
öffentlichung der Kundgebung die gegnerische Seite 
haftbar macht und damit die Schuld, den Polen den 
Zwist im deutschen Lager vorgeführt zu haben, den 
Kreisen des Ostmarkenvereins zur Last legen möchte, 
so gibt hiermit der Vorstand des Vereins die be­
stimmte und leicht beweisbare Erklärung ab, daß er 
von dem Augenblick ab, wo er von dem bedauerns­
werten Schriftstück Kenntnis erhalten, keine Mühe 
gescheut hat, die Verbreiter unter der Hand vor den 
Folgen zu warnen und von ihrem Vorhaben abzu­
bringen. Die volle Verantwortung, den Bruder­
zwist im Posener deutschen Lager zur ungemessenen 
Freude der Polen an den Tag gebracht zu haben, 
trifft daher allein Herrn von Heydebreck und 
seine Gruppe.

Spion in König Friedrichs allernächster Nähe. 
Ich bin auf dem besten Wege dazu. Nun, wenn 
sich erst Elasau in Dresden befindet, kann er sich 
m it ein wenig Eeschicklichkeit in die Reihe der 
königlichen Diener in Potsdam einschmuggeln. 
Der Erfolg ist immer nur von seinen Vorberei­
tungen abhängig, und ich denke, ich habe in 
dieser Beziehung gut vorbereitet. Es geziemt 
sich nur, der S aa t Zeit zu geben, zu reifen."

Die Kaiserin hatte aufmerksam zugehört. 
Und als  Kaunitz jetzt fragte: „Befehlen M a­
jestät noch, daß ich den Elasau zurückrufe?" 
entgegnete sie: „Nein, geben wir der S aa t Zeit 
zum Reifen."

Und damit war Kaunitz entlassen.
2. Ka p i t e l .

Sonniges M aiwetter. Die Welt voll Duft, 
Glanz und fröhlicher Feststimmung.

I n  Dresden war es. Die Fliederbäumr, 
die vor dem sogenannten Zwinger standen, je­
nem Lustschloß, in dessen großem Hofe man einst 
Bärenhatzen veranstaltete, standen in Blüte. 
Ganze Wogen voll Dufl fluteten durch die 
Straßen der sächsischen Residenz.

Dresden ist schön. Allein, wenn der F lie­
der blüht, das ist seine schönste Zeit.

Und wie herrlich klar war heute der Fern­
blick von der Augustusbrücke, die der König 
von Polen und Kurfürst von Sachsen, August, 
den man den Starken hieß, errichtet und der er 
seinen Namen gegeben hatte. M it ihren kühn­
geschwungenen Strebepfeilern bildete sie ein 
wahres Wunder der Baukunst und war der 
Stolz der Stadt. Von Hier sah man in blauer 
Ferne in zarten Konturen die Basaltkegel der 
sächsischen Schweiz auftauchen.

(Fortsetzung folgt.)
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I n  Hinschenfelde, zwischen Ham burg und 
WandsLek, hat sich am 3. August e in fürchter­
liches Unglück ereignet. I n  den H artstein- 
werken von W ulfs  L  S tavenow explodierte ein 
16 M e te r langer, 23 000 K ilog ram m  schwerer 
Hartsteinkessel. Durch die G ew a lt der Exp lo­
sion flog  der Kessel 130 M e te r w e it über die 
S traße und t r a f  ein gegenüberliegendes Haus. 
D as Fabrikgebäude selbst w urde vollkommen 
zertrüm m ert; n u r der hohe Schornstein ist

stehen geblieben. Der Kessel ha tte  das lang ­
gestreckte einstöckige Hauptgebäude der F ab rik  
in  zwei T e ile  zerrissen. U n te r den T rüm m ern  
wurden v ie le  A rb e ite r begraben. D ie  herbei- 
gceilte F -ve rw eh r zog v ie le  Tote aus d-m  
Schutt. 18 Personen w urden verletzt, einige da­
von sehr schwer. D er Materialschaden ist sehr 
groß. Aum die A rb e ite r Laben leider einen 
T e il ih re r Habseligkeiten verloren.

Ooneours klppitzuv M  Danzig.
Der we s t  p r e u ß i s c h e  N e i t e r v e r e i n  ver- 

anstaltete am Sonntag bei prächtigem Wetter auf dem 
eigens dazu hergerichteten kleinen Exerzierplatz an der 
großen Allee, die nach Langfuhr führt, einen Loneours 
dixxigue, der sich eines überaus zahlreichen Besuches 
erfreute und folgenden Verlaus nahm:

1. E h  a >  g e n  p f e r d - N e i t k o n k u r r e n z .  
Ehrenpreis dem 1., 2. und 3. Pferde. Osfizierreiten 
für Offizier-Chargen- und dauernd gestellte Dienstpferde 
aus einem Remontedepot. 1. Oberlt. Gumprechts 2. 
Hus. schw. S t. Ration, 2. Oberlt. Piepers 5. Hus. br. 
W . Alfred, 3. Oberlt. Kelau von Hofes 2. Hus. br. W . 
Semit. Reiter überall Besitzer.

2. P r e i s r e i t e n  a l t e r N e m  a n t e n  d e r  
K a v a l l e r i e - R e g i m e n t e r  d e s  17. A r ­
m e e k o r p s .  Es beteiligten sich 18 Pferde, geritten 
von Unteroffizieren. 1. Sch. W . Detektiv, Nemonte- 
depot Wehrse, 1. Leibh. N ., 2. S t. Säbeltasche, Züchter 
Möckenberger-Wackern, 2. Leibh. N ., 3. S t. Königin, 
Züchter Born 1 —  Kragen 2, Jäger N . z. P f. 4, 4. 
Sch. W . Doppeladler, Remontedepot Weeskenhof, 
Züchter Graf zu Dohna-Schlodien, 1. Leibh. N ., 5. 
dunkelbr. W . Galati, Bierfreund-Adl. Heinrichswalde, 
U l. R . 4, 6. W . Durchgänger, Remontedepot Treptow 
a. R ., Pein-Pelswalde, Hus. R . Fürst Blücher.

3. I a g d - S p r i n g k o n k u r r e n z .  Ehren­
preis, gegeben von Generalmajor von Wühlisch, dem 1. 
Pferde, Ehrenpreise dem 2. bis 5. Pferde. Es be­
teiligten sich 15 Pferde. 1. Oberlt. von Mandelslohs
4. Drag. F . S t. Freya, Reiter Bes., 2. Lt. Steinbrücks 
128. In f .  Sch. S t. Ilse, Reiter Bes., 3. Rittm . von 
Breslers 1. Hus. F . S t. Nirwana, Reiter Bes., 4. Lt. 
Webers 4. Jäger z. P f. br. W . Hans, Reiter Bes., 5. 
Oberlt. Pieschels 2. Hus. br. W . Lord, Reiter Oberlt. 
von Mandelsloh.

4. P r e i s r e i t e n .  Ehrenpreis von einem Freunde 
des Vereins und 500 Mark dem 1., 200 Mark dem 2., 
100 Mark dem dritten und 50 Mark dem 4. Pferde. 
Herrenreiten. Für eigene Pferde in herrschaftlichem 
Besitze. 1. Rittm. Würtz's 3. Kür. br. W . Czarelas, 
Reiter Bes., 2. Hauptm. W alter 36. Art. R . W . Doktor, 
Reiter Oberlt. Schewe 36. Art., 3. Rittm. von Greßlers 
1. Hns. Sch. S t. Isolek, Reiter Bes., 4. Oberlt. von 
Ammons 2. Hus. schwbr. W . Nordstern, Reiter Bes.

5. K o n t u r  r e n z - H o c h s p r i n g e n .  Hinder­
nis : dunkle Holzmauer, 1 Meter fest, mit auflegbaren 
10 Zentimeter starken Holzbohlen. Ehrenpreis und 
500 Mark dem 1., 150 Mark dem 2., 100 Mark dem 
3., 50 Mark dem 4. Pferde. Herrenreiten. Für alle 
Pferde. 1. Oberlt. von Mandelsloh 4. Drag. F . S t. 
Freya, 1,35 Meter, Reiter Bes., 2. Lt. von Althens 2. 
Hus. F . S t. Sirene, Reiter Bes., 3. Lt. Emich Gras 
Solms 1. Hus. Sch. S t. Bessy, Gr. Lt. Graf Keyser- 
lingk.

Kommandierender General von Mackensen vollzog 
die Preisverteilung. Das Parseval-Luftschiff, das am 
Sonnabend den geplanten Ausstieg aus dem Rennplätze 
bei Zoppot nicht unternehmen konnte, weil die Hülle 
vom Regen zu sehr durchnäßt war, stattete während des 
Preisverteilens in den Lüsten einen Besuch ab und 
wurde freudig begrüßt. I n  der Gondel befanden sich 
zwei Herren und eine Dame.

Lokaliurchrichten.
Zur Erinnerung. 8. August. 1909 f  Professor. 

Dr. von Rosthorn, bedeutender österreichischer Gynäkologel- 
1908 1° H. Blanckertz, Begründer der deutschen Stahu 
federnindustrie. 1902 -s- Burengeneral Lukas Meyer z- 
Brüssel. 1897 Ermordung des spanischen Minister 
Präsidenten Canovas de Castillo zu Santa Agueda. 
1832 *  Georg, König von Sachsen. 1827 s George 
Caning, berühmter britischer Staatsmann. 1824 -s- F . 
A. W olf zu Marseille, der genialste Altertumsforscher 
seiner Zeit. 1797 Franz Alexander von Kleist auf 
Ringelwalde in der Neumark, lyrischer und dramatischer 
Dichter. 1759 1- Karl Graun zu Berlin, hervorragender 
Komponist. 1588 Niederlage der spanischen Armada. 
1570 Religionsfriede zu Saint Germain-en Laye 
zwischen Karl IV. und den Hugenotten. 1270 f  Albrecht I I., 
Markgraf von Meißen aus dem Hause Wettin zu 
Frankfurt. 936 Ottö I. in Aachen zum deutschen Kaiser 
gekrönt. 870 Vertrag zu Mersen, Teilung Lothringens. 
Das Elsaß kommt au Deutschland.

Thorrr, 7. August 1911.
—  ( H e r r  K r e i s a r z t  M e d i z i n a l r a t  

D r. S  t e g e r) ist vom Uriaub zurückgekehrt und hat 
seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.

—  ( D e r  a l l g e m e i n e  D e l e g i e r t e n ­
t a g  d e s  p r e u ß i s c h e n  V e r b a n d e s  d e r  
V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n - V e r e i n e )  
findet diesmal in Rücksicht auf den 100. Geburts­
tag seiner S tiften» , der Kaiserin Augusta, erst am 
4. September in B erlin  und zwar in Gegenwart 
der Kaiserin statt. A ls  Vertreter des westpreußi- 
schen Provinzialvereins werden ihre Exzellenz 
F rau Oberpräsident v. Ia g o w  und Herr Ober­
präsidialrat von Liebermann an der Festsitzung 
teilnehmen.

—  ( B e s o n d e r e  G e s c h ä f t s f o r m u ­
l a r e  m i t  a n h ä n g e n d e r  Z a h l k a r t e )  
werden vom 1. September 1911 ab im P o s t ­
s c h e c k v e r k e h r  eingeführt. Die Neuerung, die 
einem Wunsche der Geschäftswelt entspricht, bietet 
den Vorte il, daß die einer Rechnung beigefügte 
Zahlkarte dem Empfänger der Sendung zur Hand 
bleibt, während die,Zahlkarte gegenwärtig, wo 
Rechnung und Zahlkarte nicht miteinander zu- 
sammen hängen, vielfach beiseite gelegt und schließ­
lich nicht benutzt w ird. Die von der Post-Ver- 
waltung auf hellblauem Papier hergestellten neuen 
Formulare werden von den Postscheckämtern^ vom 
20. August ab zum Preise von 50 P fg. für je 
60 Stück an die Kontoinhaber verabfolgt. Das 
Bedrucken des eigentlichen Geschäftsformulars und 
die Ausführung von Vordrucken auf der Zah l­
karte bleiben der Privatindustrie überlassen. Auf 
Wunsch der Kontoinhaber besorgen auch die Post­
scheckämter solche Druckarbeiten gegen Erstattung 
der Kosten.

—  (S  a n i t S t s k o l o n n e.) Die freiwillige 
Sanitatskolonne vom Roten Kreuz Thorn hielt trotz 
der bis Ende September dauernden Ferien am Sonn­
tag Vormittag 11 Uhr eine Versammlung ab, die sich 
ebenfalls mit der Angelegenheit der Weichsel-Sandbank 
beschäftigte. Der Führer der Sanitätskolonne Herr 
K o w a l k o w s k i  sprach seine Befriedigung aus, daß 
der Bürgerverein eine Sache, die allen am Herzen 
liege, in die Hand genommen habe, und dankte Herrn. 
Bartz, daß er an der Bürgerversammlung teilgenom­
men. Herr B a r t z  erstattete sodann eingehenden Be­
ucht über den Verlauf der Bürgerversammlung. Es 
wurde hierauf beschlossen, daß im Fall der Freigabe 
der Sandbank die Sanitätskolonne täglich von etwa 6 
Uhr abends ab e i n i g e  M a n n  zur Führung der 
Aufsicht über die badende Jugend s t e l l e n  werde: ru-

gleich wurde Herr Bartz beauftragt, diesen Beschluß der 
Sanitätskolonne dem Vorsitzer des Bürgervereins Herrn 
Chefredakteur Wartmann zu übermitteln. Ein solcher 
Beschluß wäre schon früher gefaßt worden, wenn man 
nicht angenommen hätte, daß bei dem flachen Wasser 
der Sandbank ein Unfall sich nicht ereignen könne. Zum  
Schluß wurden noch einige innere Angelegenheiten er­
ledigt und ein neues Mitglied aufgenommen.

— ( D e r g e s t r i g e S o n n t a g )  stand wiederum 
im Zeichen der Hitze. Golden und rosig stieg die 
Sonne wieder ihre gewohnte Bahn empor, und die 
kühle M orgenluft wich bald einer intensiven Wärme, 
vor der sich die Poren der Menschen nicht ver­
schließen konnten. Wer da geglaubt hatte, daß der 
Regen vom Sonnabend eine besondere Abkühlung 
m it sich bringen würde, der hatte sich gründlich ver­
rechnet. Einzelne Wettermacher meinten zwar aus 
einigen großen Wolken, die morgens über der Stadt 
hingen, einen Regenguß prophezeien zu muffen, aber 
sie wurden getäuscht, denn bald waren diese Regen- 
Lringer von der Sonne verjagt, und der schönste 
blaue Himmel lachte über der Stadt. Es blieb 
also nur Leim Wunsche, der ja  immer der Vater 
des Gedankens ist. W ir müssen uns vorläufig schon 
m it dem bescheiden, was uns Jup ite r P luv ius am 
Sonnabend geschenkt hat; freilich wäre allen eine 
ausgiebige Anfeuchtung höchst erwünscht. Sogar 
denen, die sonst nur fü r innere Feuchtigkeit schwär­
men. Kleine Ursachen, große Wirkungen. M utte r 
N atur war durch den Guß vom Sonnabend ganz 
verändert worden. I n  den Gärten und Anlagen, 
wo das welke Grau der B lä tte r ganz betrübend und 
bedrückend auf die Gemüter gewirkt hatte, lachte dem 
Spaziergänger wieder ein freundliches, sattes Grün 
entgegen, und das wirkte so wohltuend und zog 
alles ins Freie, hinaus in  die Wälder und Fluren. 
Zahlreiche Ausflügler verließen schon am Morgen 
die Stadt, um die näher oder ferner gelegenen 
Ausflugsorte aufzusuchen; aber auch die Prome­
naden und Gärten in  der Stadt erfreuten sich, be­
sonders in  den späteren Nachmittagsstunden, eines 
lebhaften Verkehrs. Am stärksten war von allen 
Gartenetablissements wie immer der Ziegeleipark 
besucht, wo das übliche Nachmittagskonzert statt­
fand. Auch der Stadtpark war von zahlreichen 
Spaziergängern belebt. Manche von ihnen standen 
sinnend am Schwanenteich und stellten tiefsinnige 
Betrachtungen an über das Verschwinden der 
Schwäne. N ur das Schwanenpalais in  seiner der 
Zeit weit vorausgeschrittenen Bauart zeugt noch 
von dem ehemaligen Vorhandensein von Bewohnern. 
Wie man hört, sollen Nahrungssorgen die Fam ilie^ 
Schwan veranlaßt haben, in  andere, gesegnetere 
Gefilde auszuwandern. Oder fürchteten sie das! 
W^bsvdrreLmen des S L il is  der im  Schwanenteick?

allzu üppig wuchert und der Ausrottung harrt? 
E in  schönes Plätzchen voll landschaftlicher Reize ist 
der Teich m it seiner Umgebung. Namentlich fesselt 
die Kaskadenanlage den Blick des Fremdlings. 
Es würde das vielleicht noch mehr sein, wenn die 
Anlage bewässert wäre. Aber Geduld! Vielleicht 
kommt einmal ein M ann m it dem Stab Moses 
oder Arons, der den Felsen wenigstens an Sonn­
tagen Wasser entlockt. E in  kühler, windstiller Abend 
folgte auf den heißen Tag und h ie lt die Menschheit 
bis in  die späten Abendstunden im  Freien. Alles 
war vergnügt und froh belebt, nur eins war traurig  
und verlassen, nämlich die S a n d b a n k ,  allwo es 
summte: „Verlassen, verlassen, verlassen bin i ! "  
Wenn die Hitze nun aber nicht bald nachläßt, dann 
verwirklicht sich doch noch, was Hans Sachs vom 
Schlaraffenland erzählt, daß nämlich von der Sonne 
gebratene Tauben in  der Lu ft herumfliegen. Ge­
bratene Apfel fallen ja, wie die Zeitungen melden, 
in  Baden schon von den Bäumen. Wünschenswert 
wäre der Zustand nicht, denn er könnte zu allen 
möglichen Komplikationen führen und vielleicht 
sogar noch eine — Erhöhung der Lustbarkeitssteuer 
bringen.

r Podgorz, 6. August. (Kriegerverein. Freiwillige 
Feuerwehr.) Der Kriegerverein hielt gestern im Hübner- 
schen Lokale seine Augustversammlung ab, die gut be­
sucht war. Herr Zeughanswaffenmeister Krumm, der 
erste Vorsitzer, eröffnete die Sitzung mit einer markigen 
Ansprache/die in ein Kaiserhoch ausklang. Z ur Auf­
nahme hatten sich 5 Kameraden gemeldet, die von dem 
Vorsitzer nach einer kurzen, kernigen Anrede durch 
Handschlag auf die Satzungen des Vereins verpflichtet 
wurden. Die Leitung der Schießavteilung übernimmt 
von jetzt ab Herr Zeughauswaffenmeister Krumm. Die 
Tage, an welchen das Schießen stattfindet, werden noch 
bekannt gemacht werden. Beim letzten Vergnügen im 
Hotel Kaiserhof hat der Verein eine Einnähme von 
338,05 M . erzielt; dieser Einnahme steht eine Ausgabe 
von 243.40 M . gegenüber, sodaß eine Einnahme von 
94,65 M . erzielt worden ist. Von dem Album „Er- 
innerungen an meine Reise nach Indien", welches soeben 
im Auftrage S r. kaiserlichen und königlichen Hoheit des 
Kronprinzen erschienen ist, nimmt der Schriftführer Be- 
stellungen entgegen. Das Sedanfest feiert der Verein 
am 27. August im Schlüsselmühler Parke. - -  Die frei­
willige Feuerwehr feierte am heutigen Sonntag in 
Schlüsselmühle ihr Sommerfest. Zu  dem Feste waren 
auch viele Mitglieder der benachbarten Wehren erschienen. 
Der Hauptmann der hiesigen Wehr, Herr Bezirks- 
schornsteinfegermeister Penn, hielt eine Ansprache, be­

g rüßte  die erschienenen Gäste und brachte auf den 
i Protektor sämtlicher Wehren ein begeistertes Hoch aus, 

das durch Absingen der Nationalhymne bekräftigt wurde. 
! Tombola, Preißschießen und -Kegeln fanden so viele 
 ̂Teilnehmer, daß mit Eintritt der Dunkelheit die hübschen

Preise ausgelost waren. Das Fest nahm den schönsten 
Verlauf.

Von der russischen Grenze, 3. August. (Große 
Brände) sind jetzt auch im  russischen Grenzgebiete 
an der Tagesordnung. So ist das D orf T u -  
l e s c h k o w  b e i  K a l i s c h  vollständig eingeäschert 
worden. W ie groß die Zah l der in den Flammen 
umgekommenen Personen ist, konnte noch nicht 
festgestellt werden. Gerettet wurde sehr wenig. 
Größere Brände werden ferner aus dem Flecken 
K o n s k o w o l a ,  wo über 100 Fam ilien ihre 
Habe verloren und auch einige kleine Fabriken 
eingeäschert wurden, sowie aus dem Städtchen 
P a r y s e w  gemeldet.__________ ________,

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h w e r e s  G e w i t t e r )  ging 

Freitag Nachmittag 4 Uhr in B r e s l a u  
nieder, verbunden mit einem kurzen, heftigen 
Wolkenbruch. Viele Straßen und Keller 
wurden überschwemmt. —  Auch über das 
H i r s c h b e r g e r  T a l  ist ein heftiges Ge­
witter niedergegangen. Ein Blitzschlag traf 
das Hirschberger Postgebäude und setzte die 
Umhüllung eines Kabels in Brand. Viele 
Fernsprechleitungen wurden beschädigt. I n  
Petersdorf wurde eine Holzschleife durch Blitz­
schlag in Brand gesetzt, und brannte voll­
ständig nieder.

( W a h n s i n n s t a t  e i n e s  A r z t e s . )  
Der Draht meldet aus Brügge: Ein Landarzt 
der vor einiger Zeit eine W itwe mit zwei 
Kindern geheiratet hatte, hat die Frau und 
eines der beiden Kinder in einem Anfall von 
Tobsucht ermordet. M it  der Axt hatte er 
den beiden Unglücklichen den Schädel gespal­
ten. Der Mörder ergriff nach der Tat die 
Flucht und konnte bisher nicht ermittelt werden.

( F r e m d e  i n  P a r i s . )  Paris  darf 
sich noch Immer des Vorzugs rühmen, eine 
Fremdenstadt psr sxosllsvos zu sein. Dabei 
nimmt die Zahl der Fremden, die in Paris  
längere oder kürzere Zeit verweilen, noch von 
Jahr zu Jahr zu. Während man im Jahre 
1906 an 460 000 durchreisende Fremde zählte, 
stieg ihre Zahl 1900 bis auf 500 000. W äh­
rend aber diese Fremden, die meist einen ge­
füllten Geldbeutel mitbringen, in Paris sehr 
gern gesehen sind, sieht man alle Ausländer 
die sich des Verdienstes wegen in der Seine­
stadt niederlassen, viel weniger gern. Denn 
schon wohnen dort ständig an 300000 Aus­
länder, so daß in Paris auf je 1000 Be­
wohner bereits an 100 Ausländer kommen. 
Schon verlangen ja auch die Zeitungen nach 
kleinlichen und törichten Gegenmaßregeln, die 
der Übersiedelung, zumal der Deutschen, 
wehren sollen.

( E i n  g r o ß e r  B r a n d )  brach Freitag 
Nachmittag 4 ^  Uhr in dem 5. und 6. Stock­
werk der Saale-Mühle in Bernburg aus. 
Das Feuer griff schnell um sich, obwohl bald 
die gesamten Feuerwehren der Umgegend und 
später auch das 3. Bataillon des Infanterie­
regiments N r. 72 zur Hilfeleistung erschienen 
waren. Unter furchtbarem Krachen stürzten 
die neuen, wertvollen Maschinen und die 
Mauern in die Tiefe, ein Teil in die Schleuse, 
wodurch größeres Unglück hätte entstehen 
können, wenn nicht infolge des augenblicklichen 
Tiefstandes des Wassers die Schiffahrt einge­
stellt wäre. Gegen 7 Uhr gelang es, das 
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Der 
Schaden läßt sich gegenwärtig noch nicht über­
sehen. Verluste an Menschenleben sind nicht 
zu beklagen.

( E i n e  N a p h t a q u e l l e  i n  F l a m ­
m e n . )  I n  den Balahaner Naphtawerken bei 
Baku ist eine Naphtafontäne in Brand ge­
raten; fünf Arbeiter kamen in den Flammen um.

( „ J e u  de G r L c e s "  u n d  S t i e f e l s p i e l " ,  
e i n  a l t e s  u n d  e i n  n e u e s  f r a n z ö s i s c h e s  
G e s e l l s c h a f t s s p i e l . )  M an schreibt aus 
P a ris : A ls  England vor Jahren das Tennis über 
den Kanal sandte, vertrieb es ein a lt französisches, 
charmantes, durch die harmonischen Körper­
bewegungen, die es verlangte, besonders reizvolles 
S pie l: das „Jeu de GrLces". Hinter den hohen 
Mauern, die die Bewohner der französischen 
Schlösser und ihre Gäste von der übrigen W elt im 
Sommer abschließen, auf den schönem grünen 
Rasenflächen, kommt es jetzt wieder zu Ehren. I n  
weitem graziösen Bogen fliegt der kleine rot und 
weiß geringelte Reifen, von zwei Stäben geschleu­
dert, zum Partner hinüber, der ihn auffangen und 
zurückgeben muß. Und während sich ein T e il der 
geladenen Gäste draußen im Freien diesem sehr 
alten Spiel hingibt, huldigt der andere T e il im  
Salon einem sehr neuen. Diesmal haben die 
Damen blos zuzusehen, während sich die Herren 
in  dem v ie l Eeschicklichkeit heischenden ,.Stiefelspiel" 
üben. E in  Herr stellt sich in  die M itte  des Zimmers 
so, daß er von allen gut gesehen werden kann, und 
beugt auf ein gegebenes Zeichen das linke oder 
das rechte Bein. Hier beginnt nun die Schwierig­
keit. Es handelt sich nämlich darum, schnell einen 
Stiefel auszuknöpfen, ihn auszuziehen, dann wieder 
anzuziehen, alles m it hochgebogenem Bein 
natürlich, einen Schuhknöpfer zu ergreifen, den eine 
liebenswürdige Hand entgegenstreckt, und den 
Stiefel, indem man das Gleichgewicht so gut wie 
möglich aufrecht erhält, wieder bis oben hinauf 
zuzuknöpfen. Hat man dies erreicht, so versucht ein 
besonders ehrgeiziger „Stiefelspieler", das Bein 
kerzengerade, m it der Fußspitze nach außen vorzu­
werfen, das Knie wieder zu beugen, um dann den 
Fuß in  militärisch strammer Haltung wieder auf 
den Boden aufzusetzen. Das „Stiefelspiel" soll sehr 
schwer sein. Madeleine.

WaS iß t man bei der Hitze? Kalten Hansa- 
P u d d in g ! aus Hansa-Puddingpulver. Höchst er­
frischend und nahrhaft! Ueberall erhältlich. Aber aus­
drücklich „echt Hansa" verlangen. Nährmittelfabril 
„Hansa", Hamburg 6. -



B e k a n n t m a c h u n g .

Städtische Sauglingsfürsorge.
Am Mittwoch den 9. August, nach- 

mittags 5 Ultz, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahr-Anstalt, Bache- 
straße 11, eine

H i l t t t s i i l h i i i ig s S i i i t l i l h k r b a i l s l i i i i l t
durch Herrn Sanitätsrat v r. k im kisvivr 
statt. M ü tter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, m it den Kindern pünktlich 
zu diesem Termin zu erscheinen.Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Ju li, August und September d. 
I s .  w ird in der höheren Mädchenschule 
am Dienstag den 8. d. M ts.. von 
morgens 8^2 Uhr ab. in der Mädchen- 
M it  elschüle am Mittwoch den 9. d. 
M ts . ,  von morgens 8 Uhr ab, in der 
Knaben-Mittelschule am Donnerstag 
den 10. d. M ts., von morgens 8 Uhr 
ab erfolgen.

Thorn den 4. August 1911.Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die bisher von Herrn S z y p e r  
s k i  innegehabte Gastwirtschaft m it 
Nebengebäuden in der Graudenzer- 
straße neben dem alten W ollm arkt 
soll vom 1. Oktober 1911 ab auf 5 
oder 10 Jahre weiter verpachtet 
werden. Der E n tw urf eines Pacht 
Vertrages liegt in  unserem Bureau 1 
zur Einsicht offen und kann von dort 
gegen Bezahlung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Schriftliche, ver­
schlossene Angebote, die die Erklärung 
des Einverständnisses m it dem V er­
tragsentwurf enthalten müssen und 
an die die Bietenden bis zur E r­
teilung des Zuschlags gebunden blei­
ben, sind bis zum 15. August 1911, 
m ittags 12 Uhr, auf unserem Bureau 
1 einzureichen.

Thorn den 3. August 1911.Der Magistrat.
Bauveröingung.

Die Bauarbeiten und Materiallieferun­
gen zum Erweiterungs- und Umbau des 
Schulhauses in Regencia sollen öffentlich 
verdungen werden.

Verdingungsuuterlagen sind regen E in­
sendung von 4,50 M ark vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerstraße 56, bis 
zum 9. August 1911 zu bestellen.

Die Angebote sind versiegelt und m it 
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 
Eröffnungstermin,
Sonnabend den 19. August 1911,

vormittags 12 Uhr,
einzureichen. Die besonderen Bedin­
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamte zur Einsicht aus. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 4. August 1911.

Königliches Hochbanamt.
Am

FrMg den 11. August,
vormittags 9 Uhr,

werden auf dem Gutshofe in Aschenort
2 Arbeitspferde und 

25 Schafe
gegen Barzahlung an den Meistbietenden 
verkauft.

Die staatl. Gntsverwaltung.

FmMiqe Mim.
"AmDienstag den 8. August 1911,

voynittags 10 Uhr,
werde ich aus einem V ötte lre i''schen  
Möbelwagen am Brückentor: 

überflüssige Sachen, Sopha, großen 
Schnewertisch, Regulator.2 Kupfer- 
kessel, 1 säst neues Motorrad. 3 
Badewannen. 1 ledernen 7 " Treib­
riemen, 1 Flaschenzug, 2 eiserne 
Ofen u. a. m 

meistbietend verkaufen.
Lriixe r, Gerberstraße 13/15.

225. königl. 
lpreich. Mafien- 

Lotterie.
Zu der am

1 1 .  u n d  1 2 .  A u g u s t
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauflose

1

4

L

8

L  2 1 M k . , 1 0  M k
zu haben.

D o m k r o w s l r i ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn. Katharinenstr. 4.______

(Schüler des evang. Seminars) beginnt am

von 7— 10 Uhr, im A  r t u s h o f.

k l i s v  k u u k .

Poröse WmWlleii, 
Mmsleiiie 

mö Hohlziegel
liefert sofort

W l l r i e d  l ö t t i M i i l i ,  G .  m . b. h . ,
Thorn 3. Waldstr. 49, Telephon 462.

krlinütt!
Sie verdienen viel Geld und erhalten 

eine selbständige Existenz m it einer guten 
Idee, wenn Sie sich nur einzig und allein 
wenden an die Aktiengesellschaft norm. 

Hprbestha! 4 »  Rhl.

W ir vergüten für

vepositengeläer
bis aus weiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3^
„ 3-monatlicher Kündigung 3* ̂
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

NoiMeutZche LreMannail-
___________________  F i l i a l e  T h o r n .

StaKsk-klLllv,
10X10 hm nuä 12X12 gm vorrätig, null in jeder Zeivüusellteii 

Orösse lieferbar.
^  » 88SL « H e ik le n
Z r lL iie ,  ^VLL88vi 14 iiLZ-Le8vkrnr»8<;lL iiÄ vn.
H V «,88ei't1 iie1rte8  ualurkardix, soll^nr^ null

llrauu.

LruievagsnMns : VMerlegvMuv.
Oetreiäe-, 8 troll-, IVoll- und Häellseisäelle, 8ell1akdeelleu in IVoIIe 

und Xameelllar,

I'eläLrlröUsr-ZLklLfÄsvkell.
V L e illlL  r e in e n ,  rotes D aum dUtuell, ll le 8 te  I^ n k r ik r r t e ,

emxkiellit llilliAst

k Lslsrrbe Kiedl rllekerlirMböit ̂

V a c S  L a l L v i n u n n  I .  L o k l e s .

M Ä W I M S

I. ll. IKllhÄ! Is M .
l S s H s n l s d r l l c ,

^ItstLät. I^larlrt 33.

Qrünäliclle^usbiläunßTUM 
M ^W -lu to m o b ilfü llre r. —

llaltißes llellrmaterial. —

Kostenfreie 5tellenver-

Telephon 475. — Telephon 475.

A llm p fw ä s c h e re i „C d e lw e itz " ,
einzig am Platze m it eigener großen

R a s e n b le ic h e . —  A n n a h m e  je d e r  A r t  M a sch e .
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Hauswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3— 4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gest. Aufträge.

Herrensemwäsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

I n  der heißen Jahreszeit ist

lF ranzrska -Q ue lle ) allen anderen E r­
frischungsgetränken vorzuziehen, und 
empfehle ich große Flasche 20 P fg . 
einschl. Flasche, 10 Flaschen Abnahme 

1,80 Mark.

L .  N I r w v s ,  K a c h k .  N S .

Echt MmberW
StoMlrübeli-SkM.

lange und runde Art,

S e n f ,  S n ih n ic h e i l ,  L u p in e n
empfiehlt die Samenhandlung

G a r !  M a l l o n ,  T h ü k k ,
Altstadt. M arkt 23.

J e d e r m a n n  m n s j W e b e n :

Unübertroffen
dauerhaft sind die Strümpfe aus der 

Strumpsstrickerei von

Liliis Mnklkmki,
_______Thorn, Katharinenstr. 10.

Würfelkoylen, 
Nußkohlen, 

Briketts, 
zerkleinert. Brennholz

liefert jedes Quantum frei Haus

A. Kartei, Maurermeister,
Waldstr. 43. Telephon 136.______

Neue schottische

Heringe .
bereits eingetroffen und empfiehlt in be­
kannter Güte.
S Z e ^ n , r rn n  O o l r i r .  Schillerstraße 3.

An- und BerMnse
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

<>«^1 ^ r e n < i t ,  Strobandstr. 13.

Glasierte Tonrohre, 
Regengully, 
Tonkrippen

in  jeder Weite liefert

M. Saris!, MmmiiHer.
Waldstr. 43. Telephon 136.

Lehm
für Einichubdecken und Töpferarbeiten 
liefert suhrenweise frei Bau und ab Lager

N .  K a r t e ! ,  M a i im n is t l . ,
Waldstr. 34. Telephon 138.

WchilliOliugMt.
W e l t  m öb l. Z im m e r, sep. Eing., sof. z. 

verm. P reis 18 Mk. Gerechtestr. 33.
AjLut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 

zu vermieten. Araberstraße 4, 2.
Gut möbl. Borderzim. von sof. zu ver- 
mieten. Windstr. 5, 2, r., Eing. Bäckerstr. 
Gt. möbl. Vorder- u. gr. Schlafz. m. a. o. 
Burschengel. v. 1. 8. zu vermieten

Gerberstr. 18, zu erfr. Hof, pt., l. 
M . Zimmer z. verm. Heiligegeiststraße 1,2.

T iL Ü S L
(am Neustädlischen Markt)

m it 3 U1 großem Fenster, modern aus­
gebaut, m it angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen

___ Brürkenstr. 14.
Laden

A  mit Wohnung ^
in bester Lage am altstädtischen M ark t 
sofort zu vermieten. Anfragen an

1 .  V .M m r m a  L  l lo rö tz « .

0 8 I V L V I 8 0 K L

L V 8 8 I L L l . v » 6

M r  w ä l ls t r lv ,  v s v o r d e

:: rmä l-a n c k v Ir ts e d a N  r;

? 0 8 L «

V 0M 11 . I l lL i  

d l8  1. O k to b e r 

I S I I .

P a s ö N L k  A W s l ö Ü U N W l g s b ,  H auptgew.^°60»00^' 3V0M ° M kl 
bar rc. Porto und Gewinnliste 30 P f. extra, empfiehlt Q e n  H V n L K , K ön igs - 

berg r. P r . ,  Kantstraße 2._________________________

Llnnahme von

kepositengeläern
bis auf weiteres

bei täglicher Ründigung L 3°/»
monatlicher „  L 3V«V»
3-monatlicher „  L 3'/, °/»
6-monatlicher „  L 3V«°/o

Dcrzlnsnng vom Tage der Einzahlung bis zur Ab» 
Hebung.

OMilk ssir tzlmdel unk Gewerbe H
Zmrignirderlttssimg Thorn. I

Brückenstraße 36. — Fernruf 126. U

s»sv»siok>oosn»»»s»»no»sv

von 1 bis 3^2 Mieter,

sgsiissiö- linü p iW - N s t e i i
unter äew Lelbstlrostenxrsis.

^ r t u s I r v L . 8 . Voliva, ^ r t u 8l i o k .

M ein L a g e r  i n :

Slrnmpsliiiigen f ^ l i l k Ü f s t d ü k  ! Socke,«länge» f

M87 ist bereits komplett sortiert. -M»
Die von m ir geführten Qualitäten sind aneriannt vorzüglich 

und preiswert.

Serm. L-jvdlvvfelä, kli

k l S I L -
L o n s e r v e n ^ i z s e r  u n d  

V o r r a i s t t o c l i e r

S L L L Ä  Ä l S
Lein Versageu. giolleres I'uulltiouiereu.

1
s n ä o r o r  ,  ^ - K l ä s e r  s in ä  10 b is  2 0 « /«  

d i l l i g v r  s ls  s n c le rs  O iä se r.

V v rk a u k 8 8 tv llv :

6. k. Vitztrieli L 8o!in,
O. va. ll. 8..

S r s l l s s l r s s s s  S S .

Zischerstratze 45, Ecke 
privatste.:

1 Wohnung von 6 Zimmern. 3 Tr.
1 „ „ 4  „ m.Gart.»pt.
1 „ „ 2  „ I T r .
3 „ „ 3  „ pt. n. 2 Tr.
Pserdeställe für 6 Pferde. Wagen­
remise. Bnrschenstube und Futter­
kammern sofort oder später billig zu 
vermieten. Näheres daselbst parterre.

Wohnungen.
Parkftr.18.^S,;5!:s:
3 Zimmer m it Garten, vom 1. 10. zu 
zu vermieten.

O r r v l  ^ r< ;H d 88 -

Leibitscherstr. 46,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer m it allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu  erfragen
»Hos. parterre. Gartenhaus.

Melüenstraße 62,
im Neubau mit Zentral-Warmwasser- 

Heiznng sind

3-, 4-, 5 zimmer- 
Wohnungen

m it allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen­
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. I L t t k n ,  Maurermeister, 
_________________ Brombergerstr. 16.

1 leeres Zimmer
zu vermieten mit sep. Eingang

Mellienstraße 35.

I» «f sis is

-  , ,  . ?
erste Etage, m it angrenzenden Räumlich­
keiten, von sofort oder 1. Oktober zu 
vermieten. Auf Wunsch modern aus­
gebaut. I»IK L ' i 'e i l ln M iiv i t» ,

Neust. M arkt 13.

Wohnungen:
Mellienftr. M ,  i  Z L .
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß. Pferde­
stall und Gartenland.

waldstr. ' . - ' ' .Ä S
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldstr. §y.
hör, elekt. Licht und Gas.

llasernenstr. 37, 3 sL-r.
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

litziiirieli IMmann, G. »l.b.H..
Waldstraße 49.

3  i l .  i  K l i l i i i t r - H i i h l l l l W t l l ,
Neubau Mellienstr. 129,

mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Ueinrick I^üttmann,
T . m. b. H.,

_____  Waldstrane 49.

2 Wohnungen, >° 2
1. 10. zu verm.

und Küche, v, 
Bäckerstr. 11, ptr.
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(Dritter Blatt.)

58. -eutscher lkatholikentag.
M a i n z ,  6. August.

Z n  der altehrw ürdigen Vischofsstadt M ainz, die 
sich zu Ehren der Tagung in  ein herrliches Fest­
gewand geworfen hat, begannen am heutigen 
Sonntag die Verhandlungen der 58. Generalver­
sammlung der Katholiken Deutschlands. Fahnen 
in  den deutschen, hessischen, päpstlichen und den 
Stadtfarben, wehen auf den Häusern, und Flaggen­
masten ziehen sich die Straßen entlang. G irlanden 
schmücken die Häuser, und Blum en, Teppiche und 
Pflanzendekorationen vervollständigen den Schmuck 
der S tadt, in  die unm itte lbar nach Beendigung der 
Generalversammlung am F re itag  früh der Kaiser 
zur Abnahme der Parade auf dem Großen Sande 
einziehen w ird . Hunderttausende durchwogen heute 
die Feststadt, und selbst das festgewohnte M a inz 
hat einen derartigen Menschenandrang noch nicht 
erlebt. Von bekannteren Persönlichkeiten sind zur 
Teilnahme am Katholikentag eingetroffen: die 
Landgräfin  Anna von Hessen m it Gefolge, die 
Fürstinnen Metternich und Löwenstein, Herzog von 
A re n b e A  die Fürsten Q uardt, Löwenstein, iva lm - 
Salm , P rin z  Friedrich zu S olm s-V raunsfe ls , Fürst 
von der Seyen, die Grafen Galen, S to llb e rg -S to ll-  
Lerg, Oppersdorf, Droste-Vischering, Praschma, 
Schönburg-Glauschau, Arco-Zinneberg,' Ballestrem, 
Bodmann, C la iron  d'Haussonville, Rechberg-Roten- 
löwen, Helmstadt, Henckel von Donnersmarck, 
W a ld bu rg -Z eL  Landsberg - S te in fu rt, Preystng, 
Strachwitz, P M tenberg - die F re iherrn  Franken­
stein, von H ertling , von Loe, von Schorlemer, 
ferner die Abgeordneten T rim bo rn , M arx . von 
Savigny, Erzberger, Schädler, M ü lle r  - Fulda, 
Pichler, von O rterer, D r. Porsch. F re iherr von 
Pfetten, von Thünefeld, von H ertling , G isberts, 
Spähn, Eahensly, Fehrenbach, Rören, Heim, Jm - 
busch, Fritzen usw.

D ie geschäftlichen Verhandlungen nahmen heute 
V o rm ittag  m it einer nichtöffentlichen Hauptver­
sammlung des Auaustinusvereins zur Pflege der 
katholischen Presse ihren Anfang. Die Sitzung, die 
im  großen Saale des „F rankfu rte r Hofes" statt­
fand, leitete Derbandspräsident Verleger 
H ü s g e n - Krefeld. Der Augustinus-Verein ist die 
Berufsorganisation der deutschen Zentrumspresse. 
E r umschließt Verleger, Redakteure, freie J o u r­
nalisten und Schriftsteller, und ist neuerdings auch 
dem neu gegründeten Reichsverband der deutschen 
Presse beigetreten. I n  seinen alljährlichen Haupt­
versammlungen, die unm itte lbar dem Katholiken­
tage vorangehen, werden die R ich tlin ien  fü r die 
Z entrum spolitik  erö rte rt und die S te llung der 
Zentrumspresse gegenüber den schwebenden Tages­
fragen besprochen. D iesm al waren es, w ie die 
«Deutsche Journalpost" erfährt, vor allem die 
Reichstagswahlen, die Differenzen zwischen der 
B e rlin e r und der K ölner Richtung und die S te llung 
des Zentrum s zur M arokkopolitik der Reichs­
regierung, die zu eingehenden Verhandlungen A n ­
laß geben. F ü r die ReichsLagswahlen wurde ein 
geschlossenes Vorgehen proklam iert und dann der 
Zentrum sfraktion im  Reichstage das V ertrauen 
der Versammlung ausgesprochen. Jnbezug auf die 
inneren S tre itigke iten erklärte die Versammlung, 
daß diese in  der libera len Presse über Gebühr auf­
gebauscht worden seien. Es sei der allgemeine 
Wunsch, irgend welche Gruppenbildungen innerhalb 
der P a rte i nicht aufkommen zu lassen. W enn je­
mand h ie rm it nicht einverstanden sei, und U n­
frieden stiften wolle, so würde ihm, so wurde in  
der Versammlung erklärt, kein Zentrumsorgan Ge­
folgschaft leisten. Schließlich beschäftigte sich die 
Versammlung noch m it der M arokkopo litir der 
Reichsregierung. D ie Besprechung darüber endete 
m it der einstimmigen Annahme eines V ertrauens­
votums fü r die Maßnahmen des A usw ärtigen 
Amtes. Allgemein wurde der E rw a rtung  Ausdruck 
gegeben, daß der Kiderlen-Wächter'schen P o lit ik  
ein vo lle r E rfo lg  beschieden sein möchte.

I m  Holländischen Hof fand zu gleicher Z e it eine 
nichtöffentliche Versammlung des geschäftsführen- 
den Ausschusses fü r die deutschen Katholikentage 
unter Vorsitz des ständigen Kommissars fü r die 
deutschen Katholikentage Grafen D r o s te  zu  
V i s c h e r i n g  statt. An den Verhandlungen be­
te ilig te n  sich die hervorragendsten Führer des 
Zentrums, so Justizra t T rim born , G raf Galen, 
Professor Hitze. Rören, Eahensly, Geheimrat 
Porsch, Pieper-M.-Gladbach, letzterer als Vertre ter 
des Volksvereins fü r das katholische Deutschland 
u. a. I n  der Versammlung wurde unter allge­
meinem B e ifa ll der Reichstagsabgeordnete G r a f  
G a l e n  zum Präsidenten des Katholikentages, der 
hessische Landtagsabgeordnete v o n  V r e n t a n o -  
Offenbach und der Münchener Rechtsrat D r. 
S t u m p f  zu Vizepräsidenten gewählt. D ie Redner 
fü r  die v ie r öffentlichen Versammlungen wurden 
w ie fo lg t bestimmt: F re iherr von H e r t l i n g ,  der 
die Ketteler-Gedächtnisrede halten w ird , Bischof 
D r. F a u l h a b e r - S p e y e r ,  über „K le ru s  und 
V o lk", Justizra t D r. T r i m b o r n - K ö l n  über 
„S o z ia lp o lit ik "  D r. S c h m i t t m a n -  Düsseldorf 
üker „E h a rita s ". Generalsekretär D o n d e r s -  
Münster über „Bonifaziusvere ine", Oberlandes- 
gerichtsrat M a r x - D ü s s e l d o r f  über „S chu lfrag en , 
P rä la t D r. G i f l e r  - Chur i. d. Schw. über „K irch- 
lichkeit und Wissenschaft", P  rovinzia lpater 
K a s s i p e - S c h ö n w a l d  über „Heidenmission", A b t 
A lbanus S c h a c h t l e i t n e r - E m m a u s  Lei P rag 
über „Christliche Kunst" und Fürst A l o i s  zu  
L ö w e n  st e i n  über „D ie  Papstfrage". Neben den 
Hauptversammlungen werden w ie immer eine 
Reihe von Nebenversammlungen veranstaltet w er­
den, in  denen ebenfalls interessante Themata er­
ö rte rt werden sollen. F ü r den Kommers der nicht 
farbentragenden Verbindungen hat der Abgeord­
nete S  p a h n - Straßburg die Prinzipienrede. der 
A bgeordnete-D r. P f e i f f e r  die Rede auf die 
A u to ritä ten  übernommen. Inzwischen waren aus 
der näheren und weiteren Umgebung, aus Frank­
fu rt, Wiesbaden, M annheim , W orm s, L im burg, 
W ürzburg usw. die Tausende und Abertausende 
M itg lie d e r der katholischen A rbe iter-, Handwerker-, 
Gesellen-, M änner-, Jüng lings-, Volks- und kauf­
männischen Vereine m it Fahnen- und Musikkapellen 
h ier eingetroffen. Es liefen insgesamt 222 E x tra ­

züge ein, die ca. 900 Vereine m it etwa 50 000 M i t ­
gliedern brachten. Um 2 Uhr nachmittags durchzog 
der

in  glühender Sonnei^itze durch die Straßen der 
S tadt. Unter V o ra n tr it t  der Musikkapellen und der 
Jugendvereine marschierten in  dem Zuge in  beson­
deren Gruppen die verschiedenen katholischen V e r­
einsorganisationen, darunter auch solche aus dem 
Norden und Osten Deutschlands. Ganz besonders 
zahlreich waren die Ladischen, preußischen, w ürttem - 
bergischen und hessischen Vereine vertreten. V ie le  
waren von den Diözesangeistlichen begleitet. Am  
Stadttheater w ar fü r  die M itg lied e r des E p is ­
kopats eine T ribüne errichtet, an welcher die T e il­
nehmer in  mehrstündigem Zuge vorbeimarschierten, 
unter Hochrufen auf den Episkopat. A u f der 
T ribüne hatten der Bischof D r. K irste in  von M ainz. 
D r. Bischof von Lim burg, der Bischof von Speyer, 
der Bischof von W ürzburg, der Bischof von Luxem­
burg und der dänische Bischof von Euch Platz ge­
nommen.

I m  Anschluß an den Festzug wurden die 
A rbe ite r- und Gesellenvereine in  die Festhalle, die 
S t a d t h a l l e  am Rhein, d ir ig ie rt, wo der 
Ladische Großweinhändler Kommerzienrat M o lthan , 
und Reichstagsabgeordneter Uebel Ansprachen 
hielten. D ie Versammlung in  der Festhalle eröff­
nete Kommerzienrat M o l t h a n  m it  dem katho­
lischen Gruße „G elobt sei Jesus Christus". E r 
führte dann aus, daß nicht nu r der katholische Be­
völkerungsteil die katholischen A rbe iter in  M am z 
willkommen heiße, sondern auch die Evangelischen 
und die Juden hätten m iteinander gewetteifert, die 
Gäste des Katholikentages herzlich zu empfangen. 
(B e ifa ll.) Das Geheimnis des engen Zusammen­
schlusses der deutschen Katholiken liege in  den fort-

erkläre sich die machtvolle O rganisation der deut­
schen Katholiken, zu deren weiterem Ausbau die 
gegenwärtige Tagung bestimmt sei. S ie diene aber 
auch dem Andenken des großen sozialen M ainzer 
Bischofs, in  dem die katholische Arbeiterschaft den 
M ann  verehre, dessen Herz nicht nu r fü r  ihre 
geistigen, sondern auch fü r ihre m ateriellen I n te r ­
essen geschlagen habe. (B e ifa ll.)  Möge der Geist 
eines der größten Bischöfe, die je auf dem M ainzer 
Bischofsstuhl saßen, dem M ainzer Katholikentag 
In h a lt  und Gepräge geben. (Lebhafter B e ifa ll.) 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter l l e o e l -  
Jbu rg  verbreitete sich über die S oz ia lpo litik  des 
Zentrums, die stets im  Geiste Kettelers betrieben 
worden sei. Der große Bischof habe zuerst in  
Deutschland den sozialen Geist geweckt. Durch seine 
A rbe it sind die deutschen katholischen A rbe ite r vor 
gefährlichen Irrw e g e n  bewahrt worden. D ie 
Zentrumsabgeordneten, besonders die Arbeiterab- 
geordneten, hätten stets in  Kette lers S inne und 
Geist gearbeitet und verdienten daher auch fü r die 
Zukunft das Vertrauen und die Unterstützung der 
christlichen Arbeiterschaft. (B e ifa ll.)  N u r im  christ­
lichen Geiste werde die soziale Frage ihre Lösung 
finden: ohne Christentum keine gute S oz ia lpo litik . 
Dieser Lehrsatz g i l t  auch in  unseren Tagen fü r  die 
Arbeiterbewegung, w erl sich h ier die Geister 
scheiden: Hie Christ, hie Antichrist, so lau te t die 
Parole. I n  dem großen Entscheidungskampfe w ird  
die Arbeiterbewegung alle K rä fte  anstrengen 
müssen, um nicht nu r ihren geistigen, sondern auch 
materiellen Interessen zum Siege zu verhelfen. 
Der Redner hofft, daß die katholische Arbeiterschaft 
ihre gegenwärtigePosition imGeisteKettelers zu ver­
teidigen wissen werbe. W ir  kennen die Z ie le  der 
Christentumsfeinde. N iem als sind die Lehren des 
Christentums bubenhafter bekämpft worden, als in  
diesen Tagen. Der Kam pf ist da und w ird  m it allen 
strategischen M it te ln  geführt. D ie Folgen des 
Geistesrampfes sehen w ir  bereits in  Spanien und 
P ortuga l. Auch in  Deutschland bestrebt man sich 
jetzt, die völlige Em anzipation des Staates von 
allen christlichen Grundgedanken durchzusetzen. Und 
gerade gegen die katholische Kirche, a ls  das Haupt- 
bollwerk, ist dieser Kam pf gerichtet. D ie  niedrigsten 
Instinkte  werden wachgerufen: Haß, Lüge und 
Verleumdung. E in  Kam pf der Hölle ist entbrannt, 
um unsere herrliche M u tte r, die Kirche, zu ver­
nichten. Es ist ein Beweis der göttlichen Sendung, 
daß sie in  diesem Kampfe aufrecht stehen b le ib t, 
und es e rfü llt uns m it stolzer Freude, daß das 
W o rt V o lta ire s  „Vernichtung der christlichen 
Kirche" keinen E rfo lg  gehabt hat. Feinde r in g s ­
um ! Das ist die S itu a tio n  von heute. I n  den 
Hütten der A rbe iter, in  den Palästen der Reichen, 
unter dem P u rp u r mancher Fürsten, bei den P ro ­
fessoren mancher Universitäten, bei den vollgesoffe­
nen Großstadtlumpen, finden w ir  die Feinde der 
Kirche. D ie Herren von Stand, Vermögen, B ild u n g  
und Wissen, mögen sie sonst noch so unein ig sein, 
in  dem Gedanken sind sie e in ig : Nieder m it der 
Kirche, nieder m it dem Christentum. Diesen 
Feinden g i l t  es kampfbereite Scharen entgegenzu­
stellen, die unter dem P an ie r des Kreuzes die große 
Sache des Christentums vertreten, und zu diesen 
Kämpfen gehört in  erster Reihe die katholische 
Arbeiterschaft Deutschlands. Redner fordert auf, 
w e ite rh in  der christlichen Kirche treu zu bleiben, 
zur Treue gegen das sichtbare Oberhaupt der 
Kirche. I n  der E rfü llun g  der christlichen und na tio ­
nalen Pflichten dürfe sich kein katholischer A rbe ite r 
von anderen Ständen übertreffen lassen. W eiter 
befürworte t der Referent die Unterstützung der 
Jugendpflege. Bekämpfung der schlechten Lektüre 
und Unterstützung der guten Presse. (Lebhafter 
B e ifa ll.) A ls  letzter Redner sprach P fa rre r D r. 
S  i  e b e n - Deidesheim, indem er ausführte: Nicht 
zum Kam pf gegen die von uns getrennten christ­
lichen M itb rü de r, sind w ir  zusammengekommen. 
Das gegenseitige Begreifen und Verunglim pfen 
überlassen w ir  anderen. W ir  strecken unseren 
protestantischen M itb ü rg e rn  gern die Hände ent­
gegen zum gemeinsamen Wohlergehen des ganzen 
deutschen Volkes. W ir  können die K lu ft  nicht aus­
füllen, die uns trennt, aber tausend Brücken Hin- 
überschlagen, dam it gegenseitige Duldung, gegen­
seitiges Verstehen und gegenseitige Erkenntnis 
Platz greife. W ir  Katholiken müssen überall in

Fabrik, Bureau und K ontor die besten und lebens- 
stohesten A rbe ite r fein. W ir  wollen nicht alles dem 
lieben G ott und dem königlichen Vezirksamtmann 
überlassen, sondern auch in  wirtschaftlichen Dingen 
voranschreiten. W ir  katholischen M änner haben 
kein O hr fü r die lockenden Sirenenklänge jener 
Wunderdoktoren, die Glauben, und S itte  aus 
unserem Herzen reißen und unsere Phantasie m it 
dem Gedanken an den Zukunftsstaat umschmeicheln. 
W ir  kennen diese verehrten Rattenfänger. S ie  
wollen auf unserem halberkalteten P laneten ein 
Paradies errichten. Aber w ir  kennen die Weise 
und kennen den Text, und die sind falsch. Es sind 
falsche Propheten, die so sprechen. W ir  sehen an 
fremden Ländern, w ohin diese gekommen sind. B e­
sonders Lei der schönen M arianne, die schon seit 40 
Jahren Republik ist. ist man um nichts besser und 
klüger geworden. M a n  schreit aus heiserer Kehle: 
F re ihe it, Gleichheit, Brüderlichkeit, aber welche 
Verhältnisse herrschen drüben. W ie geht man gegen 
die Kirchenfesten, gegen Bischöfe und Priester vor. 
Und die deutschen großen B lä tte r  finden kein W o rt 
des Tadels und der Abwehr. S ie  jauchzen der 
Stunde entgegen, wo sich auch in  Deutschland ein 
gleiches Schauspiel abspielen w ird . Auch Lei uns 
herrscht der Gerst der Zerstörung, der Ansturm gegen 
die Kirche ist groß. Aber da g ib t es einen W ide r­
stand bei den m utvollen katholischen M ännern. 
Scharen S ie sich um uns, die w ir  bestrebt sind, 
unsere M u tte r, die Kirche, zu schützen. M ag dann 
das V aterland rufen zum Kam pf gegen den äußeren 
Feind, oder die Kirche zur Verte id igung ih re r 
höchsten Lebensideale, w ir  werden zur S telle sein. 
(Lebhafter B e ifa ll.) Und wenn die Schlachtdromete 
dröhnt, w ird  tausendfach der R u f erschallen: M i t  
G ott fü r  König, Kirche und Vaterland. —  (Leb­
hafter B e ifa ll.)

Um 8 Uhr begann in  der S t a d t h a l l e  am 
Rhein die offizie lle B e g r ü ß u n g s f e i e r .  D ie 
Halle erstrahlte im  Licht einer wundervollen Be­
leuchtungsdekoration. D ie Büsten des Kaisers, des 
Großherwgs von Hessen und des Papstes schmückten 
die T ribünen, über der das B ild n is  des Bischofs 
von Ketteler, um rankt von elektrischen Licht- 
bündeln, angebracht war. A u f der T ribüne  erschien 
kurz vor Beginn der Bischof K i r s t e i n  von M a inz  
in  Begle itung der übrigen Kirchenfesten. Auch die 
Zentrumsabgeordneten des Reichstags und der 
Einzel-Landtage nahmen auf der T ribüne  Platz. 
D ie Versammlung begrüßte alle bekannteren 
Persönlichkeiten m it stürmischem Jubel. Nach einem 
Festmarsch e rg riff der Vorsitzer des Lokalkomitees, 
Justizra t D r. S l y m i L t  - M a inz  das W o rt zu einer 
Festrede, in  der er ausführte: W ir  leben in  einer 
schweren Ze it. A u f dem ganzen Erdenrunde, auch 
in  unserem Vaterlande, ist ein geistiger Kam pf 
entbrannt, der zur Scheidung der Geister führen 
muß, der Kam pf um die christliche Weltanschauung. 
I n  diesem Kampfe muß alles zusammenstehen, was 
auf positivem christlichen Boden steht. Das was die 
christlichen Konfessionen trennt, w ird  uns auf 
beiden Seiten selbstverständlich stets Gesetz bleiben, 
w ir  wollen aber das, was uns ein ig t, nie aus dem 
Auge verlieren. A u f dem Boden der Achtung, vor 
der religiösen Überzeugung unserer M itbü rge r, 
wollen w ir  in  dem friedlichen Nebeneinanderwirken 
der Konfessionen und dem gemeinsamen Kampfe 
gegen den gemeinsamen Feind die sichere Bürgschaft 
des Sieges erblicken. W ir  beschäftigen uns heute 
nu r m it unseren eigenen Angelegenheiten, P o lit ik  
und jegliche konfessionelle Polem ik ist ausge­
schlossen. W ir  achten die Überzeugung jedes anders 
Denkenden, w ir  wünschen nur, daß man auch unsere 
Überzeugung gerade so achtet und anerkennt. W ir  
freuen uns, wenn die Fürsten in  dem treuen Be­
kenntnis zur christlichen Weltanschaung dem Volke 
m it gutem Beispiel vorangehen. Jubelnd haben 
w ir  die verschiedenen Bekenntnisse unseres Kaisers 
in  dieser Hinsicht begrüßt, aber w ir  müssen auch 
erwarten, daß, wenn der erlauchte Sproß eines 
katholischen Königshauses ein ebenso feierliches 
Bekenntnis seiner religiösen Überzeugung aus- 
spricht, es gerade so aügemein und vorbehaltlos 
anerkannt w ird , w ie w ir  es aus unserer vollen 
Überzeugung heraus bei den Äußerungen unseres 
Kaisers getan haben. (Lebhafter B e ifa ll.)  M a n  hat 
in  der letzten Z e it versucht, uns deutschen Katho­
liken V orw ürfe  wegen der von uns beobachteten 
P rinz ip ien  zu machen. Das macht uns nicht irre . 
W ir  gehen m it unseren Priestern unter der 
Le itung der Bischöfe und in  absoluter Treue zu 
unserem heiligen Vater. M a n  hat auch von einer 
S pa ltung der Katholiken gesprochen. M a n  vergißt, 
daß es Lei uns gar keine S pa ltung in  G laubens­
sachen geben kann. M a n  ist K a tho lik  m it allen 
seinen Konsequenzen oder man ist es nicht. W er 
nur einen einzigen S te in  aus dem wunderbaren 
B au der Kirche entfernt, der ist kein K atho lik  mehr. 
Z w a r g ib t es Meinungsverschiedenheiten in  Sachen 
der O pportun itä t, aber alle diese „R ichtungen" 
sind nur verschiedene Wege zum selben Ziele. W ie 
unendlich groß ist das Glück, K inder unserer 
heiligen katholischen Kirche zu sein. Tagtäglich 
wollen w ir  G ott fü r diese unverdiente große Gnade 
danken, nicht nur dem Munde, sondern auch durch 
die T a t. W as ist an Verfolgung, Gewalt, Spott, 
S ittenverderbnis, Beraubung, im  Laufe der J a h r­
tausende nicht a lle s  gegen die Kirche geschehen. 
Aber fü r  alle Jahrhunderte ga lt das W o rt: D ie 
P forten der Hölle werden sie nicht überwältigen. 
Auch das Neu - Heidentum w ird  am Ende 
seiner Bestrebungen bekennen müssen: G a lilä e r 
du hast gesiegt. Uns alle in  diesem Saale, sei es 
Deutsche, sei es Ausländer, umfaßt das Band der 
gemeinsamen Kirche, die Liebe und Treue zum 
herlrgen Vater, uns Deutsche w eiter das engere feste 
Band der Liebe zu dem gemeinsamen teuren V a te r­
lande. V o ll Verehrung blicken w ir  auf zu unserem 
Kaiser, den Friedensfürsten und unserem Groß- 
herzog. Möge G ott diese Vertre te r der höchsten Ge­
w a lten  segnen. Redner schloß m it einem Hoch auf 
den Papst, den Kaiser und den Großherzog. (A n ­
haltender, lau te r B e ifa ll.)  Oberbürgermeister 
G ö t t e l m a n n -  M a inz  fü h rt aus : D ie städtische 
V erw a ltung  hat von dem Augenblik an, wo bekannt 
wurde, daß an uns das amtliche Gesuch des 
Katholikentages herantreten würde, ihre M i t ­
w irkung in  allen Fällen zur Verfügung gestellt.,

um eine Versammlung zu schaffen, die ih re r selbst 
und der S tad t M a inz in  jeder Weise w ürd ig  sei. 
D ie M ainzer Bürger haben ohne Unterschied der 
politischen und religiösen Überzeugung in  ih rer 
überwältigenden M ehrhe it sich an dem W il l ­
kommen fü r S ie  bete ilig t, w ie die Ausschmückung 
der S tad t zeigt, und so entbiete ich Ih n e n  die Grütze 
der S tad t M ainz, a ls der S tadt, wo Guttenberg 
die Buchdruckerkunst erfand und der Fortschritt in  
alle W e lt ging, a ls  der S tadt, die von Römerzeiten 
her zu einer immer stärkeren Macht am Rhein ge­
langte, a ls der S tadt, von der aus sich die Geschicke 
des deutschen Volkes oft entschieden haben und vor 
allem als der Vischofsstadt,die Jahrhunderte lang 
als Vormacht Deutschlands galt. (Lebhafter B e if.) 
— Es folgte eine große Reihe weiterer Be­
grüßungsansprachen. B aron V a m b o l d t  über­
brachte die Grüße der hessischen Katholiken, Justiz- 
ra t R e i s e r t  die des vorjährigen Tagungsortes 
Augsburg, Abgeordneter G r ö b e r  die der 
württembergischen und Am tsgerichtsrat G i e s l e r -  
M annheim  die der Ladischen Katholiken. P u n d i g -  
Serajewo sprach fü r die Katholiken der Herzogo- 
w ina. Ferner h ielten Begrüßungsansprachen 
V fa rre r T h e s e n  S t. Petersburg. T i l i y  aus 
W inn ipog aus M innosota, D r. Wienanz-Aachen, 
V  u r  u g u r  o - Straßburg. Peter W o b  e r  S t. 
M ichael in  Arizona. S tadtverordneter F i n k -  
Wiesbaden, schließlich noch ein Vertre ter der un­
garischen Katholiken, ein Missionspriester aus 
Assam in  Vorderind ien und ein Vertre te r aus 
Buenos A ires. Während der Versammlung ergriff, 
auch Bischofs K i r s t e i n  von M a inz  das W ort, 
um den Katholikentag in  seiner Diözese w illkommen 
zu heißen. I n  später Nachtstunde hatte die im ­
posante Versammlung ih r  Ende erreicht.

BSdernachrlchten.
B a d  S a lzb rnn rr, 30. J u li 1911. 

Großen Anklang findet die seit einigen Jahren ein­
gerichtete Antomobilverbindung zwischen Salzbrunn und 
Fürstenstein, die den Kurgästen den herrlichen Fürstensteiner 
Grund, die Perle Schlesiens, bequem zugänglich macht. 
Weitere regelmäßige Automobilverbindungen bestehen mit 
den berühmten Felsenstädten Adersbach und Wekelsdorf 
und nach anderen beliebten Ausflugsorten der Umgegend.

Das Vergnügungsprogramm bot bisher hervorragende 
Leistungen. Der Violinist Sam Fidelmann aus Odessa 
und der Cellist Deckert aus Berlin wirkten als Solisten 
bei Sinfonie-Konzerten. Der königl. bayrische Hofschau­
spieler Hofpauer hielt einen seiner beliebten Rezitations- 
abende ab. Das Kinderfest übte wie alljährlich große 
Anziehungskraft auf jung uud alt aus. Die RegimentS- 
kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schles.) Nr. 10 ist von der fürstlichen Badedirektion 
für einen Zyklus von Sonntag-Extrakonzerten gewonnen 
worden.

Die Besucherzahl betrug bis zum 30. J u l i :
Kurgäste m it Begleitung . . 7 503 Personen,
Der gemeldete Fremdenverkehr 6860 „_______

Zusammen 14 363 Personen. 
A uß e rdem ...............................  44 800 Tagesbesucher.

M an n ig fa ltiges .
( B e i m  R i n g k a m p f  g e t ö t e t . )  I m  

Meisterschaftsringen der rheinisch-westfälischen 
Athleten in Essen wurde der Ringkämpfer 
Schliffke von seinem Gegner so heftig zu 
Boden geschleudert, der er einen Bruch der 
Wirbelsäule erlitt, der seinen Tod zur Folge 
hatte.

Humoristisches.
( A u f  d e m  R e d a k t t o n s b u r e a  u.) „Ich 

wollte m ir erlauben, Ihnen noch einmal meine Gedichte 
und Aphorismen vorzulegen!" —  „Hm, hatte ich 
Ihnen nicht gesagt . . — „Daß Sie für zehn Jahre
versorgt seien; gewiß . . .  die zehn Jahre find 
heute u m !"

I n  Marseille sind dreitausend Kellner in den Aus- 
stand getreten. Sie verlangen u. a. das Recht, 
Schnurrbärte zu tragen. Ihnen dies zu verwehren, ist 
aber auch sehr grausam vor den Marseiller W irten, 
umsomehr, da ja die bedauernswerten Kellner ohnehin 
gezwungen find, Platten zu tragen. Die W irte in 
Marseille sollten doch Vernunft genug besitzen, um sich 
damit zu begnügen, daß die Gäste bei ihnen „Haare 
lassen".

i-isbÜngsmsl'ks .

Es gibt heute keinen Zweifel mehr darüber, daß 
Nestle's Kindermehl eine sehr zuverlässige Nahrung ist. 
Es hat sich im Laufe eines halben Jahrhunderts glänzend 
bewährt, und bietet gerade während der heißen Jahres­
zeit besten Schutz gegen Brechdurchfall, Diarrhöe, Magen- 
und Darmkatarrh. Probe und illustrierte Broschüre kosten­
frei durch Nestle-Gesellschast, Berlin 57.

Auszeichnung der deutschen Industrie in Rußland.
Wie uns mitgeteilt wird, wurde der Firma Benz L  

Cie., Rheinische Gasmotorenfabrik, Aktiengesellschaft, 
Mannheim, vom Komitee der Odessaer Ausstellung von 
1910 soeben die höchste Auszeichnung und zwar die große 
goldene Medaille des Ministeriums für Handel und I n ­
dustrie in Anbetracht der hervorragenden Konstruktion 
und Leistung ihrer Maschinen verliehen. Ausgestellt war 
eine 50 ?8  Sauggasanlage, welche A rt Verbrennungs­
maschinen die Firma bekanntlich als erste in Deutschland 
baute, und einige Kleingewerbemotoren.
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do.XIiu!c.17 a 4 99.708
do. lcvnv. V 3X 80.106
do. X ulc.13 a 3X 90806
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Schrotwerke,
L ä b S ,  T h o r« . Brombergerstr. 102. 

Der geehrten Land- und SLadtkrm d- 
schast zur Kenntnis, daß ich jede G s-
Ire idega ttm ig  zum

M o t e i i  u n d  q u e t s c h e n
annehme.______  ____________________

Schönes

Mll4iÄMtN
bietet sich einem Herrn m it ca. 250 Mk. 
bar durch Übernahme des Alleinverkaufs 
eines gern gekauften Patentartikels. Gefl. 
Meldung unter 1 5  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________ _

Saubere WMm m
der Geschäftsstelle der „Presse".______

Tüchtige

m it LeuLeftawm
(zirka 30—40) finden dauernde 
Beschäftigung am Kaiser Wilhelm- 
Kanal.

^UÜUL Z L l'g k i',
Tiefbau-Aktien-Gcsellschaft, 

Baustelle: Landwehr, Post 
Neuwittenbeck.

tüchtige U nrfo rm -, sowie 1 Z iv i t -  
schueider stellt sofort ein 
L '.  L i S l L i r s I r ; ,  S chne iderm ftr., 

T h o ru  3. M eüierrstr. 112.

3 Tischlergesellen
sucht per sofort oder später

L L i n i i r s k I ,  M ö b e lfa b r ik  m it 
elektrischem Betrieb, B rie fe n  W p r.

2 - 3  N s c h l e r q e s e l l e n
können fü r dauernde Beschäftig, a. Bau 
u. fournierte Nußb.-Möbel eintreten bei
Ix. LnrMIri, Briefen wpr..

Schlossergesellen und 
Lehrlinge

stellt ein
O t t o  N a r t z v ia i 'ü t ,  Mauerstr. 38.
Fü r unser Kontor suchen w ir zum 

baldigen E in tritt

eine» Lehrling
m it guter Schulbildung.

M a x  M ir « « !» .  G. m. b. H.

Sauberes Auflvarteiuabihen
fü r den ganzen Tag gesucht

M e ltten ftrahe  54, 3, r .

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von H lln A o  O ln>«,88.

A W M
werden sofort eingestellt.

8kMroiick L vomke,
_________________ BaugefchäsL.

Srdentl. Lankburfche
(Radfahrer) bei hohem Woch nlohn für 
dauernd verlonft
.ls. Elisabethstraste.

Empfehle und suche
Hotelw irtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Lü fe ttfr l., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfer.., 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Kontoristin,
mit guter Schulbildung, auch im Um­
gang m it der Kundschaft gewandt, von 
einem hiesigen ersten Geschäft gesucht. 
Schriftliche Meldungen unter L<. M .  7 2  
an die Geschäftsstelle der „ Presse

Kkilbte Putzslbkitms
per 1. September d. I s .  gesucht. 

k risS a  Lo k lssm g sr, Breitestr. 17, 1.
-d F ra u  zu r G a rte n a rb e it sucht sofort 
^  F rkedho fsgü rtne r,
__________ Züdrfcher K irchho f.

grauen zum Frühstückaustragen können 
- sich sofort melden.

L L ru e k i.  M ocker. LindensLraße 3.

gesucht. Zu  melden im K re ishauS .

Aufwärterin
für die Morgenstunden kann sich melden 
____________ B ro m b e rg e rftr. 46, p t.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
Schuldsch., Wechsel, Haus- 

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, ratenweiser Rückzahlung. 

L L « k 6 i 'r ,U i8 8 ,  B e r l in  
__________ Dennewitzstr. 34 a._______

8000 Mark
als erste Hypothek auf Wohnhaus und 
5 Morgen Acker für sofort oder 1. Oktb. 
zu zedieren gesucht. Angeb. unter O .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

8 W V  M a r k
hinter Bankgeld auf ein städtisches Grund­
stück gesucht. Angebote unter M . 8988 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Irischer Uob-Wallach.
g-jährig. braun. 1,69 m, geht gut vor 
dem Zuge und unter Dame, flottes Pserd, 
Preis 1460 Mark.

Rapp-Wallach.
l '/r- jä h rig , 4 weiße Füße, elegantes 
Exterieur, 1,70 m. gritten, schnell und 
ausdauernd. Preis 1500 Mk.

Mjgl.LomueMMrglilu.
Kreis Thorn.

^Umzugshalber gut erh. Möbel, Büsett, 
Sofa u. a. m. zu verkaufen. 

G erbers tr. 33 35. Part., Eing. SchloßsLr.

Aepfe!, Birnen und 
Pflaumen

verkauft_______ LL o s a l l a ,  G rü n h o f.
Krankheitshalber ^ fo r t
verkaufe meine oder
später. Gefl. Angebote unter M . 1^. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Oftpr. Wallach
braun, 7 jährig, 1,73 w  groß (Bandmaß), 
kerngesund, ohne Untugenden, komplett 
geritten, in jedem Kavalleriedienst und 
Jagden gegangen, vorzüglicher Springer, 
ist umzugshalber preiswert verkäuflich. 
T ie ra rz t R IL M K e z - ,  Schnlitz. Tel. 22.

Zu verkaufen:
feines Porzellan-Tafelservice, sowie engl. 
Teeservice für 18 Personen.

C o p p e rn iku s flr. 5. 2.

WilkN, MIM SW UeM ig
verkauft Lehrer M a k i ' I r o lL - L i f fo w itz .

Die erste Etage,
4 Zimmer, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 B äckerftrahe 47 zu verm

Wohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Zu- 
behör, eine kleine M ocker, L indenstr. 46. 
Zu  erfragen

ik ta r n R i l la ,  J rm ke rs tr. 7

Wohnung.
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V e rg ftr . 22/24. 
___________________L*. . l a b l o n s l i l .

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it  G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

T h o rn -M o cke r, Sedanftratze 5 s.

EineWohmmg,1. Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. I s .  ab zü vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
A uf Wunsch Pferdestall u. Wagenremise. 

T h o rn -M o cke r. Lindenstraße 42.

3. Möge,
5 Zimmer nebst Zubehör, vom 1.16. 11 
zu v e r m i e t e n .

Läolpd Lranovski,
____________ Elisabethstraße 6.________

Gartenwohnung,
3 Zimmer, Kabinett. Küche und Boden­
kammer, Garten nebst Veranda; 2-Zim.- 
Wohnung nebst allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Keüerlagerräume für trockene Gegen­
stände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

P ksoüvr M rrr;!e ;8V8ki. Mellienstr. 64.

kicie q riinM-Nmg,
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermielen.

Z l. V l i s l r b ,  Waldstraße 31.

Wohnung im Hss.
2 Zimmer, Küche, hell, sonnig, 1 Tr., 
neu renoviert, sofort oder später zu ver­
mieten E lifa b e th ftr. 10. Näheres da- 
selbst im Laden._____________________

Wohnungen.
A«tz«nsir. N. L . L '7  „ T
6- und 7 Zimmer-Wohnungen m it Diele, 
m it oder ohne Pferdeställe vorn 1. 10. 
oder später zu vermieten.

O a i  l  Parkstr. 16.

Wohnungen.
Parlftr. 18. L L -L S l
Etage, 6 Zimmer m it Etagenheizung, 
m it oder ohne Pferdestall vom 1. 10 
zu vermieten.
____________________P a r  i
Anständige junge Leute finden L o g is .

Gerechtestraße 2. 4.

Einfach möbl. Ammer
billig zu vermieten. Ulanenstraße 6, 2, l.

2 möbl. Immer ^ 7 .
schenstube K a th a rm e n flr . 3, part.

BaVevftrahs 1
ist die

Mrlem-Wchnilng,
6 Zimmer m it Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9. be- 
zogen werden. Zu  erfr. dortfelbst.

GntmöbliertesIimmer
m it S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
Front, von sofort zu vermieten

C ttlm ers lr. 2. 2

FmM. Wshminseil 3^7 G°-
u. Zub. v. sos. z. verm. Paulinerstraße 2, pt.

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. Ka- 
sernenftr. 13 zu vermieten.

. 4 .  W s o k k . .
In h  L lS S N v Q I 'S .

Möblierte Wohnung,
2 Zimmer, Badezimmer. Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall, H o fftrahe  7, 
von sofort oder später zu vermieten.
f r e u n d ! .  P a rte rre w o h n u n g  von 3 
O  bezw. 4 Zimmern m it Veranda und 
Vorgarten, ferner 2 Zimmer und Pferde­
stall zum 1. Oktober zu vermieten. 

k le g e r, Thorn-Mocker, Ulmenallee 2.

Z. Etage,
4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten.

______Jakobstratze 13.
4 Zimmer-Wohnungen

m it Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten

T h o rn -M o cke r. Königstr. 25.

2  e l k W t  m ö b l. Z iu lm e r 'E  ^ - 2
Entree 

2
nur vornehme Herren eventl. m it Pension 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

L '  « N W ,
von 4 Zimmern und eine 3-Zimmer- 
wohnung von sofort oder 1. 10. zu ver­
mieten________  M e llie n ftra h e  111.

Wegzugshalber ist eine

mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hause, Waldstraße 27, b illig zu vermieten. 
Interessenten bitte sich bei dem Besitzer, 
Herrn Maurermeister HLStkiL, B ro m - 
b e rg e rftr. 16, zu melden. __________
K l. m öb l. Z im m e r zu vermieten 
___________ S trob and ftrah e  16. pt.. l.

«. «chm, LL 'k 'LL
benutzt werden) v. 1.10. z. v. Araberstr.5.

Z ImWer-Wohnmg
m it Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei F. L E L e .  Bachestraße 14.

W m c - W M ü ß ? -  Z U E r .u n d

zu vermieten.
. Zub.v.1 . Oktober 
Araberstraße 5.

Lagerraums. 
Stallimg M  8 Werde, 

Hosramn.
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. Lsvy, Brölkküstriiße 5.

zu vermieten.

6. 8. vikirieb L 8odn,
G. m. b. H.

»Mimlimlii iiic Illuilc.
Eintritt jederzeit.

Unterricht in K la v ie r , M o li« - .  C eM - 
spiel, O rge l (Harmonium), Sologesang. 
T heorie . Honorar 7 M k. für Kinder, 
8— 12 Mk. für Erwachsene monatlich.

F ü r neueintretende Schüler w ird das 
Honorar vom D atum  der ersten Unter­
richtsstunde berechnet. Anmeldungen im  
B u re a u  V rirckenstrake 32. 2 .______

Zurückgekehrt.
D r .

Zurückgekehrt.
Dr. S o l ü M L M » .

«Warnen werden in und außer dem 
^  Hause f r i s i e r t .

Gerechtestraße 9, Hof 1.

Jugencl
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz  und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
Klecken^ferd -KilienmUch-Kerfe 

von lltzi-KniLim L  0o.. llockebeul. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

LiLicnmilck-Grrarn Dada 
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 

M. ^VenSisok Ksvdk., Sngo Vlasss, 
Lü-lr Lksts, Majer, Muckers L vo., 

M. LaralkievLvL, kanl Meder, 
v. RsSowLki, Lukor-Vrogvris, 

Lüven-Lpotke lLS  und R a ts -H p o tksks ; 
in M o cke r: L v k w s ll-L p o tL s k e ; 
in Schönfee: Mrsvk-Lvolüskv, 

^Slsr-Nrogsrle.

Laden,
fü r jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft m it Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1.12 zu vermieten.

A .  L K L I - ä S Q l L L ,
Coppernikusstr. 21.

Freundl. Wohnung,
3 Zimmer rc., zuGerftenstr. 3, 4. E t 

vermieten.

vom 1. 10. zu vermieten.

Pritzdriek 8tzitr, Tö-ferillkister,
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Lliiiq, SstjeebüS,
F ra u  t8«Lrr> I4L, Seestr. 12, 1,

2 Zimmer m it Küche für 65 M k. monatl.. 
ohne Küche für 50 M ark an Sommer­
frischler zu vermieten


